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1895. 


Dienftag, 10. Dezember. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


17 \ Ne wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Für Pf ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Art! 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 


25050 Exemplare. 


Ein neuer Miniſter. 

Aus Berlin wird uns ſoeben (Montag 11 Uhr Vorm.) 
gemeldet: 

„Der Kaiſer genehmigte das Abſchiedsgeſuch des 
Miniſters v. Köller unter Belaſſung des Titels und 
Ranges eines Staatsminiſters und verlieh Herrn v. Köller 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe. Gleichzeitig ernannte 
der Kaiſer den bisherigen Regierungspräſidenten in 
Düſſeldorf v. d. Recke zum Staatsminiſter und preußiſchen 
Miniſter des Innern.“ 

Damit iſt wieder eine Miniſterkriſis beendet und zwar 
eine ſchärfere, als man anfangs angenommen hat, es 
handelte ſich um mehr als eine bloße Perſonenfrage. 

Der Wechſel der Miniſter ſeit dem Abgange des Fürſten 

Bismarck erfolgte ſtets mit einer ſolchen Promptheit, daß 
man einer angeblichen Aeußerung des Herrn von Bötticher 
vollen Glauben ſchenkte, wonach der Kaiſer für jeden 
Miniſter ſchon einen eventuellen Nachfolger beſtimmt hat. 
Selbſt der 55 5 Kanzlerwechſel erforderte nur wenige Tage. 
Am 23. Oktober v. Is. hatte Graf Caprivi ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht, am 26. Oktober war es genehmigt und 
am 29. Oktober war Fürſt Hohenlohe ſchon zum Reichs⸗ 
kanzler ernaunt. Weniger Umſtände noch machten die ſeit⸗ 
dem erfolgten Erſetzungen von Miniſtern. Im „Fall 
Köller“ iſt der Verlauf weſentlich anders geweſen. Die 
Kriſis begann am letzten Sonntag (1. Dezember) bei einer 
Unterredung des Reichskanzlers mit Herrn v. Köller. Wie 
heute das Depeſchenbureau Herold zu melden weiß, hat 
Fürſt Hohenlohe damals von Herrn v. Köller ein abge⸗ 
ſchwächtes Vorgehen im Kampf gegen den „Umſturz“ 
verlangt, was Herr v. Köller rundweg ablehnte. Hierauf 
ſolgte ein Bericht des Fürſten Hohenlohe an den Kaiſer und 
dann anſchließend der Empfang des Herrn v. Köller im 
Neuen Palais. Herr v. Köller erklärte, außer Stande zu 
ſein, im Amte zu bleiben, wenn die Abſicht des Reichskanzlers 
gutgeheißen werde und reichte am Montag feine Eutlaſſung ein. 
Es haben darin wiederholt lange vertrauliche Beſprechungen 
des Staatsminiſteriums und Vorträge des Miniſterpräſi⸗ 
deuten und Reichskanzlers beim Kaiſer über die Angelegen⸗ 
heit ſtattgefunden, ohne daß es zu einer Eutſcheidung kam. 
Ju vielen Blättern iſt die Thatſache erörtert worden, daß 
der Miniſter des Innern mit einer Reihe von Miniſter⸗ 
kollegen in fachliche und perſönliche Differenzen gerathen 
iſt; die öffentliche Meinung hat mit ihrem Schwergewicht 
ſich auf die Seite der Gegner des Miniſters geſtellt. Das 
Geſammtminiſterium mit Ausnahme des Herrn Miquel 
war entſchloſſen, zurückzutreten, wenn Herr von Köller auf 
ſeinem Platze bleibe. Der Kaiſer hat ſich darauf, wenn 
1 W ſchwer, entſchloſſen, Herrn v. Köller gehen 
u laſſen. 
b Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Theodor Barth 
wirft in der neueſten Nummer der „Nation“ aus Anlaß 
der Entlaſſung des Herrn v. Köller die Frage auf: Was 
bedeutet ein Miniſterwechſel in Preußen? und ſchreibt 
in der Autwort auf dieſe Frage u. a.: 

„Ob der Miniſter des Innern Herr von Köller heißt oder 
anders, was liegt im Grunde daran? Die Geſammtpolitik der 
Regierung wird ſich nicht ändern; ſie wird ſchwankend bleiben 
wie bisher. Die Selbſtſtändigkeit der „leitenden Staatsmänner“ 
gegenüber dem kaiſerlichen Willen wird nicht größer werden; 
und die Parteien werden weder ihr Verhältniß zur Regierung 
noch zu einander ändern. .... Die direkte — nicht blos 
formale, ſondern wirkliche — freie Auswahl der einzelnen 
Miniſter durch den Monarchen ſchließt begreiflicher Weise ein 
Zuſammenwirken aller Miniſter nach gemeinſamen politiſchen 
Grundſätzen in der Regel aus; und eben deshalb iſt auch das 
Ausſcheiden eines einzelnen Miniſters bei uns noch keineswegs 
4 en Anzeichen dafür, daß ſich politiſch etwas 
ander 


Menzel: Feier in der Reichshauptſtadt. 
* Berlin, den 8. Dezember. 

Der Kaiſer hatte ſchon am Sonntag Morgen durch 
den chef des Geheimen Zivilkabinets Lucanus dem achtzig⸗ 
jährigen Maler, Profeſſor Adolf Menzel, Kanzler der 
Frſedensklaſſe des Ordens pour le mérite, ſeine Glück⸗ 
wünſche und die Beförderung zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat „Excelleuz“ geſandt. Um 11 
Uhr traf der achtzigjährige Künſtler begleitet vom Ehren⸗ 
präſidenten der Akademie, Profeſſor Becker, dem Präfidenten, 
Profeſſor Ende und dem ftändigen Sekretär Profeſſor Haus 
Müller, in der königlichen Akademie der Künſte ein. Auf der 
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Treppe hatten der Senat, die Mitglieder der Akademie und 
Studenten der Hochſchule für Kunſt und Muſik in vollem 
Wichs Aufſtellung genommen. Am Eingang zum Uhrſaal 
der Akademie, ſowie im Saale ſelbſt waren auf Befehl des 
Kaiſers Doppelpoſten und Ehreuwache vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß in der Uniform der Friedricianiſchen 
Garde aufgeſtellt. Beim Eintritt des Jubilars, welcher 
ſehr große Friſche und Rüſtigkeit zeigte, präſentirte die 
Ehrenwache nach altem Reglement. Der Flügeladjutant 
und Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſt 
von Keſſel, begrüßte Excellenz Menzel im Namen Seiner 
Majeſtät. Der Meiſter war über dieſe Aufmerkſamkeit tief 
gerührt. Als er ſich dann in den Nebenſaal begab, begrüßte 
ihn ein a eapella⸗Geſang der königlichen Hochſchule für 
Muſik. Nach Beendigug desſelben übergab der Chef der 
Schatullen⸗Verwaltung, Geh. Reg. Rath Mießner, eine Büſte 
des Kaiſers von Sekott in Bronze in Lebensgröße modellirt. 

Es wurde dann mit einer Auſprache des Profeſſors Ende das 
von Prof. Koner gemalte Porträt Menzels, welches herrlich mit 
Blumen geſchmückt war, mit der Beſtimmung übergeben, daß 
es zum Andenken an die heutige Feier für immer in dem 
Sitzungsſaal der Akademie verbleiben ſollte. Dann wurde 
Menzel in ein kleines, völlig mit ſeinen Werken geſchmücktes, 
Zimmer geführt, welches zugleich mit Möbeln aus der Zeit 
Friedrich des Großen aus dem königlichen Schloß aus⸗ 
geſtattet war. Hier begrähte ihn im Namen der Regierung 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe, welcher Menzel das Vorbild 
einer ausgereiften, künſtleriſchen Perſönlichkeit 
nannte. Miniſter Boſſe überreichte ihm eine Radirung des 
Profeſſor Eilers, Friedrich den Großen darſtellend. 

Profeſſor Ende überreichte mit der Adreſſe die von 
Begas modellirte Menzel-Medaille. Die Proſeſſoren 
v. Werner und Joachim brachten hierauf ihre Glückwünſche 
im Namen der Akademiſchen Hochſchulen für die bildenden 
Künſte und die Muſik. Im Namen der deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft gratulirte der Hauptvorſtand Stieler⸗München 
unter Ueberreichung einer Adreſſe, ihm folgte der Rektor 
der Techniſchen Hochſchule Profeſſor Müller⸗Breslau. Der 
Generaldirektor der Königlichen Muſeen, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Schöne, war der nächſte Gratulaut. Seitens der 
nue ſiſchen Botſchaft wurde dem Jubilar eine Adreſſe 
überreicht, die ihn zum Ehrenmitglied der Kaiſerlichen 
Akademie der Künſte in St. Petersburg ernannte, ie 
Akademie der ſchönen Künſte in Paris wählten Profeſſor 
Menzel zum auswärtigen Mitgliede. Der Düſſeldorfer 
Rünfsler-Berein verlieh Menzel die Ehrenmitgliedſchaft, 
während der Düſſeldorfer „Malkaſten“ ein Bild überreichte. 
Der Verein der Berliner Künſtlerinnen, ſowie Frau 
Profeſſor Wichmann aus Weimar waren die nächſten 
Gratulanten. Aus Schleſien hatte ſich das ſchleſiſche 
Künſtlerinſtitut, ſowie Bender, der Oberbürgermeiſter von 
Breslau, der Vaterſtadt des großen Meiſters, zur Be⸗ 
glückwünſchung eingefunden. Die „Societa Italiana di 
Berlino“ übergab eine italieniſche Adreſſe, die Menzel 
gleichfalls zum Ehrenmitglied ernannte. Es folgten dann 
der Vorſtand des Akademiſchen Juſtituts für Kir chenmuſik 
Profeſſor Radecke; der Verein Berliner Künſtler mit 
Profeſſor Körner an der Spitze, und die Beamten der 
Akademie. Der Verein „Berliner Preſſe“ war durch 
Sudermann vertreten, welcher in ſeiner Rede ausführte, 
daß er ſich gewiſſermaßen auch als Schüler Menzels fühlte. 
Dem Vorstand des Photographiſchen Vereins, Profeſſor 
Frobel, erwiderte Exzellenz Menzel in längerer Rede, in 
welcher er den Zuſammenhang der Malerei und Photo⸗ 

raphie nachwies. Der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Zelle, verkündete dann Menzel die Ehrenbürgerſchaft 
Berlins. Im Namen der Gemeindevertretung ſprach 
an ee a ˙ TTT 

Der Präſident der Akademie, Profeſſor Ende, las nun 

folgende von der Königlichen Akademie gewidmete Adreſſe: 
„Die Königl. Akademie der Künſte, die es ſich zur höchſten 
Ehre ſchätzt, Sie, hochverehrter Meiſter und Freund Adolf 
ie länger als vier Jahrzehnte zu ihren hervorragendſten 
Mitgliedern zu zählen, feiert den heutigen Tag, an dem Sie 
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche bei unverminderter 
Schaffensfreude und Schaffenskraft Ihr achtzigſtes Lebensjahr 
vollendet haben, mit beſonders herzlicher und ſtolzer Empfindung. 
Unvergänglicher Lorber krönt Ihr ſchönes und edles Lebens⸗ 
werk, dem Sie ſich durch reichgeſegnete Jahre in raſtloſer, 
würdigſter Pflege der Kunſt zum Ruhme des Vaterlandes 
gewidmet haben. Zum Vorbild und dauernden Gedächtniß 
at die Königl. Akademie der Künſte NA Bild für ihren 
itzungsſaal verewigen und eine Menzel-Medaille für Mit- und 
Nachwelt anfertigen laſſen. Die von ihr veranſtaltete Sonder⸗ 
Ausſtellung Ihrer Meiſterwerke aus öffentlichem und privatem 
Beſitz ſoll gleichzeitig in den weiteſten Kreiſen die außer⸗ 
ordentliche Bedeutung Ihrer Schöpfungen für die Kunſt und 
für die künſtleriſche Erziehung Ihrer Zeitgenoſſen und Fach⸗ 
genofen von neuem veranſchaulichen. Möge Ihr Wirken, Ihr 
athen und Ihr Streben der Kunſt noch lange erhalten bleiben. 
Möge Ihnen ein ſonniger ſchöner Lebensabend als Lohn für 
Ihr unvergleichlich arbeitfames und fruchtbares Schaffen auch 
weiterhin beſchieden fein.“ 

Da Excellenz Menzel während der ganzen Zeit ge 
ſtanden, und jedem Einzelnen der Gratulanten freundlichſt 
gedankt und ſich mit ihnen unterhalten hatte, fo machte er 
on Wunſch des Profeſſors Ende eine kleine Pauſe, während 
welcher er ſeine Gäſte an einem kalten Buffet bewirthen 
ließ. Nach der Frühſtückspauſe wurde eine photographiſche 
Aufnahme von Men zelinmitten dergriedericianifchen 
Rieſengarde gemacht. Dann erſchienen noch der Geheim⸗ 
rath Profeſſor Curtius, und Reinhold Begas zur perſön⸗ 
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lichen Gratulation. Es ſchloſſen ſich daran die Vertreter 
der Studirenden der obengenannten Hochſchulen an; den 
Schluß der Gratulation bot der Vorſtand des Breslauer 
Kunſt⸗Vereins, dem ſich noch einige perſönliche Bekannte 
des Jubilars anjchloffen. Um 1 Uhr ſchloß die erhebende 
Feier, ohne daß man dem greiſen Meiſter eine Ermüdung 
anmerkte. 

Bei der Sonntag Abend im Kroll' ſchen Theater 
ſtattgehabten Menzelfeier erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin 
und die Kaiſerin Friedrich, der Reichskanzler mit dem 
Prinzen Alexander Hohenlohe, der Staatsſekretär Marſchall 
v. Bieberſtein, der Kultusminiſter Dr. Boſſe, das militärische 
Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kaiſers, die Spitzen 
der Behörden, die Mitglieder der Akademie, die Delegirten 
der Künſtlervereine und andere. Gegen neun Uhr empfing 
der Kaiſer den Jubilar im Foyer und beglückwünſchte ihn 
huldvoll. Sodann entfernten ſich die Herrſchaften. Das 
Feſt nahm einen ſehr glänzenden Verlauf, es ſchloß mit 


einem Vall. 
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Berlin, den 9. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend direkt von Han⸗ 
nover nach Pots dam zurückgekehrt. Die Reiſe zur Jagd 
nach Springe iſt im letzten Augenblick aufgegeben worden. 
— Die Kaiſerin, die, wie mitgetheilt, zum Beſuch ihrer 
Mutter in Dresden weilte, iſt Sonnabend Nachmittag 
von dort wieder in Potsdam eingetroffen. 

Sonntag Nachmittag fuhr der Kaiſer beim Reichs⸗ 
kanzlerpalais vor und hatte dort eine längere Unterredung 
mit dem Reichskanzler. Von dort begab ſich der Kaiſer 
zum Diner bei der Kaiſerin Friedrich. 

— Am 13. Dezember findet im Grunewald eine Hof» 

Jagd ſtatt, an welcher auch der König von Sachſen, der am 
12. Dezember in Berlin eintrifft, theilnehmen wird. 
— Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers beſchäftigt 
ſich, wie gemeldet wird, die Reichsregierung augenblicklich 
mit fend der Frage, wie weit ſie den berechtigten Be⸗ 
dürfniſſen der Gewerbetreibenden in den größeren Städten 
an den Sonntagen vor Weihnachten unbeſchadet der 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ent» 
gegenkommen könne. Der Reichskanzler habe es als für 
den Verkehr ungenügend bezeichnet, daß alle Läden um 
7 Uhr Abends ſchließen müßten. Es ſei Ausſicht vorhanden 
auf eine Löſung der Frage in der Weiſe, daß denjenigen 
Ladeninhabern, welche auf die Geſchäftsſtunden vor dem 
Beginn des Gottesdienſtes kein Gewicht legen, geſtattet 
werde, ihre Ladenräume bis 10 Uhr Abends offenzu⸗ 
halten. Es ſei ſchon in der nächſten Woche eine hierauf 
bezügliche Verordnung zu erwarten. 

— Dem Reichstage iſt folgender vom Abg. Len zmaun 
eingebrachter und von der freiſinnigen und ſüddentſchen Volks⸗ 
partei eingebrachter Antrag zugegangen: Der Reichstag wolle 
beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erfuchen, Paldigſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Aufnahme und 
Unterbringung von Patienten in Heil anſtalten für 
Geiſtestranke reichsgeſetzlich geregelt wird. 

Hamburg. Der Senat wählte am Sonnabend den 
Bürgermeiſter Dr Johann Georg Moenckeberg zum 
erſten Bürgermeiſter und den Senator Dr. Johaun 
Georg Andreas Versma nn zum zweiten Bürgermeiſter 
für 1896. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat entſchieden, die 
Unterſuchung habe ergeben, daß den Admiral Gervais 
ae Strandung der Kriegsſchiffe bei Hyöres keinerlei 
Schuld treffe. Der Schuldige ſei vielmehr der Komman⸗ 
dant des Panzerſchiffes „Formidable“ Kapitän Puech. 
Letzerer verdiene Tadel. Trotzdem aber werde Gervais 
vom Marineminiſter neue Inſtruktionen über Nachtmanöver 
a Die Geſchwaderkommandanten ſollten in Zukunft 
bei Nachtmanövern in der Nähe der Küſte Sorge tragen, 
das ein ſehr weiter Abſtand innegehalten werde. 

Prinz Murat, ein Nachkomme Napoleons I., erlag in 
a dem Sumpffieber. Er hatte ſich dieſe Krankheit 
während der Expedition in Madagaskar, die er als Unter⸗ 
offizier mitmachte, zugezogen. 

Präſident Faure ſoll, jo räth der „Figaro“, eine Unis 

orm erhalten, da es auf Offiziere und Soldaten einen 
chlechten Eindruck mache, wenn ein Mann im ſchwarzen 
Frack — und ſo erſchien der Präſident bisher — eine 
Parade abnehme. 

In Rußland droht den deutſchen Auſiedelungen 
ein ſchwerer Schlag. In der Wolgagegend, in Wol⸗ 
hynien und Südrußland ſollen alle deutſchen Schulen 
geſchloſſen und durch ruſſiſche Gemeindeſchulen erſetzt 
werden. Nur Religionsunterricht wird deutſch ertheilt. 
Die Maßregel bedeutet eine weſentliche Verſchlechterung 
der Schulverhältniſſe, da nur ein⸗ und zweiklaſſige, in 
Dörfern unter 1000 Einwohnern ſogar nur ſogenannte 
Schreib⸗ und Leſeſchulen errichtet werden. Auch in den 
Oſtſeeprovinzen wird eine Verminderung der Schulen 
angeſtrebt. 

Das Uebungsgeſchwader der ruſſiſchen Schwarzen 
Meer⸗Flotte iſt infolge ergangenen Gegenbefehls nicht 
abgerüſtet und die Panzerſchiffe „Katharina“, „Sinope“, 
„Georg“ und „Zwölf Apoſtel“, ſowie zwei Kanonen⸗ und 
ſieben Torpedoboote befinden ſich in Ausrüſtung. Von der 
Landarmee der ſüdruſſiſchen Militärbezirke blieb der Jahr⸗ 
gapg, welcher entlaſſen werden ſollte, unter Waffen, die 


Offiziere erhielten keinen Urlaub. Die Kaukaſus⸗Armee 
ſoll demnöchſt um zwei Diviſionen verſtärkt werden. 

Türkei. Said Paſcha befindet ſich noch immer beim 
engliſchen Geſandten Currie, deſſen Schutz er mit ſeinem 
Sohne aufgeſucht hat. Er hat dies, wie jetzt bekannt wird, 
mit folgenden Worten gethan: 

„Das letzte Mal, als der Sultan mir befahl, den Groß⸗ 
vezierpoſten anzunehmen, und ich dieſen ausſchlug, ſperrte 
er mich die ganze Nacht in einer Kammer im Nildiz⸗Kiosk 
ein. Heute, Mittwoch Abend empfing ich den Befehl, im 
Palaſt zu erſcheinen, und man ſagte mir, der Sultan wünſche, 
daß ich wieder Großvezier werde. Ich kann und will das 
Amt nicht unter den jetzigen Verhältniſſen annehmen; ich 
fürchte, daß meine Weigerung meine Freiheit oder mein 
Leben gefährden wird. Ich beanſpruche Ihren Schutz 
für mich und mein Kind.“ 

Bereitwilligſt gewährte der engliſche Botſchafter den 
verlangten Schutz, und als die Boten des Sultans kamen, 
um die Auslieferung Said Paſchas zu verlangen, ſagte 
Sir Philipp Currie: 

„Said Paſcha iſt mein Gaſt; es ſteht ihm frei, zu gehen, 
wenn er es wünſcht, oder nach Belieben einen Tag, eine Woche 
oder einen Monat hier zu bleiben. Ich werde ihn nicht auf⸗ 
fordern, die Botſchaft zu verlaſſen.“ 

Der Sultan ſoll über Saids Flucht in großer Auf⸗ 
regung ſein und die Abſicht haben, ihn zu verbannen. 
Von anderer Seite wird behauptet, er habe Said den 
Poſten des Groß veziers neuerdings angeboten, Said 
iſt aber vorſichtig und hat immer wieder abgelehnt. Da 
man fürchtet, er wird mit engliſcher Hilfe ins Ausland 
flüchten, iſt die engliſche Botſchaft in Konſtantinopel 
Tag und Nacht von Spionen und die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen von türkiſchen Booten umgeben, die ſcharfe 
Wache halten. 

Aus amtlicher türkiſcher Quelle kommt die Meldung, 
daß eine Anzahl als Georgier verkleideter und mit 
Henry⸗Martini⸗ Gewehren bewaffneter Anfrührer bei 
Sakardghi in der Nähe von Sivas 14 mohamedaniſche 
Reiſende überfielen und 5 von ihnen gefangen nahmen. 
Ferner machten die Aufrührer 11 Mohamedaner, darunter 
2 Frauen zu Gefangenen, er droſſelten alle männlichen 
Gefangenen, nachdem ſie ihnen die Ohren abge⸗ 
ſchnitten und die Augen ausgeſtochen hatten, und 
ſchleppten die Frauen fort. Dieſe Thaten ſeien, ſo erklärten 
türkiſche Beamte, von armeniſchen Aufwieglern ins Werk 
geſetzt, um die Mohamedaner zu ähnlichen Ausſchreitungen 
zu veranlaſſen und dann die öffentliche Meinung gegen die 
Mohamedaner aufzureizen. 

Nordamerika. Unter dem Arbeiterbunde „Die Ritter 
der Arbeit“ iſt eine Spaltung eingetreten. Von den 
zur Ritterſchaft gehörenden 30000 Mann haben 20 000, 
die zur Sozialiſtenvereinigung zählen, ihren Austritt er⸗ 
klärt, weil ſie einen ſelbſtſtändigen Verband gründen wollen, 
der mehr den Grundſätzen der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung entſpräche, als es die „Ritter der Arbeit“ für 
ſich in Anſpruch nehmen könnten. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 9. Dezember. 

— Bei Chwalowiee iſt die Weichſel ſeit geſtern von 
1,93 auf 2,40 Meter geſtiegen. Es herrſcht Eisgang. 
— Auf der unteren Nogat iſt die Eisdecke zwar noch 
für Fuhrwerke paſſirbar, doch geht man bereits daran, die 
Fähren wieder in Betrieb zu ſetzen und zu dieſem Zweck 
Rinnen in das Eis zu hauen. 

— In Betreff der Kommunalſteuern hat der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder an die Städte 
des Bezirks eine Verfügung erlaſſen, worin es heißt: 

Der vorläufige Abſchluß der Reform der indirekten Ge⸗ 
meindeſteuern ſchließt nicht aus, daß namentlich diejenigen 
Stadtgemeinden, in denen bisher von der Einführung indirekter 
Steuern gänzlich abgeſehen wurde, ſich der Prüfung der Frage 
zu unterziehen haben, ob an dieſem Standpunkt feſtzuhalten 
ſein wird; anderſeits werden auch diejenigen Städte, in denen 
indirekte Steuern beſtehen, ſich darüber ſchlüſſig zu machen 
haben, ob und inwieweit die indirekte Beſteuerung noch der Er⸗ 
weiterung und des Ausbaues fähig oder bedürftig iſt. Der 
Herr Regierungs⸗Präſident macht beſonders auf die Umſatz⸗ 
ftener und auf die Bauplatzſteuer aufmerkſam, welche beide 
bisher im Bezirk in dem ihrer Bedeutung für den ſtädtiſchen 
Etat entſprechenden Umfange noch nicht genügend gewürdigt 
worden und daher nur in verhältnißmäßig wenigen Städten ein⸗ 
geführt worden ſind. 

— Die ruſſiſchen Behörden haben die ſtrengſte Be⸗ 
ſtrafung der Perſonen, welche an dem kürzlich auf preußiſchem 
Gebiete, in Polanowo, von ruſſiſchen Grenzſoldaten, an 
der Gaſtwirthsfrau Wawrzynkiewicz verübten Raub⸗ 
morde betheiligt ſind, in Ausſicht genommen. Der Oberſt 
und der Lieutenant des Truppeutheils, dem die Thäter 
angehören, find kaſſirt worden. Die Thäter ſelbſt werden 
kriegsgerichtlich abgeurtheilt werden. 

— Der Juſtizminiſter hat angeordnet, daß gegen einen 
Beſchuldigten, der zur Zeit der That das 18. Lebens jahr 
noch nicht vollendet hatte, oder gegen einen Taubſtummen 
der Erlaß eines Strafbefehls nur dann beantragt werden darf, 
wenn Thatſachen vorliegen, die die Ueberzeugung gewähren, daß 
der Beſchuldigte bei Begehung der ſtrafbaren Handlung die zur 
Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen hat. 

— Den Oberpräſidenten iſt vom Unterrichts⸗Miniſter 
eine Entſcheidung des Kammergerichts vom 7. Januar d. J. 
mitgetheilt worden, welche die ſchon früher von dieſem Gerichts⸗ 
hofe vertretene Anſicht feſthält, daß der Erlaß von Straf⸗ 
androhungen gegen Schulverſäumniſſe nicht Sache der 
Polizei, ſondern der Schulbehörden ſei. In der Verwaltungs⸗ 
praxis war man von der entgegengeſetzten Auffaſſung ausgegangen, 
Nachdem indeſſen das Kammergericht die in dieſem Sinne erlaſſenen 
Polizeiverordnungen fortgeſetzt für ungültig erklärt hat, hat 
im Einverſtändniß mit den Miniſtern des Innern und der Juſtiz 
der Unterrichtsminiſter beſtimmt, die Aufhebung der Polizei⸗ 
verordnungen zu veranlaſſen und ein Erſatz dafür durch andere von 
den Bezirksregierungen ausgehende Verordnung herbeizuführen. 
In den Regierungsverordnungen ſoll von der Aufnahme neuer 
materieller Vorſchriften über die Schulpflicht, Schulaufnahme, 
Schulentlaſſung uſw. abgeſehen werden, ſie ſollen ſich vielmehr 
auf die formelle Seite der Sache beſchränken. Die anzudrohenden 
Strafen ſind als Kriminalſtrafen wegen Uebertretungen zu 
behandeln. 

— Die diesjährige Schif fermuſterung findet am 28. De⸗ 
zember im Geſchäftszinnee: des Bezirks ⸗ Kommandos in 


Graudenz ſtatt. 

— In allen Rumpelkammern hat ſich am Sonntag eine 
lebhafte Thätigkeit entwickelt. Die Handſchlitten, die ſeit dem 
Frühjahr zwiſchen altem Hausrath ein idylliſches Daſein ver⸗ 
träumten, ſind von unſerer Jugend zu neuem Leben aufgeweckt 
worden, denn unſer alter, ſchon längſt herbeigeſehnter Freund, 
der Schnee hat ſich etzageſtellt, und dieſer „Fall“, wenn er auch 


* 


noch nicht ſchwer zu nennen war, hatte die Jugend elektriſirt. 
Wenn der Schnee in der Stadt auch noch nicht Widerſtands⸗ 
fähigkeit genug beſaß, um das Feld zu behaupten, 2 ſah man 
doch in der nächſten Umgebung der Stadt an vielen Punkten 
Knaben und Mägdlein mit frohem Jauchzen die glatte Bahn 
benutzen. Die Hoffnung auf leider ſo ſchnell zu Waſſer gewordene Eis⸗ 
freuden iſt nun auch wieder geſtiegen und die erſten Weihnachts⸗ 
bäume ſind nun auch ſchon angekommen und haben ihr wald⸗ 
duftendes Lager auf den Plätzen der Stadt aufgeſchlagen. Es 
wird nun Ernſt mit Weihnachten; die Augen der Kinder 
leuchten höher auf bei dem Gedanken, daß das Chriſtkind nun 
bald kommen wird, die Eltern halten Rath miteinander, um das 
Nützliche und Erfreuende für ihre Lieben herauszufinden, man 
fängt immer mehr an, ſich gegenſeitig auszuhorchen und lenkt 
ſeine Schritte mehr denn je vor die Schaufenster der Geſchäfte, 
die ſich bemühen, die ſchönſten Sachen in die Auslage zu bringen. 
Seufzend ſteht wohl mancher vor den dort aufgehäuften Schätzen, 
er kann von dieſen Dingen nur wenig kaufen, das ſteht nicht im 
Einklang mit feinem Etat; aber einen Weihnachtsbaum hat er 
ſicher in Ausſicht genommen, der darf, und ſei er noch ſo beſcheiden, 
nicht fehlen mit ſeinem Lichterglanz, der das Weihnachtsfeſt in der 
ganzen Welt verherrlicht. Sogar bis nach Amerika iſt die Tanne 
als Weihnachtsbaum gedrungen. Vor etwa 14 Tagen iſt in 
Chicago ein Mann zu Grabe getragen worden, der, weil er 
ſich im Jahre 1849 am badiſchen Aufſtande betheiligt hatte aus⸗ 
gewandert war und ſich ein neues Heim am Michiganſee ge⸗ 
gründet hatte. Karl Degenhardt hieß der Mann und viele 
deutſche Anſiedler wiſſen zu berichten, daß es eines Abends vor 
ſeinem Laden einen Auflauf gegeben habe. Chicago war damals 
noch eine ganz kleine Stadt; aber das, was man drinnen 
erblickte, genügte doch, daß Degenhardt's Laden den ganzen Tag 
über belagert war. Den Deutſchen leuchteten die Augen, und 
die Amerikaner riſſen ſie weit auf. In dem Laden brannte — 
es war der Chriſtabend — der erſte Weihnachtsbaum in 
Chicago. Das mag jetzt etwa 40 Jahre her ſein. Von ſeiner 
badiſchen Heimath hatte der Sohn des Schwarzwaldes die un⸗ 
auslöſchliche Liebe für die deutſche Feier der Weihnacht mit übers 
Meer gebracht, und es mag ihm damals viel Mühe gekoſtet 
haben, ſich einen Tannenbaum zu verſchaffen. Von da an ver⸗ 
breitete ſich die ſchöne Sitte, langſam zuerſt, dann ſchneller über 
den ganzen Weſten. Weihnachten 1871 — acht Wochen, nachdem 
durch den Brand in Chicago hunderttauſend Deutſche obdachlos 
geworden — entzündete man auch in den Holzbaracken die Kerzen 
auf den Bäumen. 

— Der Herr Oberpräſident hat eine Verfügung erlaſſen, 
in welcher er darauf hinweiſt, daß einzelne Ordnungen betr. die 
Erhebung von Luſtbarkeitsſtenern, welche die Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes und des Oberpräſidenten erlangt haben, 
entgegen der Beſtimmung des Erlaſſes der Miniſter des Innern 
und der Finanzen vom 23. Dezember 1880 die Vorſchrift ent⸗ 
halten, daß die Veranſtaltung von Stra ßen muſik durch Dreh: 
orgelſpieler uſw. der Beſteuerung unterworfen iſt. Die R „‚ierungs- 
Präſidenten werden erſucht, darauf hinzuwirken, daß von der Er⸗ 
hebung dieſer Steuer abgeſehen werde und, ſoweit die Genehmigung 
der Steuerordnung von vornherein und auf eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer ertheilt iſt, nach Ablauf derſelben auf die Beſeitigung 
dieſer Vorſchrift bei Erlaß der neuen Steuerordnung Bedacht 
zu nehmen. 

— Die Hauptverwaltung des Weſtpreußiſchen Tand- 
wirthſchaftlichen Zentralver eins erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: Diejenigen Vereinsmitglieder, welche den Beſuch 
des Hufbeſchlagslehrſchmiedes Thoms zur Kontrolirung 
des Beſchlages und der Beſchaffenheit der Pferdehufe wünſchen, 
wollen ſich ſchleunigſt melden. Derartige Reiſen werden für die 
Vereinsmitglieder koſtenfrei ausgeführt. Auf freie Beköſtigung 
hat Herr Th. keinen Anſpruch, es wird aber darauf gerechnet, 
daß ihm ſolche zu Theil wird. 

— Von dem Vorſitzenden des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt für Weſtpreußen, Herrn 
Landesdirektar Jäckel, iſt eine Sitzung des Gejanmn..vorjtandes 
auf den 12. d. Mts. anberaumt. 

— Die Prüfung zu Poſtaſſiſtenten haben die Poſt⸗ 
gehilfen Abermeth, Göhring, Winkler und Woelke in 
Danzig und Lüdtke in Thorn beſtanden. 

— Auf die durch den Tod des Pfarrers Schweitzer in 
Drengfurt erledigte Pfarrſtelle iſt Herr Pfarrer Schallenberg 
aus Gr. Lunau iin Kreiſe Culm vom evangeliſchen Oberkirchenrath 
berufen worden. 

— In der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend 
wies der Vorſitzende auf die 150 jährige Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Peſtalozzis hin. Es wurde beſchloſſen, dieſen Tag in 
würdiger Weiſe am 19. Januar im Schützenhauſe zu feiern. 
Um die Verdienſte dieſes Mannes auch in den breiteren Volks⸗ 
ſchichten zur Kenntniß zu bringen, wird die Feier öffentlich ſein 
und ähnlich wie die Volksunterhaltungsabende geſtaltet werden. 
Der Vorſtand wurde ermächtigt, ſich durch geeignete Perſönlich⸗ 
keiten zu ergänzen. — Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß 
das Ehrenmitglied des Vereins, Herr Pfarrer Dr. Sta die, in 
Weißenfels geſtorben iſt. Der Verein beſchloß, der Wittwe ein 
Beileidsſchreiben zu überſenden. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
gegen die Wittwe Marianna Sulecka aus Fünfmorgen wegen 
Meineides verhandelt. Die Geſchworenen Haben aber nur die 
Frage wegen Fahrläſſigkeit beſaht. Demgemäß wurde die An⸗ 
geklagte mit dem zuläſſig höchſten Strafmaß von 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Die Oeffentlichkeit war während der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. 

— Dem Muſikdirektor Fiebach in Königsberg iſt für eine 
Vorrichtung um Beſchauen des Kehlkopfinnern ein Reichspatent 
ertheilt worden. ) 

* Rehden, 7. Dezember. Geſtern wurde auf Anordnung 
des Gerichts die Leiche des am 28. November plötzlich geſtorbenen 
Arbeiters Buttlews ki aus Taubendorfausgegraben und obduzirt. 
Buttlewski ſoll 14 Tage vor ſeinem Tode bei einer Schlägerei 
durch einen Schlag am Unterleibe verletzt worden ſein; als Todes⸗ 
urſache wurde Bauchfellentziindung feſtgeſtellt. — Bei der Volks⸗ 
zählung ſind in 376 gewöhnlichen Haushaltungen von 2 und 
mehr Perſonen und 43 Haushaltungen mit einzeln lebenden 
Perſonen 949 männliche und 1010 weibliche zuſammen 1959 
Perſonen gezählt worden. Bei der Volkszählung im Jahre 1890 
war eine ortsanweſende Bevölkerung vor 1871 Perſonen vor⸗ 
handen. 

2. Danzig, 9. Dezember. Unter gewaltiger Betheiligung 
aus allen Ständen der Bevölkerung von hier und auswärts fand 
geſtern auf dem St. Johannis⸗Kirchhofe die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimen Medizinalraths Dr. Starck ſtatt. Jumitten 
der in einen Lorbeerhain verwandelten Kapelle erhob ſich, faſt 
ganz bedeckt von den wundervollſten Blumenarrangements, auf 
einem Katafalk der schwarze Metallſarg; an den Wänden waren 
die großen Kranzſpenden des Vorſtandes des Diakoniſſenhauſes, 
der Schweſtern, des Weſipreußiſchen Medizinal⸗Kollegiums, des 
Aerzte⸗Vereins, der Univerſität Königsberg befeſtigt. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Franck hielt eine kurze ergreifende Anſprache, worauf 
der Sarg nach der Gruft getragen wurde, wobei die Theil'ſche 
Kapelle den Chopin'ſchen Trauermarſch ſpielte. Während Tauſende 
von Menſchen die Wege des Kirchhofes und die Umgebung des 
Grabes beſetzt hielten, ſchritten in dem Trauergefolge, unmittelbar 
hinter den nächſten Leidtragenden, Herr Oberpräſident v. Goßler, 
der perſönlich einen Kranz am Sarge niederlegte, ſowie der 
fommandirende General Lentze, weiter die Herren General⸗ 
Superintendent Doeblin, Konſiſtorialpräſident Meier, Polizei⸗ 
präſident Weſſel, die Mitglieder des Medizinal⸗, Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums, des Konſiſtoriums ſowie der 
Aerztekammer, des Aerzte⸗Vereins, viele Offiziere, darunter das 

eſammte Sanitätsoffizier⸗Korps, die Oberin des Diakoniſſen⸗ 
bauſes mit den Schweſtern, Vertreter des Magiſtrats, der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung, des Vorſteheramts der Kaufmanns 
ſchaft u. ſ. w. Nach einem kurzen Gebet wurde der Sarg, 
während die Muſik den Choral: „Wie fie jo ſanft ruh'n“ jpielte, 
in die Gruft geſenkt. 

Die Ballfeſtlichkeit der Offiziere des Landwehr⸗ 
bezirts Dau zig, welche geſtern Abend im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
fand, nahm einen glänzenden Verlauf. Der Feſtſaal mit ſeinen 
Logen war reich geſchmückt und beſonders mit entzückenden 
Blumen⸗Arrangements ausgeſtattet. Der Orcheſterraum war in 
einen Blumenhain mit lauſchigen Bosquetts von Palmen, Lorbeer⸗ 
bäumen und breitblättrigen Topfgewächſen verwandelt. Unter 
den etwa 300 Perſonen zählenden Theilnehmern erſchien auch 
die geſammte Generalität mit dem kommandirenden General 
Lentze an der Spitze, ſowie Herr Oberpräſident v. Goßler 
als Oberſtlieutenant der Landwehr, ferner waren die Offizier⸗ 
korps der hier garniſonirenden Regimenter ſtark vertreten. 

Zum erſten Male ging heute Abend am hieſigen Stadt⸗ 
theater die Novität „Ein Rabenvater“, Schwank von Fiſcher 
und Jarno, mit großem Heiterkeitserfolg in Szene; das Haus 
war ſehr gut beſucht. 

Wie umfangreich ſich in dieſem Jahre die Bauthätigkeit 
in unſerer Stadt und den Vororten entwickelt hat, geht daraus 
hervor, daß rund 450 Bankonſenſe ertheilt worden find, darunter 
126 für neue Wohnhäuſer, und zwar für die innere Stadt allein 
41, darunter beſonders viele auf der Niederſtadt (14). Er⸗ 
heblicher iſt die Bauthätigkeit auf den Außenwerken, und am 
ſtärkſten in Langfuhr (69), wo allerdings infolge der etwas 
überſtürzten Bauſpekulation ſchon jetzt ein gelinder Rückſchlag 
einzutreten beginnt. Beſonders wird ſich aber die Bauthätigkeit 
dann entwickeln, wenn durch die Niederlegung der Feſtungs⸗ 
wälle mehr Terrain gewonnen ſein wird; ſch on jetzt kommen nicht nur 
den Magiſtrat viele Anfragen wegen Erwerbung von Terrain, 
ſondern die Spekulation iſt auch bereits in den unmittelbar an⸗ 
grenzenden Stadttheilen mit Häuferan- und Verkäufen im Gange. 

* Danzig, 7. Dezember. Die Volkszählung hat nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung für unſere Stadt 125 700 Perſonen gegen 
120 338 Perſonen im Jahre 1890 ergeben. 

2, Danzig, 9. Dezember. Der Beſitzer Jakob Wielgoſch 
aus Row war heute vor dem Schwurgericht angeklagt, als 
Zeuge vor dem Schöffengericht Berent am 12. April 1894 in 
einer Holzdiebſtahlsſache einen Meineid geleiſtet zu haben. Nach 
kurzer Verhandlung wurde er freigeſprochen. Wielgoſch, welcher 
30 Jahre Gemeindevorſteher iſt, hat über ein Jahr in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen. 

48 Herr Oberpräſident Dr. von Goßler hat ſich heute zu 
einer Vorſtandsſitzung des Vereins zur Ausſchmückung der 
Marienburg nach Marienburg begeben. 

Geſtern wurde der neue Prediger Voigt in Schidlitz durch 
Herrn Konſiſtorialrath Franck unter großer Betheiligung ein⸗ 
geführt. Das Projekt des neuen Kirchenbaues, das vom Bau⸗ 
rath Brückner im Kultusminiſterium entworfen ijt, iſt der Ge⸗ 
meinde vorgelegt und von letzterer angenommen worden, mit 
der Bitte, da die Gemeinde 4000 Seelen beträgt, für 1000 Sitz⸗ 
plätze zu ſorgen. h 

Herr Regierungs⸗Präſident v. Holwede hat eine neue ver⸗ 
ſchärfte Verfügung zur Verhütung der Verbreitung von 
Seuchenkrankheiten der Schweine erlaſſen. 

Auf der hieſigen Reichsbank ſind wieder falſche Thaler⸗ und 
Fünfmarkſtücke angehalten worden. Die vortreffliche Aus⸗ 
führung läßt darauf ſchließen, daß die Stücke mit einer Präg⸗ 
maſchine hergeſtellt ſind. 

Zoppot, 8. Dezember. Heute fand im Kurhauſe eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung. Der Ertrag iſt 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins beſtimmt und 
ſoll beſonders zur Beſchaffung von Brennmaterial für die Be⸗ 
wohner des Altenheims verwandt werden. 

Sum, 7. Dezember. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden 
konnte, beträgt die Einwohnerzahl Culms nach der jetzigen 
Volkszählung 10565. — An Stelle des zum 1. Januar von hier 
nach Oſche verjegten Herrn Predigers Huß iſt Herr Prediger 
Gallow aus Danzig hierher berufen worden. 

E Thorn, 8. Dezember. Auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe werden täglich mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt. 
Dieſe brachten bis zum Eintritt der Bahnſteigſperre ihre 
Mußezeit im Warteſaal IV. Klaſſe zu und beköſtigten ſich dort 
auch für billiges Geld. Nach Eintritt der Bahnſteigſperre iſt 
ihnen aber der Zutritt zum Warteſaal nur gegen Löſung einer 
Bahnſteigkarte geſtattet, was ihnen natürlich zu theuer iſt. 
Die nächſten Gaſthäuſer ſind 1 bis 2 Kilometer vom Bahnhof 
entfernt. Den Leuten fehlt es ſonach an einem Aufenthaltsort 
für ihre freie Zeit, und ſolchen hat vorläufig die Handelskammer 
in ihrem Lagerhauſe geſchaffen. Da aber den Leuten bei der 
weiten Entfernung des Bahnhofes von der Stadt ein Ort zur 
Reſtaurirung nothwendig iſt, jo wird die Handelskammer bei der 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg dahin vorſtellig werden, ihnen 
gegen Vorzeigung von Arbeiterkarten zu beſtimmten Tages⸗ 
ſtunden den Zutritt zu den Warteſälen IV. Klaſſe zu geſtatten. 

* Podgorz, 8. Dezember. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
und Magiſtratsſchöffen Rentier Rafalski auf 6 Jahre gewählt. 


1 Marienwerder, 8. Dezember. Herr Lehrer Dunck ow 
in Marienfelde iſt einem Rufe an die Stadtſchule zu Baldenburg 
gefolgt. Sein Nachfolger iſt Herr Schulamtskandidat Holz⸗ 
hüter in Baldenburg. — Während bei der früheren Agende 
die liturgiſchen Wechſelgeſänge durch den Chor ausgeführt wurden, 
verlangt die ſeit einigen Monaten in unſerer Domgemeinde ein⸗ 
geführte erneuerte Agende, daß dieſe Geſänge von der Gemeinde 
yejungen werden. Damit nun jedes Gemeindeglied weiß, was 
es zu ſingen hat, iſt eine Ordnung des Hauptgottesdienſtes ge⸗ 
druckt und heute vor dem Hauptgottesdienſt an die Kirchenbeſucher 
vertheilt worden. — Dem heutigen Familienabend unſeres 
Gewerbe » Bereins ging eine Gene ralverſammlung 
voran, in welcher beſchloſſen wurde, vom 1. Janner ab, die 
vierteljährigen Beiträge von 75 Pfg. auf eine Mark zu erhöhen. 
Darauf begann der Familienabend. Herr Töchterſchuldirektor 
Diehl hielt einen Vortrag über die Entwickelung des deutſchen 
Städtelebens bis zur Gründung der Hanſa. Darauf gab der 
vor einigen Wochen gegründete Sängerkreis unter der Leitung 
des Herrn Domorganiſten Leßmann Proben ſeines Könnens. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Dezember. Nach der Volks- 
zählung zählt die Ortſchaft Hein richsdorf 1091 Seelen. 

B Tuchel, 8. Dezember. In der geſtrigen Stadtverord 
neten⸗Verſammlung wurde die Wahl des Kaufmanns 
Bluhm zum Stadtverordneten, welche ſ. Zt. durch das Loos 
erfolgte, infolge eingegangenen Proteſtes für ungiltig erklärt. 
Dem Handwerker⸗Verein wurde zur Prämiirung von tüchtigen 
Lehrlingsarbeiten ein angemeſſener Zuſchuß bewilligt. Der Aus 
trag, das Bürgervermögen im Betrage von 60 000 Mark, deſſen 
Zinſen einer beſtimmten Anzahl von Grundſtücksbeſitzern zu 
Gute kommen, dem Kämmerei-Vermögen einzuverleiben, 
wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den bisherigen Zinsfuß 
von 5 Prozent vom 1. April ab auf 4 Prozent zu ermäßigen. 

(Flatow, 8. Dezember. Der neue Lanudrath, Freiherr 
v. Maſſenbach, wird am 17. d. Mts. durch den Herrn Regierungs- 
Präſidenten v. Horn in ſein Amt eingeführt werden. — Der 
Gutsbeſitzer und General-Landſchafts⸗Direktor Wehle in Blugows 
beabſichtigt auf ſeinem Gut eine Kolonie anzulegen. 5 


„ Königsberg, 8. Dezember. In der Nacht zun 
3. November wurde, wie ſ. Z. mitgetheilt, der Füſilier Benger 
von der 12. Kompagnie des Grenadier-Regiments Nr. 1, währen? 
er vor dem in der Nähe des Sackheimer Thores belegener 
Wageuſchuppen des Pionier⸗Batalllons Poſten ſtand, von der 
hieſigen Arbeitern Michaelis, Franz Funk und Rudolf Findel⸗ 
kling thätlich angegriffen, namentlich mit Steinen geworfen 
Der Grenadier ſah ſich gezwungen von der Schußwaffe Gebrauf 
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zu machen. Der Arbeiter Michaelis blieb zur Stelle todt, 
dem Funk drang eine Kugel durch die Bruſt und ging zum 
Rücken hinaus. An dieſer ſchweren Verwundung liegt F. noch 
heute im Krankenhauſe und dürfte kaum am Leben zu erhalten 
ſein. Findelkling hatte ſich durch die Flucht gerettet. Am ver⸗ 
angenen Sonntage war der Kommandeur des Grenadier⸗ 

egiments, Oberſt von Ende, mit dem Grenadier Benger zum 
kommandierenden General Grafen Find von Finckenſtein befohlen, 
woſelbſt Benger aus der Hand des Herrn Generals das ihm vom 
Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen unter au 
erkennenden Worten für ſeine That empfing. Außerdem wurde 
B. an dem Tags darauf abgehaltenen Regimentsappell durch den 
Regimentskommandeur zum Gefreiten befördert. Oberſt 
von Ende brachte bei dieſer Gelegenheit ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf die Regimentskapelle die Nationalhymne ſpielte. 
Der Gefreite Beuger wird nicht in ein anderes Regiment ver⸗ 
ſetzt, ſondern bleibt bei ſeiner Kompagnie. 


* Königsberg, 7. Dezember. Heute fand in der Univerfität 
eine vom Rektor, Herrn Geheimrath Prof. Fleiſchmann, ein⸗ 
berufene allgemeine Studeutenverſammlung ftatt, in welcher 
zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Deutſchen 
Reiches am 18. Januar Stellung genommen werden ſollte. 
Die geſammte anwejende Studentenſchaft, in der Korps, Burſchen⸗ 
ſchaften, ſämmtliche Verbindungen, ſowie die Nichtinkorporirten 
vertreten waren, nahm den Vorſchlag des Rektors an, einen Feſt⸗ 
akt in der Univerſitätsaula und einen gemeinſamen großen 
Kommers zu veranſtalten. — Die in dieſen Tagen im Kupferſtich⸗ 
kabinet der Univerſität veranſtaltete Bilderausſtellung zur 
Feier von Adolf Menzels 80. Geburtstage war außerordentlich 
ſtark beſucht. Ausgeſtellt waren neben den bekannten Holzſchnitt⸗ 
werken ganz vorzügliche Lichtdrucke nach Menzelſchen Gemälden, 
Aquarellen 2c., welche die Kunſtakademie zu dieſem Zwecke her⸗ 
gegebeu hatte. 

Um Amtsüberſchreitungen der Schutzleute nach 
Kräften zu verhüten und überhaupt dieſe Beamten für die 
(Ausübung des öffentlichen Polizeidienſtes beſſer zu befähigen, hat 
Herr Polizeipräſident v. Brandt die Einrichtung getroffen, daß 
mit dieſen Beamten allwöchentlich eine Juſtruktions ſtunde 
abgehalten wird. 


p Soldau, 8. Dezember. In der heutigen General- 
Verſammlung unſeres Vorſchuß⸗Vereius ergab der Geſchäfts⸗ 
bericht eine Einnahme von 135069,44 Mk. und eine Ausgabe von 
108 419,23 Mk. Der bisherige Kaſſierer, Herr Rentier Appoll, 
wurde auf fernere drei Jahre wiedergewählt. Ferner wurde 
ein Beitrag von 100 Mk. zur Beſcheerung für arme Schüler 
bewilligt. 

Pillkalleu, 7. Dezember. Bei dem Brande in Dörſchkehmen 
ſind u. a. zehn Remontepferde, viele Ackerpferde und ſämmtliches 
Jungvieh verbrannt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 8. Dezember. Auf Au⸗ 
ordnung des Landraths Herrn Dr. Schnaubert ſind in den letzten 
Tagen ſämmtliche im Kreiſe befindlichen polniſchen Arbeiter 
der Pockenimpfung unterzogen worden. Diejenigen dieſer 
Ausländer, welche ſich der Maßregel entzogen haben, ſollen Kr 
fort ausgewieſen werden. 

Aus dem Kreiſe Goldap, 8. Dezember. Ein trauriges 
Ende hat der 83 jährige Einwohner L. aus Reutersdorf in der 
Nacht zum letzten Freitag auf der Feldmark der Ortſchaft Jablonsken 
gefunden. Er hatte ſeinem in Polen wohnenden Bruder einen 
Beſuch abgeſtattet und ganz rüſtig und munter die Rückreiſe au⸗ 
getreten. Am Morgen wurde er von einem Arbeitsmanne als 
Leiche gefunden. Nach Feſtſtellung der gerichtlichen Leichenſchau 
iſt der Tod infolge von Entkräftigung eingetreten. — Neulich 
wurde das Gehöft des Grundbeſitzers Szemionneck in Levka⸗ 
bude mit dem geſammten Mobiliar und Inventar durch Feuer 
vernichtet. Die das Haus bewohnende Förſterfamilie Weiß er⸗ 
wachte erſt, als durch den einſtürzenden Oberbau der Ausgang 
verſperrt worden war, und konnte ihr Leben nur durch die 
ſchleunigſte Flucht durch's Fenſter retten. Halbnackt mußten die 
bedauernswerthen Perſonen in dem ſtrengen Froſte zu einem 
ein Kilometer entfernten Abbaubeſitzer flüchten und dort ein 
ſchützendes Obdach ſuchen. Jedenfalls liegt Brandſtiftung aus 
Rache vor. 

Mrotſchen, 8. Dezember. Geſtern fand hier eine Sitzung 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums ſtatt, in 
welcher der Geſchäftsführer, Herr Binzer, einen Vortrag über 
Nothwendigkeit, Ziel, Organiſation und bisherige Thätigkeit des 
Vereins hielt. Sodann erſolgte die Gründung einer Orts⸗ 
gruppe Mrotſchen mit etwa 50 Mitgliedern, ſo daß jetzt im 
Kreiſe Wirſitz zwei Ortsgruppen, nämlich Nakel und Mrotſchen, 
organiſirt find, — Der hier beſtehende Vorſchuß⸗ und Spar⸗ 
Kaſſen verein, welcher nach Schulze⸗Delitz'ſchem Muſter ein⸗ 
gerichtet iſt, tritt am 1. Januar in ſein 25. Geſchäftslahr. 

* Rogowo, 8. Dezember. Der evangeliſche Geiſtliche der 
hieſigen Gemeinde, Herr Rogall, wird den Winter in Capri 
in Italien zubringen. Herr R. iſt halskrauk und wird deshalb 
in der dortigen deutſchen Heilanſtalt Aufnahme finden, wo er 
auch die Geſchäfte eines Geiſtlichen zu übernehmen hat. 

L. Rabe, 7. Dezember. Herr Oberroßarzt Töpper vom 
Saen zu Trakehnen in Oſtpreußen, der bis vor einigen 
Jahren am hieſigen Landgeſtüte als Roßarzt angeſtellt ver dat 


die Doktorwürde erworben. 


Ein Akt großer Roh heit iſt geſtern Abend auf der Straße 
verübt worden. Der Maurer P. betrat den Laden des Kauf⸗ 
manns Henſchel, in welchem er den Fleiſcher Gerſon antraf. 
Als P. den Laden verließ, folgte ihm G. und verſetzte ihm ohne 
jede Veranlaſſung mit einem Fleiſchermeſſer einen Stich in den 
Oberſchenkel. Die Verletzung iſt ſchwer. 

* 


TREE m —-— 


Unwetter. 

Seit dem 2. Dezember, den Rudolf Falb als einen 
kritiſchen Tag dritter Ordnung, alſo als einen leichterer Art 
angekündigt hat, will in der ganzen Welt das ſtürmiſche 
Wetter nicht mehr aufhören. Es pfeift und rauſcht, blitzt und 
donnert täglich in den Lüften, unendlicher Regen wechſelt mit 
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Sturm und Wind, mit Hagelſchlag und Schneeböen ſchauerlich 
ab, ſo daß Deutſchland nicht unter den Nachwehen kleinen 
kritiſchen Tages zu leiden ſcheint, ſondern fortdanernd mitten 
drin in ſtarken kritiſchen Tagen ſteht. 

Ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitter — im Dezember 
gewiß eine ſeltene Erſcheinung — ging in der Nacht zum Sonn⸗ 
bend über Berlin bei gleichzeitigem Schneefall hernieder. 
Bereits in den Abendſtunden zuckte es am ſüdöſtlichen Himmel 
mehrmals auf, ohne daß man jedoch Donner vernahm. Später 
praſſelte vom Himmel ein ſtarker Regen herab, dann wieder 
wechſelte Schnee mit Graupenfällen. Zwiſchen 12 und 12¼ Uhr 
Nachts ſchoſſen plötzlich einige grelle Blitze durch die er. und 
mehrere außerordentlich ſtarke Donn erſchläge folgten ſofort. 
Im Ganzen mochten es fünf Schläge geweſen fein. Dann fiel 
wieder Schnee und es gewährte einen reizvollen Anblick, als die 
ſchneebedeckte Stadt noch hin und wieder von dem Leuchten des 
aufgeregten Himmels in ein zauberhaftes Licht geſetzt wurde. 
Auf den Straßen entſtand eine Glätte, wie ſie glücklicherweiſe 
nicht zu oft vorkommt. Gegen Morgen ſtellte ſich wieder ein 
ganz erheblicher Schneefall ein, der Berlin in ein recht ſtarkes 
Scheegewand hüllte, das freilich gegen 9 Uhr den Strahlen der 
Sonne wieder zu weichen begann. Die Telegraphenleitungen 
waren, wie ſchon erwähnt, am Sonnabend faſt gänzlich geſtört, 
und wenn nicht die unterirdiſchen Leitungen geweſen 
wären, ſo hätte der telegraphiſche Verkehr von und mit Berlin 
ganz ruhen müſſen. 

Aus vielen Gegenden Deutſchlands wird gleiches Un⸗ 
wetter berichtet. Starkes Gewitter war zur ſelben 
Zeit wie in Berlin auch in Schwerin in Mecklenburg von 
ſtarkem Schneefall und Sturm begleitet. Viele Flüſſe find 
ſtark angeſchwollen, ſo die Saale dei Weißenfels, wo die 
Bewohner die am Ufer liegenden Gebäude, Keller und Erd⸗ 
eſchoß haben räumen müſſen. Bei Kaſſel iſt die Ful da, in 
Bayern die Iſar mit ihren Nebenflüſſen über die Ufer ge- 
treten. Starker Schneefall brachte bei Hof auch einen Schnellzug 
zum Entgleiſen, Gleiches geſchah in Thüringen, wo auf der 
Linie Eisfeld⸗Unterneubrunn Felsmaſſen ſich loslöſten und auf 
das Geleiſe rollten. Die Werra ſteigt ebenfalls bedenklich und 
der Rhein iſt infolge ſtarker Gewitter in Weſtfalen und am 
Niederrhe in hoch angeſchwollen. Moſel und Neckar führen 
dem Rhein ebenfalls ungeheure Waſſermaſſen zu. 

Aus dem Induſtriebezirk Mühlhauſen (Elſaß) wird 
großer Hochwaſſerſchaden gemeldet, die Fabriken mußten 
theilweiſe geräumt werden. In der bekannten Spinnerei von Doll: 
fuß, Mieg und Komp. haben durch das Hochwaſſer 300 Arbeiter 
die Beſchäftigung verloren; in einer anderen Fabrik beträgt der 
Schaden an Waaren 10000 Mk. Der Sturm, welcher gleich⸗ 
zeitig wüthet, richtet großen Schaden an Gebäuden au. 

Auch in der Schweiz hat das Wetter arg gehauſt, Stürme, 
Gewitter, Hagelſchlag haben dort geherrſcht, in Zermatt bei 
Luzern hat der Sturm mehrere Wirthſchaftsgebäude umgeworfen. 
Auf dem Bodenſee iſt die Schifffahrt unmöglich geworden, 
viele Dampfer ſind beſchädigt. Die Schweizer Ortſchaft Gut⸗ 
tannen bei Meiringen wurde durch den Sturmwind ſchrecklich 
verwüſtet, auch Menſchenleben ſind umgekommen. 
Die Verwüſtungen an der Küſte der Provinz Schleswig ⸗ 
au haben die Abordnung von Militär in die gefährdeten 
rtſchaften nöthig gemacht. Die Eiderdeiche zwiſchen Vands⸗ 
burg und Frledrichsſtadt find an ir — Stellen gebrochen, 
die Niederungen ſind meilenweit überſchwemmt. Am Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal iſt bis jetzt kein Dammbruch erſolgt. 
n der Lüneburger Haide haben ſchwere Schnee⸗ 
ſtürme den Verkehr lahm gelegt. 
Unſer Oſten iſt von dem Unwetter im allgemeinen weniger 
betroffen worden. Bei Warlubien beobachtete man in der 
Nacht zum Sonntag ein Gewitter von erheblicher Ausdehnung. 
Am weſtlichen, bis ſtark erg > Horizonte ſich hinziehend, 
—4 leichte, nicht beſonders dunkle Wolken aufgethürmt, aus 
enen in geringen Zwiſchenräumen an den verſchiedenſten Stellen 
des Gewölkes Blitze zuckten. Infolge zu großer Entfernung des 
Gewitters oder des großen Sturmes war der Donner nicht zu 
hören. In der Umgegend von Thorn und Poſen wurden auch 
Gewitter beobachtet. 


Strafkammer in Grandenz. 


Sitzung am 7. Dezember. 
1) Der Zahntechniker Wilhelm Rautenberg aus Grandenz 
hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. 
Am 6. Mai 1895 Abends begaben ſich die Bauunternehmer 
Buttke'ſchen Eheleute zu dem Angeklagten, um deſſen zahn⸗ 
ärztliche Hilfe gegen Zahnſchmerzen der Frau B., wie ſchon in 
früheren Fällen, in Anſpruch zu nehmen. R. ſtellte die Schad⸗ 
haftigkeit der Zähne feſt, welche er auf Wunſch der Patientin 
am nächſten Tage plombiren wollte, reinigte die hohlen Zähne 
und ſteckte zur Vorbereitung der Maßregel und zur Tödtung 
des Nervs in jeden der beiden Zähne eine Paſta von „Cauſtikum“, 
deſſen chemiſche ene en er nicht kennt, das er aber 
ſeit 15 Jahren in ſeiner Praxis anzuwenden behauptet, ohne 
jemals Unzuträglichkeiten bemerkt zu haben. Dies Cauſtikum 
hat er aus Berlin vom Kaufmann Kettler, Leiter des Zweig⸗ 
geſchäfts der Firma Poulſon in Hamburg, welche dieſen Stoff 
von einem gewiſſen Worff herſtellen läßt. Das Cauſtikum ſoll 
nach Angabe des Worff aus karbolſaurem Kali, arſeniger Säure 
und ſalzſaurem Morphium beſtehen. Frau B. wurde vom An⸗ 
geklagten nach Anbringung dieſer Paſta zum nächſten Vormittage 
beſtellt und ihr auf Befragen geſtattet, bis dahin die Paſta in den 
Zähnen zu laſſen; auf Vorhalt der Patientin, daß man in 
andern Fällen doch ſchon nach 1 bis 2 Stunden die Paſta entfernt 
habe, erklärte er, es ſchade nichts, wenn es auch ein Bischen 
ſchmerze; würden die Zahnſchmerzen zu groß, daun ſolle Frau 
B. die Paſta entfernen und den Mund mit Eſſigwaſſer nach⸗ 
ſpülen. Im Laufe der Nacht ſtellte ſich ein zunehmendes Unwohl⸗ 
ſein mit Beängſtigungen, Bruſtbeklemmungen und Uebelkeit 
bei Fran B. ein. Dabei hatte ſie fürchterliche Zahnſchmerzen, 
ſo daß ſie ſchon um 9 Uhr Vormittags zum Angeklagten gehen 
wollte. Da die Sprechſtunden erſt um 11 Uhr begannen, ging 


fie nach feiner Wohnung, fand ihn aber nicht zu Hanfe, befan 
auch hier ſolches Unwohlſein, daß ſie nach Hauſe ging und nad 
mehrfachem Erbrechen ſich zu Bett legte. Gegen 11 Uhr erſchien 
der Augeklagte bei Fran B., tröſtete fie und meinte, er habe ihr 
eine doppelte Doſis gegeben, weil ſie eine gute Natur habe und 
das vertragen könne, und bewirkte dann das Plombieren. Dat 
Unwohlſein ließ aber auch nach Entfernung der Paſta nicht nad) 
und wurde erſt am folgenden Tage nach Zuziehung des Dr. Lingnau 
und des Kreisphyſikus Dr. Heynacher beſeitigt. Letzterer erklärte 
die bei der Frau B. zu Tage getretenen Leiden als ſichere Zeichen 
einer Arſenikvergiftung, deren Entſtehung den muthmaßlichen 
Beſtandtheilen der Paſta an arſeniger Säure zuzuſchreiben ſei 
Dem Angeklagten wird deshalb Fahrläſſigkeit zur Laſt gelegt 
weil er ſich von den giftigen Beſtandtheilen der Paſta nic: 
genügende Kenntniß verſchafft und ſeiner Patientin nicht die 
ige Unterweifung gegeben habe, was um ſo nöthiger ift 
weil eine Doſis von 0,1 bis 0,3 Gramm arſenige Säure ſchon 
tödtlich wirken kann. Der Angeklagte beſtreitet, fahrläjfi 
gehandelt zu haben und behauptet, ſchon 15 Jahre dies Mitte! 
mit Erfolg und ohne jede Schädigung für den Körper dei 
Menſchen angewendet zu haben. Der Sachverſtändige konnte 
nicht beſtimmt behaupten, ob nur den Zahnärzten oder auch dei 
Zahntechnikern die Verwendung ſolcher Paſta geſtattet iſt. De 
Gerichtshof ſprach deshalb, weil die Sache nicht genügend auf⸗ 
geklärt erſchien, den Angeklagten frei. 

2) Der Todtengräber Auguſt Ott aus Rheden wurde wege! 
Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus und Ehrverluf 
auf die gleiche Dauer und der Müllergeſelle Rudolf Drewe 
aus Rheden wegen Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen zi 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— [Beſtohlene Regimentskaſſe.] Die eiſerne Kafjı 
des zweiten Kaiſer⸗-Jägerregiments wurde in Wien in 
Hofe der Kaſerne erbrochen und ihres Inhalts — 1800 Gulden 
in baar und ein hoher Betrag in Werthpapieren — beraub 
aufgefunden. Der Thäter konnte bisher nicht ermittelt werden 


— Menne ſt e 8. CT. D.) 2 
* Berlin, 9. Dezember. Der Regierungs⸗Präſiden 


Freiherr von der Recke iſt zum Miniſter des Juner! 
ernaunt. (Siehe auch erſte Seite.) 


S Hamburg, 9. Dezembe. Der däniſche Vieh 
dampfer „Esbjerg“, der ſchon für verloren gehafteı 
wurde, traf vorgeſtern nach viertägiger fürchterliche 
Reife hier ein. Es war in einen Sturm gerathen, fı 
dan die Lnken geſchloſſen werden mußten. Im Wiel 
raum iſt von 225 Rindern die Hälfte umgekommen, d 
die Luft abgeſperrt war. r 
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— Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Dienstag, den 10. Dezember: Wolkig, trübe, feuchtkalt 
Niederſchläge, Nebel. — Mittwoch, den 10.: Wolkig, bedeckt 


um Null herum, Niederſchläge, friiher Wind, Nebel an bei 
Küſten. 
Danzig, 9. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 


912. 7.12. 9,12, 7./12. 
Weizen: Unis. To.] 300 | 200 IGerstegr.(660-700)) 105 | 110 
int. hochb. u. weiß 143 | 143 | kl. (628-660 Gr.) 103 | 102 
int, beilbunt ...| 140 | 140 [Hafer inl......) 104 105 
ae 110 | 110 [Erbsen inl..... 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 106 | 106 „ Trauſ. 90 90 
Termin A Rübsen ini. 170170 
April-Mai .. 14550 1145,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 11150 1111,50 | 10000 Liter c.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 144 | 144 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ.| 112 | 112 mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,25 
Bun. voln. 4 Zen. 77,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mal 118,00 118,50 (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
n eee 83,00 | 83,50 ] Roggen (pr. 714 Gr. Qua! 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 112 | 112 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 9. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Brie 
Mk. 51,60 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 
Berlin, 9. Dezbr. Produlten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
9.12 7.12 9.12. 77/12 


Weizen .. . beſſer. beſſer 3% Reichs⸗Anleihe 99,60 99,5 
eds 137-150 137-150] % Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 105,20 105,2 
Dezember 145,00 143,753 ¼0% . 90 04,10 104,2 

al. 149,75 149.00 3% „ „ 90,90 99,6 
Roggen .. . beſſer beſſer. Deutiche Hank 192,00 1920 
Ice »1116-1231116- 123] 3a Wp. ritſch Pfdb. ! 100,60 | 100,6 
Dezember . . 119,50| 118,50 13½ „ “ „II 100,60 | 100,6: 
Mai 1 fete 393 Weer. ar Kane 100,5 
Hafer .... ſeſt. feſter 3% Weſtpr. Pfdbr. | 95,70] 95,5 
loco 117-150) 117-150 3¼ % Oſtyvr. „ 100,50 | 100,4 
Dezember | 121,25| 121.25 3½% Pom. „ 100,60 | 100,5 

tai ... 120,25 120.25 3¼ % Poſ. „ 160.50 100,6: 
Spiritus: matter] fejter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 210.75 210,0 
loco (7er) .. 52,70 32,50 12aurabütte „...) 148,30 148,7 
Dezember .. 3740| 37,60 5% Ital. Rente . "| 86,90 87,1 
Mai. . 3,00] 38,10 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,00 94,6 
n 38,30 38,40] Nuſſiſche Noten .. 218,95 219,7 
%% eichs⸗Anl. 105,60 105,60] Brivat » Diskynt | 3%8 500. 5½ 9% 
3½½% „ „ 104,25 104,30 [Tend. d. Fondbörſe vubig | träge 


> x 2 N wie man rauhe 
Sie wünſchen zu wiſſen, dige Want anche 
ſprungene Hände und Lippen, Geſichtsröthe, Miteſſer, Wimmerkn 
überhaupt jegliche Hautunreinheiten am beſten beſeitigen kann 
5 Sie Jene, welche Creme Iris in Verbindung mi 

'reme-Iris-Seife und Crème-Iris-PFuder gebrauche! 
und dieſe werden Ihnen ſagen, daß dieſe Präparate raſcher und 
ſicherer helfen, wie alle anderen im Handel beſindlichen Cramer 
Seifen und Puder. Gebranchen Sie daher ausſchließlich Créme 
Iris, Créme. Ixis- Seife und Creme-Iris-Puder voi 
Apotheker Weiß & Co., Gießen und Wien. 


ei ; 2 . Zu haben in allen 
Apotheken, beſſeren Drogerien und Parfümerien. 


el 


Set 


anksagung. 


herzlichen Dank aus. 
Gurken, den 5. Dezember 1895, 


Emma Freitag 2 a 
Gustav Schönrowski. 2 Kia, mit 


[2051] Für die vielen Beweise inniger Theilnahme, sowie für 
die zahlreichen Blumenspenden bei dem Begräbniss meines 
lieben, unvergesslichen Mannes, sprechen wir hiermit unsern 


Frau Elise Reschke nebst Kindern! 


| 29900940900 90909000009 
Die Verlobung ihrer Tochter 
errn Heinrich Krüger 


[2050] Die beute erfolgte Geburt 
einer Tochter zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 


Dorf Schwetz, d. 8. Dezbr. 1895. 
Lehrer Eschenbach und Frau. 


| Für empfohlen: 
Vismarcks Portrait 


das befte aus Prof. F. von Lenbachs 
Meiſterhand. Kupferätzung 60: 80 cm. 
Ein vornehmerer Wandſchmuck iſt nicht 
denkbar! Eigenhändig vom Alt⸗ 
reichskanzler ſow. Prof. v. L. autorſirt. 
Rübmlichit bervorgehoben durch die 


Farben: 
rau 


90 


Selten 
günſtige 


5 Nur einmaliges Inſerat! 

Solange der Vorrath reicht, 

verſende unter Nachnahme nach 
allen deutſchen Poſtorten 


für nur 4 Mark 
i 6 Meter 


doppelbreit Damentuch gu 752 
einem vollſtänd. Coſtüme, 


und braun. 5 
ortige Beſtellungen werden 
erledigt. 19271 


Zur 1. Klaſſe 194. Prenßtiſchen 
glaſten-Lo ter find noch einige 
½% und ½10 Looſe zu vergeben. 

Bischoff. 
Kgl. Lotterie-Einnehmer, Briefen Wp 


Gelegenheit! “a 


N 


72 


7 fir lehrt jederzeit Herren 
Buchführung u. Damen mit Erfolg 
Proſpekte gratis und poſtfrei. [2037 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7 
[2047] Eine gut erhaltene Drehroll. 
wird zu kaufen geſucht. Trinkeſtr. 14, & 
“Täglich friſc nm 
aus dem Rauch Rieſenfettbücklinge, 1 
bis 13 Schock i. d. Kiſte Inh., K. 12 W 
halbe K. g. vorr., d. f. Räucherlachs PR 
1.75 M., 1 Faß echte ruſſ. Sardinen 1,7: 


n 
blau, grün, bordeaux, 
Nur ſo⸗ 


ich ganz ergebenſt an⸗ ee: Daheim, Bolt, Hamb. Nachr., Verſandgeſchäft M., 1 Faß echte Auchowis 1,75 M. 1 Fa: 

x „ zuzeigen. 11958 Schleſ. Ztg., Tägl. Rundſch., Voſſ. Ztg., Delik.⸗Heringe 1,75 M., 1 Faß echte Rollm 
Zamrann.. Sodneic. 3 en Woeslanb, 2 Lale Die. u w. uud nen , Carl Hoffmann, 64 Ct Sub, kh diefen chert ble 
zee eee: im Dezember 1895. empfohlen durch die Zentralſt, des Herborn i. Naſſ. m. Milch u. Rogen, ſow.defeinſt.Fetthering 
© Statt beſonderer Anzeige. 2 A. Schmidt u. Frau. 2 Sundes der Laudwirthe. Preis 2 2 To. 17, 18 u. 190 M. ½ u. ½ To. a. vorr., u. 
8 Cäcki Ab ham 3 ä = 12 Mk. Illuſtr. Proſpekt gratis, Pack. au; Fi 6,50 Mkt. Beſte, ger. Sort. Heringe f. d. halb. Prei 
8 80ille ra 2 2 Als Verlobte empfehlen ſich 2 und Porto bei Bezugnahme auf dieſes Friſche Heringe 2 . ver). geg. Nachn., J. Lachmann, Danzi 
2 Wolff Lewin © Ida Schmidt 2 | Inierat Ei Zu bez. d. d. Kunſthandl. Geräucherte Heringe 11 Mk. Tobiasgaſſe 23 u. Altit. Graben 87 1.2 
5 22 Heinrich Krü und Kunſtuerlag 1 er Kiſte, ca. 12 Schock enthaltend, ver- | [2003] 15 Schock trockene, eichene 
— Verlobte. 12011] inrie rüger 2 . Heuer & Kirmse, endet gegen Nachnahme Speich g 
3 Matoſch. Labiſchin. 2 3 Nen Moesland. Zwergsbruch. Berlin W., Frobenſtr. 17. Karl Delleste, Gr. plehnendorf Speichen 
959929090009 1 + 77590069 So0020000r 0000000000098 i . 120551 bei Danzig. verkäuflich bei Daum in Gatſch. 


[1871]. Indem ich bierdurch die ganz 
ergebenite Mittheilung mache, Bee N ©; 


Neubau am 


Waldhäuschen 


nunmehr mit feiner inneren Einrichtung 
vollendet iſt, erlaube ich mir denſelben 
zur geneigten Benutzung zu empfehlen. 
Wie bisher, jo wird es auch fürder⸗ 
hin mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
meine hohen und werthen Gäſte mit 
nux wirklich guten Speiſen und Ge⸗ 
tränken 20, zu bedienen. 
Hochachtungsvoll 


F. Kilian. 


Graudenz, im Dezember 1895. 


Montau. 
Zu der am Sonnabend, den 14. d. M. 
ſtattfindenden [1965] 


Marzipauverwürfelung 

mit nachfolgenden . Tanz ladet f 

erachenit in — 9 Pr) 

Ah ‚ieder Art,| 6 

Bücherravis. Kunarinestorceh.durd 

Er tEjree Orardeuz Getreldemarkt“ . 
miutzipaumaſſe B- 
Cacao in Tafeln | 
Früchte zum Belag 
Traubenroſinen 


Schalmandeln a 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Flach, 
Graudenz, Marienwerderſtraße Nr. 50 


Dampf- Caffee 8 


täglich mehrere Mal friſch geröſtet 


ocean Mischung ark) 
0 
* f Mile \ Huck 2,00 
für Feinſchmecker, empfiehlt 
Rotterdamer Caſſee⸗Lagerei 
11498] Otto Schmidt. 


2 — 2 f 4b’ 2 
EB399083099996:89099@89099 Regz ulateur 
2 Den vielen marltſchreieriſchen 8 feines Gehause 67 
Anpreiſungen i 


em hoch, über 36 
Stunden gehend, 
90 70 57 Diſelbe 
von Händlern der Gold: und Silberwaaren-Branche, Uhr halb und voll 
welche ſogar wagen, ſich als Goldarbeiter zu geriren, a it 80 Pf 
am entgegen zu treten, ſehen ſich unterzeichnete Gold- und „Echt hi 22 
® Eilberarbeiter veranlaßt, mitzutheilen, daß bei dem Fort: 
Schritte der heutigen Induſtrie bei gelernten Goldarbeitern, 
Fachleuten alſo, die Waaren dieſer Branche am 
beſten zu kaufen ſind und empfehlen wir 


Echt ſilberne 
die größte Auswahl 


Remontoir Uhr, 
von reellen 


Gold-, Silber- u. Alfenide- 


Silberſtempel zwei 
Waaren eic. 


echte Goldränder 

Mk. 10,50. 

Prima Zylinder 

Uhr, echtes 

Emaille. Zifferblatt 

zu den ſolideſten Preiſen. 

Bestellungen und Haparaluren 
werden fachgemäß gefertigt. 
Oswald Früngel, G. A. Lambert, 
Carl Döll, 


2 vergold. Ränder, 
ſold. bn fein 

Juwelire, Gold: und Silberarbeiter. 
Gericht, vereid. Sachverſtändige für Juwelen, Gold und Silber. 


ravirt und ver⸗ 
bert nur Mark 
B2906086998I1889999998 


ER 0 . 
Jamaika-Rums, Arracs und 
. Cognacs 


Echt gold. Skar. 

egant., feines Façon 
garantirt reine Verſchnitts ohne Zuſatz von Oelen und 
Eſſenzen, von den billigſten bis zu den feinsten Dualitäten. 


Remont. Mk. 24. Kein Riſiko, 
Umtauſch geſtat., nicht konvenirend 
Geld zurück. Zwei Jahre Garantie 
Feinen Glühwein 
Ananas, Burgunder und 
Rum⸗Punſch 


Wiederverkän er erhalten Rabatt. 
Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
2 fowie feine und frinfe figuente 2 
(eigener Fabrikation) 


S. Kretschmer, [2022] 
Uhren und Ketten En-gros, 
Berlin C., Biſchofſtraße 13, G. 
die größtentheils aus friſchen Früchten und die Geſundheit 
fördernden Kräutern hergeſtellt find, welche den echten Liquenren 
an Qualität nleihfommen, empfehlen zu ſoliden Preiſen, billiger 


Mecklenburgische Hypotneken- 
und Wechselbank. 
wie jede Konkurrenz, die Spezial⸗Verkaufsſtellen der Dampf⸗ 
Liqueurfabrik von 


I. HEIKE & (0., GRAUDENZ 


® Pfandbrief- Konpons werden bereits 
Inh.: R. Ed. Schützler. 


vom 15. Dezember an bei dem Bank- 
Preisliſten jenden gratis und franko. 


Erste Westpreussische Handschuh-Fabrik. 


Damenuhr, hoch 


0 hause Franz Dick in Königs- 
berg i. Pr., Steindamm 65, 22025 
frei eingelöst. [2023] 


Riefenbüdlinge 


| Deren a Kiſte ma 
v.ca.12 Schock Juhalt Mk. 11 u. Mk. 12. 
% Stifte, Mk. 5.50 u. Mt. 5. 
friſche Heringe in Kiſt. 
si aum N 
or we e Je eringe 
KKK 1 N K N M. I. 


. K. 
Mk. 26, 


0 


Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
Hochſee⸗Ihlen & To. Mk. 16 u. Mk. 18. 
a e T. B. mit Milch u. Rogen 

To. Mk. 17, Mk. 18 u. Mk. 20. 

Schottiſche Mattis 

A To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 

Schottiſche Ihlen & To. Mt. 22. 
Schottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24. 
Fullheringe 4 To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 
Verſand & ½, ½ u. ¼ To. geg. Nachn. 
vd. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] 


M. Ruschkewitz, Fischmarkt. r. 22. 


So billig 
Großer Fang! nie wieder! 
Zeitung angeb.! Geg. Nachn. 250 Ja 
deli k. voll. Salzher. M., ext. groß, 6½, M, 
1254 3½ M. 33 tr. To. 25 M. 33 tr. 822 M. 
4 Lit. Poſtdoſ. b. 100 Ta Rolmps. 1½ M. 
do. Bismrckhr. oh. Grät. o. Brat hr. 1½ M. 
Brsl. Sardell. 2/2, Ruſſ. Sardin. 1¾ M. 
11 Lit. b. 300 Rolmps. b. 150 Brathr. 4 M. 

oſtk. Bückl. 1,10, file. Hering 90 Pf. 


Große filberne Medaille. 


Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung Königsberg 
prämiirt: 


20181 Auf der Ziegelei Gr. Münſter⸗ 7 2 8 
Ders bel Atre&heiltöurg Sur, Bahn. | J. weit. Frühflüdk u. Abendbrod! 
bof Chriſtburg, find ſtets gut gebrannte| Warme pommerſche Wurſt, 


4 H 774 Warme Anoblanchwurit Ser Te Ar Fe Du 
prima diegeliicne ,, 
gut deckende Dachpfannen 
und Irainröhren 


\ en liebev. Aufnahme 
18043] ie b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 
Ferdinand Glaubitz, De ee BT TE 
zu haben. 


556 eee eee e Mielhs⸗Quittungsbücher 


Jo F 4 5 Pfg. vorräthig in der Buchdruckerei 
a Gut Ulkoſen p. Struiſchken. von Güſtav Rötbe, Graudenz, 


Nene 


NB. Bestellungen für das Fest bitte rechtzeitig aufzugebe 
möglich sein dürfte, allen Anforderungen meiner gee 


4 


- 


loren. gefunden 
gestohlen. 


Ver 
> 


11924] In der Nacht vom 26. zum 27 
Nov. d. J. wurden mir aus den Stalle 
zwei Pferde lein 5 Wallach, 4j., 
5 Fuß 1 Zoll groß, kl. Stern; ein 
brauner Wallach, 8jähr., 5 Fuß 13/3 
Beil groß, geht etwas bodenbreit)) ge⸗ 
kohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
150 Mark ſichere Demlenigen zu, 
der mir zur Wiedererlangung der 
Pferde verhilft. 
U. Scheidegger, Gr. Grabau. 

Ein Pack Photographien 
auf dem Wege von Graudenz nach 


Lunau verloren. Abzugeb. Blumen⸗ 
ſtraße 28 od. Bäcker, Lunau. 


E Vermietungen. >) 


[1778] Suche vom 1. Jan, 1896 zwei 


gut möblirte Zimmer 
womögl. m. Schlafkabinet, 1. Etage od. 
parterre. Off. u. 1778 a. d. Exp. d. G. 


113601 Marienwerderitraße 32 lit 
ein Laden 


nebſt Wohnung vom 1. Januar 18961 


zu vermiethen. J. Foth. 
j1870] Zu verm. 2 möbl. Parterre⸗ 
Zimmer. Blumenſtraße 13. 
11869] Großes Vorderzimmer von ſo⸗ 
gleich zu verm. Oberthornerſtr. 11, 1. 
11867] Ein möbl. Zimmer von ſof. 
zu vermlethen. Trinkeſtr. 15, par. x. 
Möbl. Zimm zu verm. Langeſtr. 17. 
Gut möbl. Zim. v. ſof. Gartenſtr. 21, par. 
[2046] Wohnung von 4 Zimmern von 
ſoͤgleich oder 1. Januar zu vermiethen. 
Trinkeſtr. 14, II. 
Möblirte Wohnung 


auf Wunſch Penſton zu aben. 
11997] Mffeft race e, 1. 


Inowraz law. 


Ein großes Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt in meinem Kaufe 
Markt Nr. 9, von ſofort zu verm. 114351 
Dr. Krzyminski, Inowrazlaw. 


Rössel Ostpr. 
1144] Ein am Markt belegener großer 
Laden m. gr. Schaufenſter u. Wohnung, 
8 e. jeden, beſond. Manufakturwaaren⸗ 
Beſchäft geeignet, v. ſof, oder 1. Jan. 
1896 ſehr billig zu vermiethen. 
L. Kühnaſt, Korſchen. 


Photogr.⸗Albums 


in Plüſch und Leder, 


Poecſie⸗Albums 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
Handlung, 
Tabakſtraße 1 und Ecke 

Grabenſtr. [1966] 


Danziger Stadi-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé, 
Dienſtag. Erſtes Gaſtſpiel von Anna 
Führing. Arta und Reſſalina, 
Trauerspiel von Adolf Wilbrandt. 


Zum bevorstehenden Weihnachts-Feste 


F empfehle: 
Glaee-, schwedische, Rennthier-, Wild-, Wasch-, 
Pelz-, Krimmer- (mit Lederbesatz), Trikot- u. wollene 


—=, HANDSCHUHE 


für Zivil und Militär, zu allen Preisen, für deren guten Sitz 
2 garantirt wird. 
Nappa-,Beit-uFahr-Handschuhe(sog.Marco-Hundeleder!) 


tgefertigte, dauerhafte Hosenträger 
Mey’s Stoff-, Gummi- und Leinen -Wäsche! 


Grosse Auswahl in 


CRAVATTEN 


in den neuesten Mustern, in allen Preislagen. 
Necessaires, Taschenbürsten, Taschenspiegel, Kragen- und 
Manschetten- Knöpfe ete. 


Bestellungen auf Handschuhe nach Maass erledige in kurzer Zeit, eventl. in drei Stunden. 


Hosenträger- u. Gürtelstickereien u. s. w. werden sauber fertig gearbeitet 
bei billigster Preisberechnung. 


Oscar Schneider, Graudenz 


Kirchenstrasse 5 


En-gros- und en-detail-Verkauf. 
Reinigungs- und Färbe-Anstalt für Zivil- und Militär-Handschuhe. 


n, da es mir in den letzten Tagen eventl. nicht 
hrten Kundschaft gerecht zu werden, 


> Bedienung, 


[1942] 


Prachtuerke, Klaſſfker, 
Konaue, 
Gcdichtſaumlungen, 
Vilderbüchef, 

Jugendſchriften, 
Photographien, 
Gmaillebilder, 
Annarellgravuren 


empfehle ich in großer Auswahl. 
Mein Lager 


zurückgeſetzker Bücher 
die zu bedeutend ermäßigtem 
Preiſe abgegeben werden, habe 
ich wieder ergänzt u. bitte meinen 
Weihnachts⸗Katalog 
gratis und franko zu verlangen. 


Arnold Kriedte, 


Buche, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
- Handlung, a) 
Tabakſtr. 1. und Ecke Grabenitr 


Piani 
INBINOS 
neuesterKonstruktion 
zu billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung. 


Oscar Kauffmann, 


12040] Pianoforte-Magazin. 


Die oft heikle Frage: „Was 


geben wir als Weihnachts ⸗ 
geſchenk?“, wird gewiß bei vielen der 
geehrten Abonnenten durch die der 
heutigen Nummer beigefügte Preisliſte 
über Muſikinſtrumende ihre Löſung 
finden. Ja, was Schöneres und Niitz⸗ 
licheres als ein Muſikinſtrument oder 
Muſikwerk kann es für dieſen Zweck 
nicht geben. Die Firma Erſtes Schle⸗ 
iſches Muſik⸗Juſtrumenten⸗Ver⸗ 
3 W. W. Klambt. 
eurode i. Schl., iſt als reell weit 
und brett bekannt. 120351 
A Den in der Stadt Graudenz 
ur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Prospekt über „Die Modenwelt“, 
iüluſtrirte Zeitung für Toilette, Hand⸗ 
arbeiten u. J. w. von der ©. G, Röthe- 
b Buchhandlung in nn 
ei An 


—Z 


Heute 4 Blätter. 


breit 
Grut 
bezir 
Siüdt 
Fahr 


Mai 
weiſe 
auf 
Mar 
1,15 
Kön 
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kennt 
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Tele 
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liehen 
Eich: 
Regie 

+ 


Poſtge 
und R 
leitn: 
Poſtaf 
Schrö 
Kaſſel 
Verſet 
Pr. F. 
von U 
walde 
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Regler 


8 
utsbe 
inietz 
Abhol; 


8 
lich im 
Wesn 
Leben 

88 
agent 
dächtig 
unter]: 
enthob 
worde 
beſitzer 


Q 
hat bi, 
2723 0 
1867, 
der di 
Lage 
jedoch 


9 
ſchaft 
Monat 
nans! 
Weſtpr 
Vortra 


7 
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eine 1 
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dazu e 
und de 


2 
drei J 
Arbei 
im ant 
verlan 
traf er 
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< 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienftag) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


— Für die Beförderung von Steinkohlen, Steinkohlen⸗ 
brikets und Koaks von den Waldenburger und Neuroder 
Grubenbezirken nach den Stationen der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg ſowie der oſtpreußiſchen 
Südbahn iſt ein neuer Tarif in Kraft getreten, der bei den 
Fahrkartenausgabeſtellen für 65 Pfennig bezogen werden kann. 

— Die Zahl der Analphabeten unter den ausgehobenen 
Mannſchaften hat ſich in dem letzten Jahrzehnt erfreulicher 
weiſe ſehr bedeutend verringert. Es kamen im Jahre 189495 
auf 100 eingeſtellte Rekruten in den Regierungsbezirken: 
Marienwerder 1,37 gegen 9,10 im Jahre 188485, Poſen 
1,15 (8,59, Gumbinnen 1,04 (7,36), Danzig 0,97 (3,13), 
Königsberg 0,95 (5,18) und Bromberg 0,56 (8,47) Am 
ſtärkſten iſt die Verminderung der Eingeſtellten ohne Schul- 
kenntniſſe in Bromberg, Marienwerder, Poſen und Gumbinnen. 

— Bei der im Bezirk des Poſtamts Nr. 1 in Schönſee 
(Wpr.) belegenen Poſthülfſtelle zu Chelmonie iſt eine 
Telegraphenanſtalt mit Fernſprechbetrieb eröffnet 
worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am Freitag und Sonnabend 
im Jagdbezirk Poln. Konopath, dem Kammerherrn 
v. Gordon⸗Laskowitz gehörig, veranſtalteten Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 340 Haſen erlegt. Bei der Jagd betheiligte 
ſich auch Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin. 

— Dem Hauptmann von dem Kneſebeck im Füſilier⸗ 
Regiment Nr 33 und dem Hauptmann Bötticher im Jnſanterie⸗ 
Regiment Nr. 59 iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
Lehrer Seifert zu Hohenſee im Kreiſe Schrimm und dem 
emeritierten Lehrer Rindt zu Jaſenitz im Kreiſe Randow, früher 
zu Duchow, der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen» 
zollern, ſowie dem Förſter Kamlath zu Förſterei Szittkehmen 
im Kreiſe Goldap, dem penſionirten Kriminal-Schutzmann Schulz 
zu Rummelsburg i. Pom. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Erſten Staatsanwalt Buchholz zu Oſtrowo iſt der 
Ruſſiſche St. Stanislaus-Trden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der Referendar Herrenſtedt aus Liſſa iſt dem Amts⸗ 
gericht in Kolmar i. P. zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungs- und Forſtrath Reiſch aus Lüneburg 
iſt zum Oberforſtmeiſter mit dem Range der Ober-Regierungs⸗ 
Räthe ernannt und ihm die bisher kommiſſariſch verwaltete 
Oberforſtmeiſterſtelle bei der Regierung in Marienwerder ver- 
liehen worden. — Der Oberförſter Jaeſchke in Forſthaus 
Eichwald iſt zum Regierungs- und Forſtrath ernannt und der 
Regierung in Marienwerder überwieſen worden. 

* [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find: als 
Poſtgehülfen Berg in Dt. Krone, Firyn, v. Malotke, Meyer 
und Reinke in Danzig, als Poſtagent der Gaſtwirth Maus 
leitner in Kokotzko. Zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten find ernannt: die 
Poſtafſiſtenten Braun in Lauenburg, Grunwald in Strasburg, 
Schröder in Chriſtburg. Der Poſtpraktikant Bahlke aus 
Kaſſel iſt als Poſtſetrefär in Graudenz etatsmäßig angeſtellt. 
Verſetzt find: die Poſtverwalter Kurſchat von Paſſenheim nach 
Pr. Friedland, Braun von Poſilge nach Unislaw, Ranjott 
von Unislaw nach Poſilge, die Poſtaſſiſtenten Bauer von Mis⸗ 
walde nach Königsberg, dtrımyer von Thorn nach Tanzig, 

Danowski von Soldau nach Neidenburg, Weickhmann von 
Danzig nach Dt. Eylau, Weſtphal von Berlin nach Schlochau 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Stein mann zu Plön iſt der 
Regierung zu Danzig überwieſen worden. 

O Ans dem Kreiſe Culm, 6. Dezember. Herr Ritter⸗ 
utsbeſitzer v. Slaski auf Wabez hat den zu ſeinem Gute 
Linieg gehörigen mehrere hundert Morgen großen Wald zum 
Abholzen verkauft. 

8 Culmer Höhe, 7. Dezember. Geſtern Nacht ſtarb plötz⸗ 
lich im Gaſthauſe zu Zakrezewo der zur Nacht gebliebene Arbeiter 
Wesner aus Broſowo. Jedenfalls hat ein Herzſchlag feinem 
Leben ein Ende gemacht. 

88 Entmer Höhe, 8. Dezember. Der Bahn- und Poſt⸗ 
agent Arndt auch Halteſtelle Kamlarken, iſt geſtern, da er ver» 
dächtig iſt, bahnamtliche Gelder im Betrage von etwa 200 Mk. 
unterſchlagen und Urkunden vernichtet zu haben, ſeines Amtes 
enthoben, und es iſt die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet 
worden. Die Verwaltung der Poſtagentur wird Herr Guts⸗ 
beſitzer v. Windiſch⸗Kamlarken übernehmen. 

Nenmark, 8. Dezember. Nach vorläufiger Feſtſtellung 
hat die Volkszählung in unſerer Stadt 2823 Perſonen gegen 
2723 am 1. Dezember 1890 ergeben. Männliche Perſonen wurden 
1367, weibliche 1456 gezählt. Nicht inbegriffen ſind die Bewohner 
der vielen Grundſtücke öſtlich der Drewenzbrücke, welche der 
Lage nach Beſtandtheile unſerer Stadt find, kommunalrechtlich 
jedoch noch zu Kauernick und Paceltowo gehören. 

9 Kreis Marienwerder, 7. Dezember. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Johannisdorf hielt vorgeſtern ſeine 
Monats⸗Sitzung in Weißhof ab. Das Ehrenmitglied, Herr Litt⸗ 
nanski hielt einen Vortrag über die geſchichtliche Entwickelung 
Weſtpreußens. Mit einem Hoch auf unſern Kaiſer ſchloß der 
Vortrag. 

# Stuhm, 7. Dezember. Seit dem 1. d. Mts. hat die 
Ober⸗Poſtdirektion die Poſtbeförderungen zwiſchen Stadt und 
Bahnhof dem bisherigen Poſthalter Krauſe, welcher bekanntlich 
eine mehrjährige Zuchthausſtrafe in Graudenz verbüßt, abge⸗ 
nommen und dem hieſigen Beſitzer Mürau übertragen, welcher 
dazu einen Omnibus eingeſtellt hat, mit welchem auch Reiſende 
und deren Gepäck befördert werden. 


zZ Tt. Cylan, 8. Dezember. Böſe Erfahrungen hat ein vor 
drei Jahren mit ſeiner Familie nach Amerika ausgewanderter 
Arbeiter aus unſerer Umgegend machen müſſen. Nach vielen 
im anderen Erdtheil gehabten troſtloſen Irrfahrten und Mühſalen 
verlangte es ihn wieder nach ſeiner Heimath. Vor einigen Tagen 
traf er mit Frau und Kindern hier wieder ein, um hier in ſeine 
alte Beſchäftigung zu treten. Als er ſich zum Bezirkskommando 
begab, um ſeine Rückkehr zu melden, wurde ihm Fi ji daß er 
u einer Strafe von 180 Mark oder vier Wochen Haft verurtheilt 
IM und zwar weil er die Abmeldung rechtzeitig zu wiederholen 
unterlaſſen hatte. 

* Zempelburg, 8. Dezember. Der von dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein im Saale der hieſigen Apotheke 
veranſtaltete Bazar hat eine Einnahme von 652 Mk. gebracht. 
Die von der Kaiſerin geſchenkten Gegenſtände brachten durch 
Verlooſung einen erfreulichen Gewinn. Der Reinertrag wird 
zur Beſcheerung für arme Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion 
verwandt werden. 

Nenteich, 8. Dezember. Durch ein mächtiges Feuer 
find geſtern in den Morgenſtunden ſämmtliche Wirchſchaftsgebände 
des Beſitzers Hermann Dyck in Ladekopp in Aſche gelegt 
worden. Das Feuer kam in einem hinter dem Stalle gelegenen 
Srrenhaufen aus und verbreitete ſich bei dem herrſchenden 
Sturme mit größter Schnelligkeit. Von den Erntevorräthen ſind 
Bohnen, Hafer und Heu mitverbrannt. Das Vieh iſt bis auf 
die Schweine gerettet. 


+ Nenfladt, 7. Dezember. Dem früheren Gutspächter von 
Pentkowitz, jetzigen Nentier Müller, iſt für feine langjährige 


Der Geſellig 


Thätigkeit als Kirchenälteſter in Bohlſchau der Kronenorden vierter 


Klaſſe verliehen worden, welcher ihm heute durch Herrn Super⸗ 
intendenten Luckow in Gegenwart des Gemeindekirchenraths 
überreicht wurde. — Im Anſchluß an die Mittheilung, betreffend 
den Haus» und Grundbeſitzer⸗Verein, ſei bemerkt, daß 
jetzt auch die Miether eine Verſammlung abhalten wollen, um 
ihre Jutereſſen gegenüber den Hausbeſitzern zu wahren. — Das 
Gut Wispau nebſt dem dazu gehörigen Antheil des Wispauer 
Sees iſt unter Abtrennung von dem ehemaligen fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirke mit der Landgemeinde Gneweau vereinigt worden. 


R Pelplin, 7. Dezember. Ein ſchwerer unglücs fal! 
ereignete ſich heute Morgen auf unſerem Nachbarbahnhoſe 
Subkau. Der als Bremſer beim Rangiren eines Güterzuges 
thätige Hilfsweichenſteller Hill ar wollte in dem Augenblicke 
vom Wagen abſpringen, in welchem die Lokomotive an den Zug 
heraufuhr. Durch den Anprall wurde er vom Wagen geſchleudert 
und fiel ſo unglücklich, daß er mit einem Bein unter den ſich 
rückwärts bewegenden Wagen kam und ihm das Bein zermalmt 
wurde. Der ſchwer Verletzte wurde mit demſelben Zuge dem 
hieſigen Krankenhauſe zugeführt, in welchem ihm das verletzte 
Bein fofort abgenommen wurde. 


(Elbing, 7. Dezember. Die Elbinger Straßenbahn— 
Geſellf chaft iſt vom Magiſtrat unter Hinweis darauf, daß die 
Linie Königsberger- und Sternſtraße weſentlich gewinnbringender 
werden und eine ſchnellere Verzinſung des Aulagekapitals herbei- 
führen würde, erſucht worden, den Ausbau der Straßenbahn 
nach dem vielbeſuchten Vogelſang (wozu die behördliche Ge⸗ 
nehmigung bereits ertheilt iſt) in Ausſicht zu nehmen und mit 
der Herſtellung gedachter Bahnſtrecke bereits im zeitigen Früh⸗ 
jahre zu beginnen, damit ſie ſchon im nächſten Sommer dem 
Betriebe übergeben werden kann. — Unfer ſtädtiſches Schlacht⸗ 
haus, das jetzt rund drei Jahre im Betriebe iſt, ſoll eine 
Freibank erhalten. Die Fleiſchermeiſter ſind dagegen. 


— Schöneck, 8. Dezember. In der geſtern Abend abge- 
haltenen Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins 
wurden die Herren Gutsbeſizer Modrow⸗Neugut zum Vor⸗ 
ſitzenden, Maurermeiſter Herr Klabunde zum Stellvertreter, 
Kaufmann Rüdiger zum Kaſſenwart neu gewählt. Schrift: 
führer bleibt Herr Agent Engler. 


Soldan, 7. Dezember. Ein Knecht des Gutsbeſitzers Herrn 
8. aus Gr. Tauerſee fiel am Donnerstag Nachmittag beim Torf⸗ 
einfahren vom Wagen und wurde ſo unglücklich üverfahren, daß 
er auf der Stelle todt blieb. 
Liebſtadt, 8. Dezember. In einer großen Blutlache 
liegend und mit einer entſetzlichen Verſtümmelung im Geſicht 
wurde geſtern früh der Färbergehilfe Strömer von hier iu 
ſeiner Wohnung gefunden. Der Verletzte war am Vorabend mit 
den Fleiſchern Rohde und Goyk in einem Gaſthauſe in Streit 
gerathen, der aber von Auweſenden gütlich beigelegt wurde. 
Scheinbar ruhig entfernten ſich darauf die Fleiſcher, aber nur, 
um dem St. in einer dunklen Seitengaſſe aufzulauern und ihn 
zu überfallen. Einer von ihnen gab zunächſt dem Ahnungsloſen 
einen Fauſtſchlag ins Auge, während der andere ihm mim einem 
ſcharfen Jnſtrumente, angeblich einem Fleiſcherbeile, einen wuchtigen 
Hieb verſetzte. Der Schlag ſollte jedenfalls den Schädel des 
Angegriffenen treffen, da St. aber in demſelben Augenblick ſich 
untiwunDie, [u eas Won Kun Mail „ „ere due eee ee 


ſpaltete ihm das Naſenbein. Der Ueberfallene vermochte nur 
mit Anſtrengung und unter großem Blutverluſt ſeine Wohnung 
zu erreichen, wo er bewußtlos zuſammenbrach und, da keiner 
ſeiner Hausgenoſſen feine Abweſenheit bemerkt hatte, bis zum 
andern Morgen hilflos liegen blieb. Erſt die reichlichen Blut⸗ 
3 führten zur Entdedung des Vorfalls. Der Buſtand des 
erletzten iſt nicht unbedenklich. ; 

* Nifolaiten, 7. Dezember. In Wigrinnen wurde im 
vorigen Sommer ein Haus neugebaut und hierbei in der Erde 
eine Urne mit etwa 400 Münzen gefunden. Da die Münzen 
dünn wie Blech und durch das Jahrhunderte lange liegen ſchwarz 
geworden waren, hielten fie die Finder für werthlos und vertheilten 
ſie unter Kinder und wer noch ſonſt etwas davon haben wollte. 
Allmählich kamen Theile des Fundes auch Kennern vor Augen, 
und es ergab ſich nach Reinigung der Münzen, daß es „Achte⸗ 
halber“ aus den Jahren 1664 bis 1697 find, Jetzt werden die 
Münzen in allen Inſtkathen von Sammlern eifrig geſucht. — 
Ter Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete geſtern 
ein Liebhaber-Theater, deſſen Einnahme hauptſächlich den Armen 
zum Weihnachtsfeſte zu Gute kommen ſoll. 


* Paſſenheim, 7. Dezember. Geſtern fand in Mensguth 
die Lehrerverſammlung des Kreisſchulinſpektionsbezirks 
Ortelsburg 1 ſtatt. Nachdem Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Komorowski, der ein halbes Jahr lang den Bezirk vertretungs⸗ 
weiſe verwaltet hatte, ſich von den Lehrern verabſchiedet hatte, 
ſtellte er den neuen Kreisſchulinſpektor Herrn Buhro, bisherigen 
Rektor der Knabenſchule in Angerburg, vor, worauf Herr B. 
nach einer Begrüßungsrede den Vorſitz übernahm. U. a. hielt 
dann Herr Lehrer Tetzlav⸗Freythen einen Vortrag über den 
erziehlichen Handfertigkeitsunterricht. 

* Widwinnen, 7. Dezember. Geſtern Abend ſchoß Jemand 
aus einem Teſching ins Fenſter der hieſigen Apotheke. Kaum 
eine Sekunde vorher hatte ſich der Proviſor Herr v. K. vom 
Pulte, welches am Fenſter ſteht, entfernt, ſonſt wäre er un⸗ 
bedingt getroffen worden. Man vermuthet einen Racheakt. — 
In der vorigen Woche ſchickte der Kaufmann Herr Sch. aus Alt⸗ 
Ükta feinen jungen Mann, Czeslik aus Friedrichshoff mit dem 
Knecht nach Johannisburg, um Getreide einzukaufen. Die beiden 
müſſen des Guten etwas zu viel genoſſen haben, denn auf der 
Rückfahrt ſchliefen fie ein; das Gefährt fiel in den Chauſſee⸗ 
graben, ſchlug um und bedeckte fie vollſtändig. Vorüberfahrende 
Leute befreiten fie zwar aus dieſer Lage, jedoch waren die Ver⸗ 
letzungen ſo ſchwer, daß der junge Mann ſchon nach wenigen 
Stunden ſtarb und an dem Aufkommen des Knechts ge- 
zweifelt wird. 

Krone a. d. Brahe, 8. Dezember. Um das Sparen 
unter den kleineren Leuten zu fördern, haben viele Spar- und 
Vorſchußvereine die Einrichtung getroffen, Spareinlagen all⸗ 
monatlich von den Sparenden abholen zu laſſen. Dieſe Ein⸗ 
richtung ſoll ſich vorzüglich bewähren, weshalb auch der hieſige 
Spar⸗ und Kreditverein von ihr Gebrauch zu machen 
beabſichtigt. Vom nächſten Jahre ab ſoll ſchon mit der Ab⸗ 
holung der Spareinlagen begonnen werden. 

„ Wongrowitz, 6. Dezember. Zur Verhütung der 
Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klaue nſeuche find zwei 
einheitliche Sperrge biete gebildet worden. Innerhalb der 
Sperrgebiete werden alle Wiederkäuer und Schweine unter 
polizeiliche Bewachung geſtellt und dürfen ohne ortspolizeiliche 


Genehmigung nicht entfernt werden. Das Verladen der Thiere 


auf den Bahnhöfen Stempuchowo und Wapin iſt verboten; eben⸗ 
ſo das Durchtreiben durch die Sperrgebiete; das Treiben darf 
nur auf nicht öffentlichen Wegen ſtattfinden. Milch darf nur 
gekocht weitergegeben werden. An den Grenzen der Sperr⸗ 
gebiete find auf den Hauptwegen Tafeln mit der FInſchrift an⸗ 
zubringen „Maul- und Klanenſeuche“. — Nach ungefährer Schätzung 
wird die letzte Volkszählung eine Vermehrung der hieſigen 
Bevölkerung um etwa 0 ergeben, fo daß dann die Stadt 
5300 Einwohner zählen würde. » 


No. 289. 


10. Dezember 1895. 
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„ Gollautſch, 7. Dezember. Der Poſtverwalter Wieſe aus 
Weißenhöhe hat ſeine neue Stellung als Poſtverwalter in 
Gollantſch nicht angetreten, ſondern ſoll, wie verlautet, auf ſeinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt werden. — In dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe in Poſen ſtarb der Grenadier Kaminsky aus Murakowa, 
der ſich in Stargard aus dem Kaſernenfenſter geſtürzt und ſchwere 
Knochenbrüche erlitten hatte. 

„ Bütow, 7. Dezember. Das Hier im Dienſte befindliche 
Mädchen Buch wäre durch den Genuß von Morphium Veinahe 
ums Leben gekommen. Zur Linderung von Schmerzen war dem 
Mädchen Morphium verordnet und eingegeben worden. Sie 
hatte jedoch in einem unbewachten Augenblicke die Flaſche er⸗ 
griffen und daraus die (fache Menge entnommen. Es ſtellten 
ſich alsbald Vergiftungserſcheinungen ein, jedoch gelaug es durch 
verhtzeltige, ärztliche Hülfe das Mädchen außer Lebensgefahr zu 

ringen. 
2 


Stadttheater in Graudenz. 


Der nicht in allen ren Theilen gelungenen Aufführung von 
Meyerbeer's Oper 25 Hugenotten“ = letzten 1 Ai folgte 
am Sonntag Verdi's „Troubadour“, über deſſen Aufführung 
erfreulicher Weiſe nur Gutes berichtet werden kann. Alle 
Sänger, mit Ausnahme des Herrn Horny, der feine Heiferkeit 
immer noch nicht ganz überwunden hat, waren vortrefflich dis⸗ 
ponirt und ſaugen und ſpielten mit großer Hingabe. Bejonderg 
zu loben iſt Fräulein Leszynska, die trotz ihres nur menno 
gefärbten Soprans die ſchwierige Altparthie der Azucena gang 
ausgezeichnet fang und höchſt temperamentvoll ſpielte. Eil 
etwas bunteres Zigeunerkoſtüm würde das Spiel lebhafter ge⸗ 
macht haben; in dem Dunkel der Nacht, in welchem ihre Szenen 
ſaſt alle ſpielen, ging in Folge des düſteren Gewandes viel von 
dem charakteriſtiſchen Spiel der Darſtellerin verloren. Der 
Manrico des Herrn Selle kann als eine Glanzleiſtung bes 
zeichnet werden. Der Sänger war vorzüglich bei Stimme und 
beherrſchte die Parthie muſikaliſch jo vollkommen, daß ihm Alles 
tadellos gelang. Die große „Stretta® fang er mit viel Feuer 
und auch das „Mirerere* am Schluß der Oper 22 mit un⸗ 
geſchwächter Kraft ſeiner angenehmen Stimme. Die Leonore 
ſang Fräulein Legno zwar nicht ganz tadellos, doch hat ſie 
ſichtlich große Mühe und Sorgfalt auf das Studium der Parthle 
verwandt. Die Koloraturen brachte ſie noch etwas zaghaft, doch 
war auch ſie ſehr gut bei Stimme, die zwar nicht übermäßig 
ſtark iſt, in der Hühe aber, ohne forcirt zu werden, recht kräftig klang. 
Herr Storr ſtand als Luna den übrigen Mitwirkenden nicht 
nach; ſein Bariton klang ſehr ſympathiſch und auch das Spiel 
war freier als in, anderen aller, „Dr Bea des. que, her 
wurden mehrmals gerufen. Das Orcheſter war unter Kapell⸗ 
meiſter Krafft⸗Lortzing ſehr brav und ſo konnte man mit 
dieſer Vorſtellung, die ja gewiſſermaßen den Schluß der eigentlichen 
Saiſon bildet, wohl zufrieden ſein. Hätte ſich die Direktion 
Huvart mit einer ſolchen Vorſtellung hier eingeführt, und wären 
die übrigen Darbietungen von gleichem Werthe geweſen, der 
materielle Erfolg wäre zweifellos beſſer geweſen, als er es, wie 
man hört, war. st, 


Verſchiedenes. 


— Den Feldpoſt⸗Unterbe amten, welcheim Kriegevon 
1870/71 feindliche Ueberfälle auf die Feldpoſt mit blanker Waffe 
zurückgewieſen haben. und zwar dem Poſtſchaffner Bodenſohn 
in Frankfurt am Main, dem Landbriefträger Ty roll in Sonder⸗ 
burg und dem Poſtpackmeiſter a. D. Schönauer in Niederolm 
bei Mainz, iſt zur Erinnerung an ihr Benehmen bei der 25. 
Wiederkehr der Gedenktage je ein Bildniß Kaiſer Wilheln 8 
I. mit entſprechender Inſchrift überreicht und außerdem ein 
namhaftes Geldgeſchenk aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für 
die Angehörigen der Reichs-Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
zugewendet worden. 

— [Kinder mit Waffen.] In Winterſcheid, Prov. Heſſen, 
war kürzlich Schlachtfeſt beim Landwirth Neuruth. Dazu 
fanden ſich, wie üblich, die „Wurſtmännchen“ in Geſtalt dreier 
Knaben im Alter von 10-13 Jahren ein. Der älteſte von ihnen 
hatte ſich durch den Sohn eines Jägers, ohne daß deſſen Vater 
etwas davon wußte, eine Flinte verſchafft. Nichts Böſes ahnend, 
fragte Neuruth den Kleinen, der drohte, weil ihm bedeutet 
wurde, es ſei noch nicht Zeit zur Wurſtſuppe, ob er deun auch 
ſchießen könne. Das wurde von dem Kinde bejaht und ein 
Schuß krachte. Die volle Schrotladung traf Neuruth in den 
Kopf, der todt zuſammenbrach. 

— Um warmes Eßen und Obdach zu erhalten, das er 
ſchon lange entbehren mußte, iſt ein abgeriſſen gekleideter Mann 
in Berlin zum Diebe geworden. Er trat an einem der 
letzten Abende in ein Konfektionsgeſchäft, machte dem Inhaber 
eine Verbeugung und nahm ein Jacket vom Ständer, mit dem 
er entfloh und direkt zur Polizeiwache lief. Sein Wunſch ging 
in Erfüllung; er wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

— Ein Dieb in Frauenkleidern wird gegenwärtig von 
der Berliner Kriminalpolizei geſucht. Der Burſche hat im ver⸗ 
gangenen Monat in einem Penſionat in der Friedrichſtraße eine 
Gaſtrolle gegeben. In das Penſionat kehrte am Bußtage Abends 
um 8 Uhr eine junge Dame von 18 bis 19 Jahren ein, die ſich 
Charlotte Linde nannte und die Tochter eines Gutsbeſitzers 
aus Leutzſch bei Leipzig zu ſein angab. Die junge Dame berief 
ſich auf zwei Damen, die früher in dem Penſionat gewohnt 
haben, und wurde gern aufgenommen. Bald fiel es der In⸗ 
haberin des Penſionats und dem Dienſtperſonal auf, daß der 
Gaſt, der aus Leipzig ſein wollte, die Berliner Mundart ſprach 
und mit allen Verhältniſſen Berlins vertraut war. Auch andere 
Eigenthümlichkeiten nahm man an der Dame wahr. Sie var 
für eine Dame auffallend große Hände und verrieth auch ſonſt 
einen ſo ſtarken männlichen Zug, daß man ihr ſcherzweiſe ſagte, 
ſie ſehe einem Lieutenant ähnlicher als einer Dame. Am 
23. November war der ſonderbare Gaſt auf einmal verſchwunden, 
ohne ſeine Rechnung beglichen zu haben. Man machte keine 
Anzeige, weil es ſich um keinen allzu hohen Betrag handelte. 
Nachträglich aber nahm man wahr, daß die Dame nicht nur 
geprellt, ſondern auch geſtohlen hatte. Als ein Kaufmann, der 
ebenfalls in dem Penſionate wohnte, am 1. Dezember von einer 
Reiſe heimkehrte, machte er die Entdeckung, daß ihm der Kleider⸗ 
ſpind erbrochen und ein werthvoller Anzug mit Ueberzieher 
geſtohlen war. Wahrſcheinlich hat die junge Dame die geſtohlenen 
Herrenkleider angezogen und die Frauenkleider in ein Bündel 

gepackt und mitgenommen. Von ihrem Hute, der einem Herren⸗ 
hute ſehr ähnlich ſah, hatte ſie die Federn abgetrennt. In 
Berlin hat man ſie nicht wiedergefunden. 


mac 


Oeffeulliche 
Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 
1896/97 für den Veranlagungsbezirk 


Roſenberg. 

Auf Grund des $ 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder 
bereits mit einem Eintommen von 
mehr als 3000 Mk, veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Roſen⸗ 
berg Weſtpr. aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über chr Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 
4. Januar 1896 bis einſchließlich 

20. Januar 1896 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
daneben, 80 die Angaben nach beſtem 
iſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der Stener⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere eg oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr et 
und ?-&halb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchrie „riefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten an 
jedem Donnerſtag in den Vormittags⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegen ge⸗ 
nommen. ; 

Die Verſäumung der obigen Friſt 

at gemäß 8 30, Abſatz 1 des Ein⸗ 
ommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
n Rechtsmittel gegen die 
Zinſchätzung zur Eintommenſtener 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
pass: Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
chweigung von Einkommen in der 
Steuerklärung ſind im $ 66 des Ein- 
kommen en ergelchen mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 
des Ergänzungsſteuergeſezes vom 
14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) 
von dem Rechte der Vermögens⸗ 
anzeige Gebrauch machen wollen, 
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb 
der oben angegebenen ZFriſt nach 
dem vorgeſchriebenen Formular bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll abzugegen. N \ 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein- 
gehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
kaun nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige 
find im § 43 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Vermögens⸗ 
anzeigen werden von heute ab in den 
Magiſtratsbureaus der Städte des 
Kreiſes Roſenberg ſowie in dem Bureau 
des Unterzeichneten auf Verlangen 
koſtenlos verabfolgt. 


Rieſeuburg, == 
den 6. Dezember 1895. 
Der Vorſitzende 
ver Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
[1920] Dr. schke, 


Oeffentliche Bekann machung. 


Stenerveraulagun 
für das Steuerjahr 1896/97. 


119851 Auf Grund des 8 24 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzzaamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mk. veraulagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Stuhm 
aufgefordert, die Steuererklärung über 
ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Januar bis 20. Januar 1896 dem 
Unterzeichneten schriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll unter der Verſicherung abzugeben, 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die vben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Au orderung oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aver auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten an 
Wochentagen von 10 bis 12 Uhr mittags 
innerhalb der oben bezeichneten Friſt 
zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30, Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
Hude Reichsmittel gegen die 

inſchätzung zur Einkommenſteuer 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im $ 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht 

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 
des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von 
dem Rechte der Vermögensanzeige 
Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe 
ebenfals innerhalb der oben ange⸗ 

ebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen 
Formular bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein⸗ 
ehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige 
find un $ 43 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die Vorgeſchriebenen Formulare 
zu Steuererklärungen und zu Ver⸗ 
mögensanzeigen werden von heute ab 
in meinem Bureau auf Verlangen 
koſtenlos verabfolgt. 


Stuhm, den 24. November 1895. 
Der Vorſitzende 


der Verautlagungs⸗Kommiſſion. 
V. Schmeling, Landrath. 


Stutz⸗Flügel 
1 verkauft billigſt 
[1994] Zulius Hempler, Langeſtr. 8. 


vr... 


Vekaunimachung. 


1921] Wir kaufen freihändig ca. 
1 ebm 2 de Idſteine, im 
Ganzen oder getheilt — nicht unter 


30 em im Durchmeſſer — und (nehmen 
Angebote darauf entgegen. 


Marienwerder, 


den 6. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 
Mitwoch, den IL. Dezember er, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter 
Tuptanowski hier Schlachthofſtraße 
ein Schwein 
9 
inz, Gerichtsvollzieher 


Aucfionen. 0 


DN 


Graudenz. 


Seffenfliche Versteigerung. 


Am Mittwoch, den II. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem Hofe des Zimmermann'ſchen 
Hotels Tabakſtraße 

1 gr Spiegel, 
1 Schreibtiſch, 
2 Sophatiſch, 

1 Taſchenuhr nebjt Kette 

meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Anneza, 12954] 
Gerichtsvollzietzer in Graudenz. 


deffentliche Verſteigerung. 
Jonunerſtag, den 12. Nur. d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Leſſen bei dem Gaſtwirth 
Herrn Nowatzki, folgende daſelbſ. 
untergebrachte Gegenſtände: 
große Kiſten mit ver⸗ 
ſchiedenen Galanteriewaaren 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


Holzmarkt. .< 


04 
Holz⸗Verkauf. 


in Oberförſterei Jablonken 
per Alt⸗Jablonten, Regierungsbezirk 
1197 Königsberg. 


In Mund. D. 19. Be. 1995 


von Vorm. 10 Uhr a 
gelangen im Hotel du Nord zu Oſterode 
ca. 2000 Stück geſunde Klefern⸗Bau⸗ 
und Schneidehölzer von allbekannker 
guter Beschaffenheit in größeren Looſen 
zum meiſtbietenden Verkauf und zwar 
aus den Schutzbezirken: 

Weißbruch: Wegeaufhieb, 
Gensken: Jagen 55, Lückenhieb und 
Wegeaufhieb, 
Bardungen: Jagen 97, Schlag⸗ und 
Wegeaufhieb, 
Jablonken: Wegeaufhieb, 
Adlersbude: Jagen 199, Schlag⸗ und 
Wegeaufhieb. 
Aufmaaßregiſter werden auf vor⸗ 
berige Beſtellung gegen Schreilbgebühren 
gefertigt, auch nähere Auskunft ertheilt. 


Alt⸗Jablonken Oſtpr, 
den 4. Dezember 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


Die Holzlizitationen 


in der Königlichen Oberförſterel Hagen 

für das Quartal Januar⸗März 1896 

finden ſtatt: [1980] 
am 3. Januar, 


7. Februar u. 6. März 

im Herrmann ſchen Gafthofe zu 

Warlubien für das ganze Revier, 
am 17, Januar, 


21. Februar u. 20. März 
im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 
für das ganze Revier. 

Die Termine beginnen um 9 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 
kaufsbedingungen. 

Hagen, den 7. Dezember 1895. 

Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Holz⸗ Verkauf. 
[1980] Auf dem 
am 20. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr 
B Gaſthofe zu Jezowo 
Oberförſterei Hagen 


ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen 


aus den Schutzbezirken Hagen, Kottowken 
und Dachsbau zum Verkauf geſtellt 
werden: 
Kiefern Kloben, Spalt⸗ und 
Nundfnüppel, Stöcke II. Kl., 
Reiſer I und II. Klaſſe nach 
Bedarf. 


Hagen, den 7. Dezember 1895. 
Der Ye 
(gez.) Thode. 
Holzverkaufstermine 
Oberförſterei Hagenort, Reg.⸗Bez. 
Danzig. Nutz- u. Brennholz aus allen 


Beläufen: [1935] 
28. Januar 1896 (freier 1 termin) 
olzterm.) 


8. Februar 1896 —＋ 1 
25. Februar 1896 (freier Holztermin) 
24. März 1896 (freier Holztermin). 
n den freien Holzterminen wird der 
Lokalbedar har im Nürnberg- 
ſchen Gaſthauſe zu Hagenort, von 

11 Uhr Born, ab. 

Der Oberförſter Aston. 


Negierungsbezirk Königsberg. 


Nadelbauholz⸗Verkauf im Wege ſchriftlichen Gebots. 


in den Königl. Oberförſtereien Friedrichsfelde, Puppen und Ratzeburg. 


Zum Ausgebot gelangen: 


Friedrichsfelde Puppen Ratzeburg 
Unge⸗ Unge⸗ Unge⸗ 
Schla fähre Schla fähre Schla fähre 
u Holz⸗ Bemerkungen * Holz⸗ [Bemerkungen 1 Holz⸗ [Bemerkungen 
maſſe maſſe | maſſe 
Jagen Abth. fin Jagen Abth. fm | Sagen! Abth. fm 

6 — 220 Aushieb 31 0 260 Aushieb | 13 7 Aushieb 

7 — 180 a 32 b 300 = 21 — 16 Lückenhieb 
26 — 50 Kamp 81 A 30 Kamp 5 —— 320 Aushieb 
66 0 450 Kahlhieb 81 a 200 Aushieb 107 — 30 Lückenhieb 
71 0 150 = 65 b 390 5 50 a 87 Aushieb 
72 b 380 = 108 a 50 Kamp 51 ab 198 * 

79 2 90 Aushieb 110 — 330 Aushieb 53 b 2 4 

79 b 60 = 89 — 120 * 55 — 23 7 

85 — 50 90 b 70 = 56 — 4 — 

90 b 480 | Kahlbieb 129] a 30 | Kamp 58 a 20 a 

97 —— 50 Aus hieb 130 a 270 Abtrieb 62 — 32 Lſickenhieb 
100 4 120 Kahlhieb 146 b 140 Aushieb 59 b 150 Aus hieb 
104 — 420 a 156 | fübtih 100 5 61 — 150 7 
16 | — 290 5 156 nörblich! 130 5 1281 — 110 2 
116 b 280 = 157 | ſuüdlich 110 — 174 — 237 1 
119 d 30 Kamp 157 nördlich 100 = 192 b 75 — 
10 | „ 230 | Kabibieb 18 | a 150 214 d 19 5 
133 a 90 | Aushied 19 o»B u 126 200 
153 a 400 Kablbieb 114 a 100 5 157 b 32 Lückenhieb 
153 a 20 Kamp 115 — 150 a 181 a 19 * 
168 —— 220 Kahlhieb 116 — 150 2 201 — 70 Aushieb 
189 — 320 Aus hieb 117 — 280 r 220 — 50 5 
192 — 350 7 134 — 220 = 185 — 59 Lückenhieb 
193 — 100 ei 193 ſüd lich a 120 a 206 b 300 Kahlhieb 
194 — 200 2 193 nördl. a 2 
200 8 30 Kamp 196 a 190 7 
205 b 40 Ausbieb 198 — 120 7 
209 b 120 Kahlhieb 200 — 210 7 
216 0 60 = 202 — 200 1 
209 0 80 Aus hieb 203 — 420 7 


Die von Friedrichsfelde zum Verkauf geſtellte Holzmaſſe beſteht 
Holzmaſſe von Puppen nur aus Kiefern, desgleichen die von! 


atzeburg außer Schla 


zu ½ aus Kiefern und zu ½ aus Fichten, die 


Jagen 206 b, welcher etwa 100 fm 


Fichten enthält. Die Gebote find Schlag- und Taxklaſſenweiſe pro tm auf volle 10 Pfennig abgerundet, verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Nadelbauholzſubmiſſion“ bis zum Montag, den 16. Dezember er. Abends 7 Uhr an die einzelnen 
Oberförſtereſen einzureichen, und unterwirft ſich Bieter durch Einreichung des Gebots den allgemeinen und ſpeziellen 
der Gebote erfolgt am Dienſtag, den 17. Dezember er., Vormittags 11 Uhr im 


Verkaufsbedingungen. Die Eröffnung 


Sperber'ſchen Gaſthaus zu Schwentainen. ; 
Kopialien von den betreffenden Forſt⸗Sekretären zu beziehen. 


Berkaufsbedingungen und Aufmaßliſten ſind gegen Erſtattung der 
Diejenigen, welche auf Grund eines in Preußiſchen 


Staatspapieren zu hinterlegenden Fauſtpfaudes kaufen wollen, haben dies vor dem Termin zu erklären. 


Friedrichsfelde, Puppen und Ratzeburg, den 7. Dezember 1895, 


119531 


— * 
Holzverkauf. 
[2021] Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Abe ollen im Gaſthauſe 
am Bahnhof Schlobitten aus den Schutz⸗ 
bezirken Scharrnitt und Buchwald 
ca. 350 rm Eichen⸗Böttcherholz in 1 
und 2 m langen a und ca. 700 
rm Eichen Wfah Holz, 2 m lang, an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Schlobitten, den 8. Dezbr. 1895. 
Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung 
er 


Holzverſteigerungs⸗ 


Termine 


für das Königl. Forſtrevier 


Wilhelmsberg 


pro Jaunar⸗März 1896, 


Ganzes Revier: am 8. Januar von 
10 Uhr Vormittags im Moſes'ſchen 
Lokal in Zbiczno. 

Zarosle, Goral, Roſochen. Dachs⸗ 
berg: am 22. Januar von 10 Uhr 
Vormittags im Förſter'ſchen Lokal in 
Goral. 

Ganzes Revier: am 5. Februar von 
10 Uhr Vormittags im Moſes'ſchen 
Lokal in Zbiczno. 

Kaluga, Teugowitz Mittelbruch, 
. : am 19.7 Februar von 
10 Uhr Vormittags im Kleiſt'ſchen 
Lokal in Schaffarnta, 4 

Ganzes Revier: am 4. März von 
10 Uhr Vormittags im Moſes'ſchen 
Lokale in Zbiczno. 

Goral, Roſochen, n 
Zarosle: am 18. März von 6 
Uhr Vormittags im Förſter'ſchen 
Lokal in Goral. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
macht werden. 


Wilhelmsberg, 
den 4. Dezember 1895. 
Königlicher Oberförſter. 
Schlichter. 


Bekanntmachung 


der 
Solzoerfteigerungs-Sermine 


König! Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Januar März 1896. 

Ganzes Revier: am 8. und 22. 

aunar, 5. u. 19. Februar, 

I. u. 18. Mär, Vormittags 10 

Ur im Burglu'ſchen Hotel in 

Gor ja 0. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 

in den Lizitations⸗Terminen jelbit be⸗ 
kannt gemacht werden. 19521 
Ruda, den 4. Dezember 1895. 


Der Königliche Oberförſter. 


— — EEE BERGE EEE 


INT Meine rühmlichſt bekannten 


feffernü 4 (Spezialität) 


empfehle biermit beitens, Verſende 
dieſelben pro Liter 50 Mic excl. Porto 
und Emballage gegen Nachnahme. 
elm Schulz, Honigwaaren⸗Fabrik 
Lauenburg i. Pom. 


Die Oberförſter. 


HolzDerkanf. 


[2024] In Rowienica bei Driczmin, 
3 Kilom. von der Eiſenbahnſtation, 
wird täglich durch den Förſter Koz⸗ 
kowski Nub- und Brennholz verkauft 


und zwar: 
eihbuhen, Birken, Ellern, 
pen, Kiefern, einige Warte 


1 5 
Aach und auch ſtarke Haſel 
Neuenburg Wpr., 


8 im Dezember 1895. 
M. Fitzermaun, Kloſowski. 


Hohvperkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 


Dienftag, den 17. Drzember 1895, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
in Dameran. 
Zum Verkauf kommen aus dem 
2 Eiuſchlage 1895: 
47,5 rm Kiefern⸗Kloben und 23 rm 
Knüppel. 
Aus dem Einſchlage 1896: 
10 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 5,51 
fm, 222 rm Eichen⸗Schichtnutzholz, 


NN 
RURK 


46 Stück Kiefern» Bauholz mit ca. 
53 fm, 266 rm Kloben, 64 rm Knüp⸗ 
pel, 63 rm Stöcke und 155 rm Reiſer 
verſchiedener Holzarten. 

Der Oberförſter. 

K NNNKN NN 
Jedes Duantum 
Milch 
* Nicchabe der Magermilch zum 28 

x höchſten Tagespreiſe entgegen 
* Molkerei Konkordia 25 
* bei Biſchofswerder. 3 
BREREREIEREKRHE 
11056] Wir ſuchen 
Lieferanten 
für feine Butter 
und zahlen beſonders für tadelloſe 
Qualitäten ſehr hohe Preiſe 
Abrechnung u. Kaſſe erfolgt wöchentlich. 
Gebrüder Manns, 
Berlin S. Q., Dranienſtraße 8, 
6 eigene Netail-Geſchäfte. 
— o 
2 
Lupinen 
ka ift Max Scherf. 
Dampf- Kaffee 
Karlsh er Mi — frisch e 
arishauer Misenun 510 
hochfein u. volles ung Mk. 1,80 
empfiehlt [1497] 


Rotterdamer Kaffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Rohr! 
Bir at billig abzugeben 
185 R. Sch lofſer, Rehden. 


Ca. 500 Schock gutes, langes 


n 2 „ 5 
Schürzen 
waſchecht, Meter von 40 Pf. bis 55 Pf. 
Fertig genähte Hausſchürzen, gan 
waſchecht, Stück 75 Pf. 1 Mk. u. 12 
Mk.; letztere beiden Qualitäten ſind 
130 Zentimeter breit u. 90 Zentimeter 
lang, empfiehlt 18⁴⁴ 

Carl Wagner, Graudenz. 


Ausverkauf, 


Der Ausverkauf der zur 
Louis Cohn'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Ma⸗ 
nufakturwaaren u. Kon⸗ 
fektion findet täglich in 
dem Geſchäftslokal Unter⸗ 
thornerſtraße Nr. 2 zu 
herabgeſetzten Preiſen 
ſtatt. 

Carl Schleiff, 


Konkursverwalter 
11956] in Grandenz. 


Große Felten 12 Mz. 
mit rothem Stel 


und gereinigten neuen Federn,. (Oberbett, 
Unterbett und zwei Hilfen). 
In beſſerer uus norang. . . . ML 
desgleichen 1½ ſchlaäfriigg 2 
desdleichen eſchläft “g.. „ 25 — 
Verſand zoufrei bei freier Verpackung geg 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geftaitet. 
Heinr. Weißenberg 
Berbin N. O., Lands bergerſtraße 39, 


Greis iſte gra is und franco. 


und pındansd 
manııDyJ2Q%) 
LINES RN 
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Zu kaufen geſucht 400 Meter 


gebr. Schicnengeleis 


zu Holzſchwellen. Offerten über Alte 
Höhe, Stärke u. Preis unter Nr. 1008 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


118611 5c Kubikmeter, 25 
aſterſteine 
20 em Durchſchnitt, werden zu kaufen 


t. Offert k. kirch er⸗ 
len an 78 oe. Lese Kelch Wp 


offeri 


kaufen 
dauer 


zu 5 


11930 
in B. 


er 
roth 
Nur 
vorra 
ginalt 
erſter 
dichte 


a 
Kale 


— 


auf ft 
befiße: 
Grau 


195 
> g fi 


m 
bs 


eb 


Dresdener Christstollen Sohjtine Cerbelatwurft 


von bekannter vorzüglichster Qualität. als: 


. Sultaniarosinen-Stollen und ff. Mandel- 


Illen 


empfiehlt und versendet das Stück von 3—20 Mk. gegen Nachnahme oder 


8 rige Einsendung des B 
die Gon itorei und Christstellen 


unter Zusich 


erung er Bedienung 


- Bäckerei von 11 


85U] 
Emil säubersich, Dresden. König Johannstr.17 


ver chen 


Setundenzeiger u mit Zjäh- 


1 Geldin-Uhrkette (Po nyerlorn), 
T Bstbinster oque (zur Neite), 
I Borbinsftragentnopf, 

3 Goldin⸗Cbemiſette'nöpſe, 


1 „ Crauattennadel, 


— Erjgemi nut diesmal! 


Sratis-Främie. 


Infolge des bel unf. Ben »Berfammlung gefaßten Beſchluſſes wird 
umfere Kurzwa ren vbth gänpich auſgelsſt und das vortzaudene Pager 
iat Wege der „Prämien Gabe“ an un geehrt. Kunden tuhnatalüchliech 

Mt. Wir schenken mithin Jedem folg. !9p:al- 
üſche, folide Gegenftände, welcher die einzig allein nur bei ums erhült 


liche, mit dem gef. geſch Sıemp-t verſehene herten⸗Rem-Taſchen ⸗ 
uhr, # grabirt, 0 und reau⸗ & irteötäehwert, Gmailsgifferbiatt, 


tie, für aur NIAI- Ic 7,50 ft u Angetrag 
Kommandit Gel. bürgt für Nernität. — Nicht zusagend, Geld zurück. 
Beri geg. Beorkerfend.od Rahn DiePrüämien-Gabrbeftegt aus: 


2 „ WManigrite-tuöpfem Mech. 


1 
Versandh. , Me Tut“ Rommmand.-Gesellsch. (e s v.. lc. 
BER.IN W., Leipzigerstrasse lis — us. 

| Die von anderer Seite angepriefew. Collec⸗ 
Warnung! tion enthält eine Uhr, die ein ganz plumpes — 
is * dickes Blechgebänſe bat, in weichem ein Schund⸗ 
Wert Treat — das gißerblatt Papier — und wenn 120 mal aufgezogen 
12 Stunden gehen fol — deshalb aufgevaßt! 


Paſſagierreiſen 


riger sehrirtl. Garan- 


1 Goldin- Boche. mit imitirt Gocl- 
fleinen veſeht, 
„ Ming mi. ff. Coelſtein, unit, 
I Wunder Figarıenipig, 
1 Atum-⸗Bleiſtiſt mit Mechanik. 
8 Sic Erſatz⸗Stiſte, paſſ I bemſelb. 


per Salondampfer „Balder“. 


1. Weſtliches Mittelmeer — Abfahrt von Marſeille 


am 26. Febrnar. 


2, Drientreiſe — Abfahrt von Genua am 9. April. 


Programme und alles Näbere durch 


Behnke & Sieg, Danzig. 


Jür © 
Spezial⸗Marke 


ualitätsraucher! 


[2044] Es iſt mir von einer renommirten Zigarren⸗Fabrik der Verkauf ihrer 


London Doks 


übertragen worden und bin ich in der angenehmen Lage, dieſe vorzügliche Brafil- 


Zigarre loſe zu dem außerordentlich billigen Preiſe von 


100 Stück für 4,65 Mk. 


10 „ 


offeriren zu können. 


dauernd als Kunden zu erwerben. 


9 —,50 Mk. 


Ich bitte alle Raucher, ſpeziell ſolche, die gewöhnlich theurere Marken 
kaufen, mit London Doks hr Verſuch zu machen und hoffe dieſelben dann 


Ferner empfehle ich eine vorzügliche 


Cu ba 


A. 


zu 5 Pfg. per Stück. 


Land € 
de Resee, 


Zigarren-Import-Geſchäft, 


11930] Kalender von Trowitzsch & Sohn 
in Berlin 


Fromibſch s Beichskalender, 


roth in Leinwand geb. mit Golddruck. 
Nur 1 Mark. Ein Hausbuch von her⸗ 
vorragender Reichhaltigkeit! Vier Ori⸗ 
ginaltonbilder u. 50 Textilluſtrationen 
erſter Meiſter. Original⸗Novellen, Ge⸗ 
dichte und Erzählungen von Bölſche, 
Pietſch, Zintgraff, Eliter, Triepel, Rock, 

inck, Lohmeyer, Trojan, v. Ebner⸗ 

ſcheubach, Hans Hoffmann, O. Roquette! 

eſchäfts⸗ und Hausfrauenkalender! 
Illuſtr. Zeitgeſchichte. Dopp. Notizbuch. 
Viel illuſtr. Humoresken. 


Trowitzſch's Bolkskalender, 


69. Jahrgang. Roth in Leinwand geb. 
mit Golddruck nur 1 Mark. Derſelbe 
reiche Inhalt des „Reichskalender“, 
jedoch mit Jahrmärkten. 


On- und Wepreuß, Kalender 


193. Jahrgang. Nur 50 Pfg. mit zwei 
Gratis beilagen. Märkte nach Orten u. 
Datum. Viel illnſtr. Originalerzähl. 
Viel Humor. Notizbuch. 


Chriſbaumkaleuder. 


Quartformat. Nur 50 Pfg. Mit Gratis⸗ 
Wandkalender. 50 Illuſtr. Humoriſt. 
Erzählungen. Notizbuch. 


Fromitzſch's Jameukalender 


49. Jahrg. Ein ſchenkwerkchen vor⸗ 
nehmſten Geſchmacks! Beliebt bei Damen 
jeden Alters. Mit Heliogravüre von 
Willy Werner. Mit Sprüchen u. No⸗ 
vellen von Marie v. Ebner⸗Eſchenbach 
u. a. Notizbuch, eine halbe Seite pro 
Tag. Geburtskalender ꝛc. In farbigen 
Leinwandband mit Goldſchnitt u. Blei⸗ 
ſtift uur 1 Mk. 50 P 


f. 
Wochen-Abreißhalender. 
Der Beſte und Praktiſchſte. Großer 
Notizraum. 1 mr ü in Sie en 
7 altb. in Leinw. geb. 
Hotiskalender, mit Soldpreffung, 
1 Seite pro Tag. 1 Mk. 75 Br. Kleine 
Ausg. m. ½ Seite pro Tag 1 Mk. 25 Pf. 


Laudwirthſch. Antiähnlender 


U 
31. Jahrgang. Der bewährt., bill. u. 
brauchb. 28 Tab., dar. Tagelohnreg., 
Ausſaat⸗, Erute⸗,Erdruſchtabelle, Lohn⸗ 
Berechnungstabelle ꝛc. Jahrmärkte. In 
Leinwand gebunden mit 2 Taſchen u. 
Bleiſtift 1,50 Mk., in Leder 2 Mk. 
Man verlange ausdr. Trowitzſch's 
Kalender. 


Ein Korbſchlitten 


auf ſtark. Eiſengeſtell auch . Droſchken⸗ 
beſitzer geeignet, iſt zu verkaufen 
Graudenz, Marienwerderſtraße 6. 


Kir, Ein neues amerikaniſches 
Gig für 2 Perſonen, Naturholz, Räder, 
4 m 55 em hoch, Patentachſen, iſt 
billig zu verkaufen. 
Sezersputowski, 80 1 
Vorſtädtſch. Gr. 66, I. 


32 Tabakſtraße 32. 
Sead, 


Crust ufs schmerzstillende? 


ZAHNWOLLE 


IEIIITDLEITETILDIE 
hilft augenblicklich. Rolle 35 Pfg. Zu 
haben in Apotheken, Drogen⸗ u. Par⸗ 
fümeriehandlungen. Niederlagen dei 
Paul Schirmacher, Drogenhandlung. 


„% Geldverkehr. 2 


Suche per ſofort oder Neujahr zur 


100 bis 110000 Mark 


Privatgelder auf Stadtgut Weſtpr. zu 
31/2 bis 4½%, dahinter ſteh. noch 31000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1276 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


6— 8000 Mark 


auf ein ſchönes Grundſtück hinter 
15000 Mk. Sparkaſſengeld geſucht von 
C. Andres, Unterthornerſtr. 13 J. 


N zur 2. Hypothek zu ſofort 
5000 Ab, oder 1. Januar geſucht. 
Gefl. Pen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2345 durch die * 
des Geſelligen erbeten. 11890 


Auf einem ländlichen Grundſtücke, 
Bahnhof in nächſter Nähe, werden 
hinter 2500 Mark 


1000 Mark 


aufzunehmen geſucht. Amtliche Taxe 
7850 Mark. 119001 
Gefl. Offerten nimmt entgegen 
Auerbach, 
Rechtsanwalt in Dfterode Oſtvr. 
Suche von ſofort auf ein Gaſthaus 
ur erſten Stelle 3000 Mark. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
1944 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
2425000 Mk. zu 5% BE 
am liebſten hinter Laudſchaft eines 
Gutes und 120311 
18 00% Mt. zu 5% 1 
auf ſtädtiſches Grundſtſck zu vergeben. 
Off, unter Rückporto erbeten. 
CPietrykowsti, Thorn, Neuſt. Markt, 141 


Aktien 
der Zuckerfabrik Schönsee billig 
zu kaufen geſucht. Off. werd. unt. Nr. 
1715 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Beſchaffung von [1987] 
Adee und ad nge 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
Kostenlose Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken durch 
Graudenzer theken⸗ Bureau, 


W. Marold, Graudenz, Trinkeſtr. 3. 
Rückporto beifügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


11074] 


verſendet gegen Nachnahme billigſt 
Otto Marquardt, Fleiſchermeiſter, 
Lauenburg i. P., 


> Heirathsgesuche. ee 


[1945] Ein junger, gebildeter 


Sutsverwalter 


von angen. Aeuß., in ſich u. gut fit. 
Stell., w. ſ. zu verbeir. Geb. Damen, 
die Luſt u. Liebe z. Landw. b. w. vertr. 
i. Adr. m. Ang i. Verh. u. F. A. 32 
poſtl. Jarotſchin einſenden. 
426% . ‚ % „%%% 
Reell. Suche einen ſoliden 
2 Königl. Juſtizbeamten, Ende der 2 
+ 0 er, mit einem jährl. Gehalt von 2 
ca, 3000 Mk., der des Alleinſeins 
müde, und deshalb geneigt wäre, + 
ein gemüthliches Heim gu ründen. ® 
1 bevorzugt! Gefl. Off. 2 
u. Nr. 1967 d. d. Exp. d. Geſellig. 4 
freundl. erb. Diskr. zugeſ. u. erb. 4 
„eee 
Für meine Tochter, moſaiſch, ſuche 
einen jungen Mann behufs 
Verheirathung. 
Mitgift 6000 — 7000 Mark. 
Bevorzugt werden Inhaber von Gaſt⸗ 
wirthſchaften, Uhrmacher od. Kürſchner. 
Off. u. 2014 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger, geb. Mann, Ende 20er 
Jahre, ev, in ſich Stellg, mit einem 
jährl. Einkommen von 1500 Mk., dem 
es an Damenbekanntſch. fehlt, wünſcht 
ſ. zu verheirath. Ig., häusl., wirthſch. 
erzog. Damen, i. Alt. v. 18 bis 24 J., 
w. auf dies ernjtgem. Geſuch reflektir., 
woll. Off. m. Ang. ihr. näher. Verhältn. 
n. Photogr. u Nr. 1894 an d. Exp. d. 
Sei. ein). Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Geschäfts- und drund- 
— stücks-Ferkänfe und 


* 


Pachtung. 
Ein Landgut, dicht bei Danzig, 216 
preuß. Morgen groß, beiter Boden, vor⸗ 
zügliche Gebäude, Milchverk. 12 Pf. pro 
Liter ab Hof, iſt zum 1. Januar 1896 
zu verpachten. Zur Uebernahme des 
Inventars ſind 5—6000 Mk. erforder! 
L. Hartmann, Danzig, Halbe Allee. 


Mein Gn 308 Morg. rothkleefähig. 
2 Acker, davon 70 Morgen 
2ſchnittige Wieſen, dicht an Chauſſee u. 
Stadt, neue maſſ. Gebäude, feines In⸗ 
ventar, iſt für 45000 Mk. b. 9000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Meldung. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1895 durch die 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Grundſtück, Marggrabowa, worin 
Getreidegeſchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk., erſtſtellig, 25000 Mk. Stifts⸗ 
gelder, an ſoliden Käufer mit geringer 
6 Zur näheren 
Auskunft Marke beilegen. 19713 
F. Baranowsky, Marggrabowa. 
[1430] Mein in der Mühlenſtr. 35 
(ein. der r Ruth) SED. 
ih worin ſeit ca. 30 Jahr. 
Frundſlül, eine ſchwungv. Fleiſcherei 
betrieben worden iſt, bin ich Willens, 
unter jebr günſtigen Bedingungen mit 
ſämmtlichen Utenſilien zu verkaufen o. 
zu verpachten. A. Z., Fleiſchermſtr. 
[1969 Das dem hieſigen St. Georgen⸗ 
Hoſpital gehörige, hierſelbſt in der 
Maſurenvorſtadt belegene 


Grundſtück 


mit dem darauf befindlichen baufälligen 

Wohnhauſe, ferner mit Stall pp., ſoll 

meiſtbietend verkauft werden. 
Bietungstermin: 


Sonnabend, d. A. Jaunar 1896 


1 a 3 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten. — 
Bietungskaution 600 Mark. Sonſtige 
Bedingungen werden auf Erfordern 
gegen Erſtattung der Kopialien und 
Porto mitgetheilt werden. 
Strasburg Wpr., d. 7. Dezbr. 1895. 
Wyczynski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Parzelleuverkauf. 


11973] Den Reſt meines Grundſtücks 
in Sadlinken, 1 Kilometer von Bahnhof 
Jablonowo, beſtehend aus ca. 60 Morgen 
Rübenboden mit Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, verkaufe ich in 


Parzellen 


von 2 Morgen an. Kaufliebhaber können 
ſich jeder Zeit bei mir melden. 
Sadlinken, den 8. Dezember 1895. 
Friedrich Reich. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei und 
Krebsnutzung im Drewenz⸗See auf 
einen zwölfjährigen * vom 
1. Juni 1896 ab, iſt au 


Freitag, den 20. d. Mts., 


2 Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthof „Zum Königlichen Hof“ 
hierſelbſt Termin anberaumt. 

Der See iſt 915 ba groß und haften 
auf demſelben keinerlei Fiſchereibe⸗ 
rechtigungen mehr. Die Fiſcherei mit 
engem Gezeuge darf nur 24 Tage lan 
in der Zeit vom 15. November bi 


1. 17575 Zs. ſtattfinden. Als Kaution 
— die doppelte Jahrespacht zu hinter⸗ 
egen. 


Alle übrigen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
auch ſchon vorher auf der Oberförſterei 
eingeſehen, oder gegen 50 Pfg. Schreſb⸗ 
gebühren bezogen werden. 118971 


Liebemühl, 4. Dezember 1895, 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


oppelſtr. 2. 


sidor 


Gelegenheit zur Be 


Geschäfts - Verkauf. 


[1982] Das von meinem kürzlich verstorbenen Mann unter der Firma 
Rosenbaum 
hierselbst vor ca. 40 Jahren begründete Tuch-, Aanufaktur- und Mode- 
waaren-Geschäft beabsichtige ich schleunigst mit Grundstück zu ver- 
kaufen, auf Wunsch auch letzteres zu vermiethen. 

Jungen Anfängern mit einigem . 
ündung einer sehr sichern Existenz und bitte ich 
Reflektanten sich schleunigst an mich zu wenden. 


Frau Flora Rosenbaum, Allenburg Ostpr. 


Vermögen bietet sich hierdurch 


[1478] Meine im beiten Betriebe ſtehende 


Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 


bin ich Willens, unter günſtigen Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 


Frau Anna Wend, Konitz Weſtpr. 


Schöne größere Waſſermühle 


ſehr günſtig zu Stadt und Bahn gelegen, mit gr. konſt. Waſſerkraft und neueſten 
Einrichtungen, Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei, ſoll beſonderer Verhältniſſe wegen 
ſehr billig mit 15—25000 Mark Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1044 durch die Expedition des Geſelligen 


in Grandenz erbeten. 


11865] In einer lebhaften Kreisitadt, [1931] Ein jeit Fahren Hottgehendes 


Reg.⸗Bez Bromberg, nahe der ruſſ.⸗poln. 
Grenze, iſt ein 


Grundſtück 


mit Wieſen u. Ackerland und einer ſen 
44 Jahren beſtehenden, gutgehenden 
Schlächterei unt. günſtigen Bedingungeit 
umzugshalber zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten unt. Chiffre J. E. 995 an Rudoli 
Mosse, Berlin S. W. 


Mosse, Berlin S. . 
5 
Grundſtück 
in der Nonnenſtr., Vorder⸗ u. Hinterh., 
8% verzinslich, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, billig zu verkaufen. u 
Oberthornerſtraße 11, 1 Tr. 118681 


Hein Grnudſtäck in Briefen 


nahe dem Bahnhof, 9 Morgen groß, 
mit guten Gebäuden, bin ich Willens, 
ſoſort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkanfen. Kirſtein, Brieſen Weſtpr. 


Ein petrſchafll. Wohnhaus 


Z ſtöck., iſt f. d. Preis v. Mk. 34000 zu 
verkaufen. Anzahl. 8 — 10000 Mk. Amtl. 
Nutzungsw. iſt 2000 Mk., Feuerverſich. 
45500 Mk. Gefl. Offerten unt. O. IX. 
poſtlagernd Schönſee Weſtyr. [1692 
[1948] Ich beabſichtige meinen maſſiven 
Holländer, nach der neueſten Konſtrukt. 
mit Jalouſien, 65 Morgen Acker und 
20 Morgen Wieſe, einziger in einer be⸗ 
deutenden Fabrikſtadt, nebſt Grundſtück 
umſtands halber billig zu verkaufen auch 
zu verpachten. 4 
Hermann Büttner, Mühlenbeſitzer, 
Falkenburg. 


Eine neue Holländ. Windmühle mit 
3 Gäng. ſteht billig auf, Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. Eine neue Holländ. Windmühle 
mit 3 Gäng., 10 Morg. Land, 3 Morg. 
Wieſe u. gut. Torfſt., ein Wohnh., Stall u. 
Scheune, iſt billig zu verkaufen. Preis 
nach Uebereinkunft. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1893 d. die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Beabſichtige meine 2 
Holländer Windmühle 


mit 15 Morg. Land billig zu verkaufen. 
Die Mühle iſt in gutem Zuſtande mit 
nachw. ſehr guter Kundſchaft. Meiſten⸗ 
theils Schrotmüllerei. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Auffchrift Nr. 1873 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mühlengrundſlück 


beit. aus e. Palltrakmühle u. maſſiven 
Gebäud. nebſt 4 Mg. Land, Anzahl v. 
3000-6000 Mk. Grundſt. nebſt Mühle 
befind. ſich in Nawra b. Culmſee unt. 
Adreſſe Theofil Preiß. 119471 
Hotel 1. Ranges, neu, maſſiv, 2ſtöck., 
& 8 Zimmer, Saal, Jahresumſatz 
45000 Mk., iſt mit ſämmtl. Inventar f. 
22500 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Schönſte Geſchäftslage in 
einer Stadt a. d. Oſtbahn. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1896 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet, 
S 1. Ranges in Königsberg 
Hotel i. Pr, verbund. mit Reſt., 
gute Lage, feite Kundschaft, zu verkauf. 
nzahlung 20000 Mark, Hypoth. ge⸗ 
ordnet. Offerten unter „Hotel“ an 
Heinr. Eisler, Königsberg i. Pr. [1926 
Mein in einer kleinen Garniſonſtadt, 
Knotenpunkt mehrerer Bahnen, am Markt 
belegenes Hotel mit gutem n 
beabſichtige ich per 1. April od. 1. Mai 
er. N verpachten oder zu verkaufen. 
teld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1886 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


11693] Eine rentable 


Wageunfabrik 


nebſt Stellmacherei und Lackixwerk⸗ 
ſtelle ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge 
betrieben, habe zu vergeben. 
Näheres bei 
P. Chmielewski, Gneſen. 


ranerti⸗Verkauf. 


11052] Meine Brauerei, ober- u. unter⸗ 
gährig, in e. lebh. Kreisſt. Pommerns, 
ſchön geleg., will ich weg. Ablebens m. 
Mannes preiswerth verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Frau A. Driſchel in Bublitz. 
Mein Shmiedegrandftüd mit faſt 
neuen maſſ. Gebäuden und Garten, be⸗ 
abſichtige ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen * verkaufen. 
ollmann, Kl. Czyſte. 

114651 Die ſeit ca. acht Jahren von 
meinem verſtorbenen Manne betriebene, 
in flottem Gange befindliche Schmiede, 
Wilhelmſtraße 46, iſt von ſogleich zu 
verpachten und ämmtliches dazu ge⸗ 
2 — 8 zu verkaufen. 

zäheres durch Frau H. Knebbe. 
Bromberg. 


— — —ñ— — — — —— — — — —— . —— EEE Er ARE 


Putzgeſchüäft mit guter Kündſchaft 
in einer der Hauptſtraßen Danzigs 
gelegen, iſt unter günſt. Bedingungen 
u verkaufen. Off. u. B. K . 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 


Ein Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
[1611] Geſchäft 


in guter Lage Thorn's iſt zu verkaufen. 
Offerten unt. W. 2 an die Exped. der 
Oſtdeutſchen Zeitung, Thorn erbeten. 
119631 In einer oſtpreußiſchen Stadt 
von 20000 Einwohnern it ein altes 
Material- und 

‚ Kolonialwaaren-Geschäft 
in günstiger Lage, gut eingeführt, 
verbunden mit Schank (Deſtillation u. 
Reſtauration), dabei eine Einfahrt, groß. 
Hof und Garten, Umſtände halber zu 
verkaufen oder unter recht günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. In den 
zugehörigen Gebäuden befinden ſich drei 
MNiethswohnungen, die gegenwärtig 1600 
Mark Miethe tragen. Nähere Auskunft 
erth. Herr Apothekenbeſitzer Laserstein 
in Pr. Holland. 


[1879] Ein nachweislich überaus flottes 


Kolonialw.⸗ Schank⸗ und 
Deſtillalions⸗Delailgeſch. 


und N mit vorzüglicher 
Einrichtung, beſte Geſchäftslage Thorns 
gelegen iſt anderer Unternehmungen 
halber preisw. m. 10—15000 Mk. Anz. 

zu verkaufen. Näheres durch 
V. Hinz, Thorn, Brückenſtr. 40. 
11983] Krankheitshalber bin ich ge⸗ 
zwungen, mein reutables Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. Umſ. 
ca. 30000 Mk., Kaufpreis 25000 Mk., 

Anzahl. ca. 6—7000 Mk. 
reptow a. R. im Dezember 1895. 
Franz Rouſſeau. 


In einer Garnifonftadt Oſtpr. iſt ein 
im flotten Betr. u. vorz. Lage befindl. 


Kolonial-, Material-, 


Bierverlag⸗, Brod⸗ u. Mehlgeſchäft 
Umſtände halber evtl. v. Januar 1896 
billig u. günſtig zu verpachten. Meld 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1965 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutes Gasthaus 


Kreis Graudenz, im großen Dorf, an 
Chauſſee, mit ca. 20 Morg. beſt. Land 
iſt umſtändehalber ſchleunigſt billig, 
weit unterm Werth m. 5—6000 Mk. 
Anzahlg. zu kaufen durch C. Andres, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 13, I. 
11970] Gaſthaus, maſſ, 8 Mg. Weizen- 
bod., i. gr. Dorfe, ſof. z. verk. 3300 Thlr., 
Anz. 500 Thlr., d. Reſt f. Hyp. Briefm. erb. 
Jasnoch, Reſenſchin bei Morrnſchin. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande zu pachten geſucht ſo 
bald als möglich. Agenten verb. Adr 
unter II. B. Annoncen⸗Annahme des 
Geſelligen in Bromberg. 11614 


Reſtaurationsgrundſtück 
in Elbing 

gut verzinslich, bei 4000 Mk. Anzahlung 

verkäuflich. Off. sub S. R. 6 erbeten 


Maasenstein & Vogler, A.-G., 
Elbing. [1961] 


Sidiere Brodfelle. 


[1137] Mein Reftanrant verbunden 
mit Bahnhofsreſtaurat., großem Saal 
und Vergnügungsgarten, neue Gebäude, 
will ich verkaufen. Kauſpreis 24000 Mk., 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

E. Broſe, Neuſtettin. 


Bi rl bal gut gehend, in groß. Stadt 
E Un gelegen, mit Einrichtung, 
preiswerth zu ver aufen. Zur Uebern. 
Mk. 3000 erforderl. Aufrag. w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1889 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eandkrn Kr. Pillkallen, 1 . 
5 l. Lage, u. ſolche 2—4 M. 
von hier, mit 4—6000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. W. Reich, Königsberg 
i. Pr., Baderg. 4. [9307] 
[1632] Fleiſch. u. Wurſtgeſchäft, Laden, 
Wohn., Schlachtſt. ꝛc. in Marienbur 

alte Nahrungsſt., bill. z. verm. Nä 

P. Werner, Danzig, Junkergaſſe 2. 


Geſucht 
zu ſofort oder 1. Januar 1896 ein 
Reſtaurant od. Gaſtwirthſchaft 

zu pachten. Off. briefl. unt. Nr. 1596 
an die Exved. des Geſell. erbeten. 

[9307] Parzellirungen übernimmt u 
führt reell aus. Genügendes Kapital 
1 Hypotheken⸗Regul. vorhanden. Gaſt⸗ 


dje mit 4—15000 Mk. Anz. Be 
ers eg i. 45 u. Gumbinnen z. ve 
Dyck, Königsberg i. Pr., 
Kathol. Kirchſtr. 2. 


1630] Meiue Wohnung befindet ſich 
Alte marktſtr. 2. 


Th. Kleemann, 
Klavierbaner und ⸗Stimmer. 
„ernstes 


Buchführung 


? lehrt ſeit 15 Jahren mit Erfol 
2 für mäßiges Honorar 125 2520 
Emil Sachs, 
Grabenſtraße 9. 
eee eee eee e 
11077] Nachdem mir die Ver⸗ 
waltung der hieſigen a? 
arztſtelle übertragen iſt, habe 
mich in Graudenz beben 
und wohne im Hauſe des Herrn 
G. O. Laue, Grabenſtr. 7/9, 1 Tr. 


Felbaum, 


kommiſſar. Kreisthierarzt. 
19308] Für verloren gehaltene gie 
Forderungen, Dokumente, Erb 
ſchaftsanſprüche, welcher Art dieſelben 
Im mögen, Taufe gegen ge 
Neumann, Königsberg Pr., 
a 4. Schulden⸗ Eingleb. und 
Auskunfts⸗Bureau. 
Meine Schneidemühle liefert 300 Im 


5 öl. Caunenholz- Bretter. 


Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2005 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


N 2 f 
Edwin Nax 
11 Markt 11 
empfiehlt zum [2039] 


Veihnachts⸗Feſte. 


W en Pfund von 


Stettiner "Ruder- Nenne 
> Pfund 30 
Zitrong 


9 
rn 
666668666680 


Iprangeat, 
Schon e große Noſinen 
pro Pfund von 25 an, 

Große helle Sultaninen 
Korinthen, Feigen, Datteln, 
Schaalmandeln raubenroſinen, 
Almerla⸗ Weintrauben, 
Thorner u. Dresdener Pfeſſerkuchen 
Randmarzipan, Theekonfekt, 
9 eln, Konſituren, 
ae. elt atao, Bisquits, 
Meihna- Apfelinen und Zitronen, 
bas Dei 13 mberts⸗, * ıras, an 
aſel⸗, Indianer⸗ u. effernüſſe, 
Feinſtes Wiener Mundmehl, 
Bromberger Kaiſeraus „ 
Weizenmehl 

r me Kaim Hefe, mu 
owie ſämmtliche 
Kolonialwaaren und Delikateſſen 
zu billigen Preiſen. 


Pelz⸗Baretts, 
Muffen, Kragen, 
Boas 


ſowie ganze Garnituren 


fiehlt 
1 größter Auswaßl zu Kernen 
Preiſe 


eth Loeffler verehel. Moses 
d Die rd g 


ſichſt bewährt: bewährten. u. ftet3 zuverläſſig. 
ꝑKAISERS's 
Brust- Caramellen 
Malz⸗Extrakt m. Jucker j. feſt. Form. 
Lindern ſicher bei Huſten, Heiſer⸗ g 


keit, Bruſt⸗ Katarrh und Ver⸗ 
chleimung. — Durcg i 
tteſte als einzig beſtes u. 5 40. 
anerkannt. — In Paketen à 25 P 
erhältl. b. Fritz Kyser in Graut Ei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Gustav Leitau Nachf., Dt. Eylau. 


Hartguß⸗ 


1 5 Valzen 


riſſele el auf age 
atent⸗ Niſſelmaſchinen. 


drehe ſachgemäß mittelſt 
Diamant ab. 


L. W. Gehlhaar. Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


11881 


EBEN: buff dual 


entſchädigt für 


25 Pf. Verſicherungs⸗ Prämie 75 Mk. 
2 1 ” ” 28 " 
5 * 3 
* * * 175 * 
200 „ 


12 Trichinen Befund. 3 
Agentur: Fritz Kyser, Grandenz. 
Ambulatorium 


tür Chirurgie, Haut- und Ge- 
schiechts- Krankheiten 
ee II. Damm 7. 


Seyflert. 46171 


— 8-10 Uhr vm. 


— 


©99909335993/8995099598 


[2043] Anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes bringe 
ich mein größtes Lager von 


Zigarren und Zigarretten 


in Erinnerung. Speziell empfehle ich vorzügliche 


Brasil-, Mexico- und 
Havanna -Zigarren 


in allen Preislagen und Packungen zu 100, 50 und 25 Stück. 
igarretten in reizenden Blechdoſen, zu 20, 50, 100, 250 und 500 
tück gepackt, eignen ſich ganz beſonders als Weihnachtsgeſchenk. 


A de Tesee, 


Wein⸗, Tabak: u. Zigarren-Handlung, 
Tabakstrasse No. 32. 


9928922209:28988898988 


© Franz Klose 


Filzſchuh⸗ Fabrik, a, Alteſtraße Nr. 9 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in Filzſtiefeln für Herren zur Jagd und 


Promenade mit Juchten, Roß⸗ u. Rindlackbeſätzen; hohe Filzgamaſchen 


Damen u. Kinder mit Beſatz an Gummizug u. Knöpfen, Hausſchuhe mit auch 
ohne Abſatz, mit an ohne Beſatz, nur ſelbſtgearb. Fabrikat. 3 für 
Genagelte Tuch⸗ 


Kinder, mit auch ohne Lederſohle, verſchiedener Sorten. 
chuhe für Herren, Damen und Kinder. Filzpantoffeln vom einradhften 
einſten Genre, in nur haltbarſter Qualität. Großes 


u 


Geſundheit zuträgliches Geträuk zum Weihnachtsfeſte 


kaufen. 


Die Fruchtweinkelterei von 


: R. Ed. Schützler 


ſowie Weſtpreußiſchen Cokayer zr. 


zu Bowlen vorzüglich geeignet; ferner: 


feinen Mofel, Ahrinwein, Portwein, Sherth, 
Bordeaux⸗Rolhwein, Angar, Muscat, 
ſowie Champagner 


bezogen von den altrenommirteſten Firmen 
Preistiſte gratis und ſranto. 


Nord Oldeulſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1 
prämiirt: Große Silberne Medaille. 


120191 Empfehle zu den bevorſtehenden 


Jeſtlichkeiten 
Sümmtliches Wild und Geflügel 


Lebende Fiſche. 


1895er Prima Braunſchw. Gemüſt⸗Conſcryen E 


1895er Rheiniſche Compot⸗Früchte 


ſowie reichhaltig ſortirtes Lager in 


Delikateß- und Kolonialwaaren 


zu äußerſten Preiſen und in nur ſeinſter Qualität. 


John Liedtke unn. W. Spiesshöfe 


Königsberg i. Pr., Steindamm 12829, 


Vleichtals engl ee 
Damentaſchentucher de 


FE fein mit neueſten „ln 

8 60 el 1 ef men“ Renten, das Dad. 

7 Mt 2,50, werden nur in 
rr gu Auflanuma Tee 
8 en 48 otm groß, darcnabigeiung zu ſelch 


Reinleiuen, | a ere 


genen — um noch vor Weih 
weiß, be ſaumt 


achten damit zu räumen. 
2 . 
m.-Zesellscha 
nur Mk. 3,50 2. Schubert 14 Co.). 
Dad Duzend. BERLIN W. 


Leinziorrlirnke_ 113. 116. 
— 


12042] Empfehle mein Königsberger 


Bat Bier 


in 1 u Gebinden, ferner Pilsener, Nürnberger u. 


8 
5 

Culm bacher. 2 
— A. de Resée, 


* Biergroßhandlung, Tabakſtraße 32. 
NB. 12 Flaſchen Kunstertner 1 Mark. 


* 
AARRERREARINKARLERERRAURH 


ſchuhen u. Filzpantoſſeln, Prachtvolle Weih RAN 3 

„ 0 ua eſchenke emp t 

billigſten Preiſen Pelzmützen für Herren uns ne. n 988 
Für wenig Geld kann Jedermann ſich ein feines, der 


der Herrenſtraße Nr. 7 und Tabakſtraße Nr. 28 


M. Heinicke & Co., Graudenz 


* 
empfiehlt ihre garantirt naturreinen Geſundheitsweine eigener Kelterei: 


Apfel⸗, Johannisbeer⸗, Stachel⸗ u. Heidelbeerwein, 


u billigſten Engrospreiſen. 


= Große 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


von 
* 

Galanterie- und Luxus -Waaren 
wie Rauchtiſche, Rauchgarnituren in Holz und Metall, 
Zigarrenſchränke und ⸗Kaſten, Nippes⸗ Sachen, Wanote ler, 
japan. Dekorations⸗Gegenſtände, Bierkrüge, Bierſervice, Aſchſchalen, 
Schreibzeuge, * Mufikmappen, Portemonnaies, Zigarrens 
taſchen, Poeſiealbum, Tagebücher. 


Größte Auswahl 

in Handſchuhkaſten, Handarbeits⸗ unit Beek 2 l Peace ien pee 

in den neueſten Mustern, auch ſolche mit Muſik, 2 bis 4 Stücke n ſowie 
Die d reise int Bilderrahmen und dreitheilige Spiegel 2 


Preiſe ſind durchweg bedeutend herabgeſetzt und halte rt ur 
Bedarf etc empfohlen. 11993] 


Moritz Maschke, gerrenſtraße 5/6. 


empfehle meinen 


großen Lagerbeſtaud 
Tuchen, Kleiderſtoffen 


in jeder Preislage, 


in Bettzeugen u. Bettdrillichen, ſämmtlichen 
Leinen⸗ und Wollwaaren c., 


Damen⸗ und Herren⸗Konfektion 


vom geringſten bis feinſten Genre 116891 


JL. Zoemwenstein, 
Zossen Oyr. | 


für 


bis 


in 


Er 


Geringer Nutzen — ſtreng feſte Breite 


lack oe usa — maänzg ana 


884 „ „ 


e 


von 11 90008 


Calantoris- u Zuxuswanren 


wie Vasen, Jardinièren, Schreib- u- Rauchgarnituren, 
Rauchtische, Cigarren- und Liqueurschränke, Cigarren- und 
Cigarettentaschen, Portemonnaies. Brieftaschen, 
Schreibmappen. Albums, Reisenecessaire, Haud- und 
Stricktaschen, Candelaber, Lampen, Bowlen, Weinkrüge, 
Wandteller, Etagèren, Tische, Truhen ete. 
Grosse Auswahl von Gegenständen aus &eweihen. 


L. Heidenhain Nachf. 
Inh. G. Gaebel. 


ES eee 


„ene, 


„ E00 EHE 


209949244 8920. 12222908 


Güssow’s 
Conditorei 

und Marzipan- Fabrik 
begründet 1840 

eröffnet am Dienſtag, den 10. d. Mis. ihre 


1 i Weifnachtsausslellung 


Dieſe bietet auch in dieſem Jahre viel Neues und Schönes in 
Marzipan, Shocoladen, Jondants 
and allen anderen Sachen 
— zu den billigſten Preiſen bei pünktlicher Ausführung. =— 


C. L. Flemming, ee Bor Nite, Sacien, 
Wa en 1 77777 Haus⸗ und Küchen⸗ 
bis zu 12 3 mit ab⸗ MY BUNT geräthe, Hobelbänke 
70% fee & LE) 2 Vogelkäfige ꝛc. 2. 


gut beſchlagen 
7150 kg Tragkraft. 


2⁵ 35 50 75 100 
550 850 11— 14 — 1650 27.— Mk., geſtrichen. 


Flug⸗ und Heckbauer, 
Einſatzbaner, 
Geſangskaſten. 
Muſterpackete 


9 Stück ſortirt N e 
g Mk. 5 6 franto, 11971 


„ 


für Kinder und Erwachſene. 


en nnd 2 


7 ee Nor 


227277 


bum 
ſowie 


ch bei, 
9931 


. 


each one Dusan — wänzg 99) 


. 


— A 
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OT EHE I“ 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienſtag] 


Vornehme Proletarier. Mac vert. 

Roman von Arthur Zapp. 

Auch nach der Entfernung Hubert's herrſchte noch das⸗ 
ſelbe drückende Stillſchweigen, wie kurz zuvor. Es lag auf 
allen wie eine Beklemmung und alle athmeten wie erlöſt 
auf, als der Major, der, die Hände auf dem Rücken, im 
Zimmer auf und abging, jetzt gebot: „Kinder es iſt Zeit 
für Euch, geht zu Bett! Du, Eugen bleibſt noch, ich habe 
mit Dir zu reden.“ g 

Eugen erwartete in reſpektvollem Schweigen die Anrede 
ſeines Vaters. Dieſer blieb jetzt dicht vor ſeinem jüngeren 
Sohne ſtehen, legte ihm mit freundlicher Gebärde die Hand 
auf die Schulter und redete ihn in mildem, vertraulichem 
Tone an: „Na, mein lieber Junge, nun ſage mir offen und 
ehrlich, was iſt es, daß dieſe überraſchende Sinnesänderung 
in Dir bewirkt hat? Iſt Dir wirklich mit einem Male 
eine ſo große Begeiſterung für das Handelsfach angeflogen?“ 

Eugen bedachte ſich keinen Augenblick „Wirklich, Papa“, 
entgegnete er, dem forjchend auf ihn gehefteten Blick ſeines 
Vaters mit offenen, ehrlichen Augen begegnend, „wirklich, 
ich halte den Beruf des Kaufmanns grade heutzutage für 
einen ſchönen, intereſſauten Beruf. Du hätteſt nur einmal 
den jungen Tornow darüber reden hören ſollen! Und ich 
bin der Ueberzeugung, daß mich die geſchäftliche Thätigkeit 
vollauf befriedigen wird, wenn ich an die richtige Stelle 
komme. Und daun — dann —“ 

Dem Sprechenden ſchoß das Blut in's Geſicht und er 
ſchwieg, wie in plötzlicher Verwirrung und als ſchäme er 
ich, das, was er noch auf dem Herzen haben mochte, zu 
agen. 

a „Na und dann?“ forſchte der Major erſtaunt und neu⸗ 
gierig und umſchlang die Schulter des vor ihm Stehenden 
mit ſeinem Arm. „So ſprich Dich doch aus, mein lieber 
Junge! Du begreifſt, daß ich gern klar ſehen möchte, bevor 
ich meine Einwilligung gebe.“ h 

Eugen kämpfte noch einen kurzen Moment, dann ſtieß 
er ungeſtüm hervor, während ihm ein heiliger Eifer aus 
den ſtrahlenden Augen leuchtete: „Ich möchte gern recht 
viel Geld verdienen, Papa, und das kann ich doch nur als 
Kaufmann. Ich mag nicht immer aus Deiner Taſche leben, 
Papa und zuſehen, wie Du Dich quälſt und ſorgſt und wie 
Marie arbeitet und Mama — — ſiehſt Du, wie Willy 
Tornow mir erzählte, was er alles für ſeine Mama thut, 
da habe ich mich ſo ſehr geſchämt, und ſo ſchwer iſt mir 
ums Herz geweſen, und da habe ich mir feſt vorgenommen: 
ich will nicht ruhen, bis ich ſoviel verdient habe, daß Mama 
eine Badereiſe machen kann und wieder geſund wird.“ 

Des Majors Arm war von der Schulter ſeines Sohnes 
geglitten, er ſtarrte auf Eugen, als erblicke er plötzlich 
etwas bis dahin noch nicht Wahrgenommenes an ihm. Es 
ſchien etwas in ihm aus der Bruſt in die Kehle hinauf⸗ 
ufteigen; denn er würgte und ſchluckte, als werde ihm das 
kühnen knapp. Und nun fuhr er mit der Hand über ſeine 
Augen, die ganz eigen ſchimmerten, und ſeine Stimme klang 
ganz ſonderbar belegt und heiſer, als er jetzt ſagte: 

„Du — Du biſt ein guter, braver Sohn mein Junge, 
und wenn es nun einmal Dein Wunſch iſt, Kaufmann zu 
werden, ſo will ich Dir nicht entgegen ſein. Gottes Segen 
dazu!“ 

z und dann beugte er ſich zu dem erſchüttert daſtehenden 
Jüngling hinüber und umſchlang ihn mit beiden Armen 
und drückte ihn einen Augenblick lang an ſeine Bruſt, 
während Eugen fühlte, wie es naß auf ſeine Wangen tropfte. 

„Gute Nacht, mein Junge!“ kam es in geſtammelten 
u von des Majors Lippen, der ſich jetzt zur Thüre 
wandte. 

Eugen aber ſtand noch eine Weile unbeweglich an ſeinem 
Platz, und Wehmuth und Freude rangen in ſeiner ſchwer 
athmenden Bruſt um die Oberhand. 


* * 
* 


In Mariens Weſen begann eine merkwürdige Wandlung, 
die ſicherlich ihrer Mutter nicht verborgen geblieben wäre, 
wenn deren Aufmerkſamkeit nicht allzu ſehr von ſich ſelbſt 
und ihren Leiden in Anfpruch genommen geweſen wäre. 
Auffallend beſonders war des jungen Mädchens Hang nach 
Einſamkeit. Am liebſten ſaß ſie, wenn ſie vom Geſchäft 
nach Hauſe zurückkehrte, in ihrem Schlafzimmer, allein mit 
ihren Gedanken Etwas Träumeriſches kam über ſie, das 
bisher ihrer beſtimmten, energiſchen Art ganz fern gelegen 
hatte, und es ereignete ſich nicht ſelten, daß ſie erſchreckt 
aus tiefem Sinnen emporfuhr, wenn jemand von den Ihren 
plötzlich ins Zimmer trat. 

Alles, was ſie in der Fabrik ſah und erfuhr, war ihr 
o ungewohnt und regte ſie zum Nachdenken au. Nie hatte 
te bis dahin einen Blick geworfen in das Leben der Menſchen, 
die den unteren geſellſchaftlichen Schichten angehörten, und 
nun kam ſie oft genug in Berührung mit den Arbeitern 
und Arbeiterinnen der Fabrik. Sie konnte ſich nicht genug 
wundern über den leichten lebensfrohen Sinn, der beſonders 
unter den in der Fabrik beſchäftigten Mädchen herrſchte. 
Das war ein fortwährendes Lachen, Singen, Schwatzen und 
Spaßmachen und es ſchien, als ſei ihnen der Ernſt des 
Lebens völlig fremd. 

Und eins war es noch, was ihre Aufmerkſamkeit, ihr 

Befremden erregte und ſie antrieb, ſo oft ſie zur Abnahme 
der gelieferten Arbeit in dem Arbeitsſaal der Mädchen zu 
thun hatte, ſich ſoviel als irgend möglich zu beeilen; das 
war der Gegenſtand des beſtändigen Jutereſſes der Arbeite⸗ 
rinnen. Als ihre Geſpräche, ihr Scherzen und Lachen und 
ihre Beziehungen zu Angehörigen des anderen Geſchlechts. 
Mit wem ſie „gingen“, wer ſte am letzten Sonntag zum 
Tanze geführt, oder wer ſie des Abends vor der Thür er⸗ 
wartete, — das war das in unzähligen Wendungen immer 
wiederkehrende . ihrer Erörterungen. 
Oft genug ereignete es ſich, daß Marie am ganzen Leibe 
zitternd, glühend vor Scham, nur mit Mühe ihre Ent⸗ 
rüſtung unterdrückte, und daß fie ſich einen faſt Übermenſch⸗ 
lichen Zwang anthun mußte, um nicht alles ſtehen und 
liegen zu laſſen und davonzulaufen. 

Wenn ſie dann, innerlich noch in voller Bewegung, in 
das Kontor zurückkehrte, fo wä« ſie um nichts in der Welt 
im Stande geweſen, den Blicken des ihr gegenüber arbeitenden 


15. Fort. 


Prokuriſten zu begegnen. Sich tief über ihre Arbeit beugend, 


Der Geſellige. 


ziehen; denn ſie hatte das Gefühl, als müßte er ihr alles 
das, was ſie Schreckliches gehört, vom Geſicht ableſen können. 

Auf der anderen Seite mußte ſie zu ihrer eigenen, nicht 
geringen Ueberraſchung die Wahnehmung machen, daß die 
Mittheilungen der Fabrikarbeiterinnen mehr und mehr einen 
Einfluß auf ihre Phantaſie auszuüben begannen, dem ſie 
ſich nicht entziehen konnte, ſo ſehr ſie ſich auch bemühte. 
Es kam vor, daß ſie in halbem Selbſtvergeſſen ihr Auge 
prüfend zu dem Prokuriſten hinüberſchweifen ließ, und daß 
ſie ſich die Frage vorlegte, was an ihm eigentlich ſchön zu 
nennen ſei. Denn daß Herr Voßberg ein ſchöner Mann ſei, 
das hatte ſie zu Dutzenden Malen von den Arbeiterinnen 
ſagen hören, die alle für den Prokuriſten zu ſchwärmen 
ſchienen, obgleich er im Gegeuſatz zu Meinhardt, gerade 
den Arbeiterinnen immer mit gefliſſentlicher Kürze und 
kühler Gemeſſenheit begegnete. 

Ja Marie's erhitzte Phantaſie verſtieg ſich zuweilen zu 
allerlei kühnen, phantaſtiſchen Träumen, in denen Herr 
Voßberg allemal die Hauptrolle ſpielte. Sie ſah ſich an 
ſeiner Seite über blumige Auen, phantaſtiſch angelegte 
Gärten und Parks wandeln, wie ſie deren noch nie im 
Leben geſchaut, und einmal ſogar ſchwebte ſie in ſeinen 
Armen, nach einer überirdiſchen, ſchönen, bezaubernden 
Muſik, im Tanze dahin. Wenn ſie dann auch jedes Mal 
erſchreckt aus ſolchen Phantaſien auffuhr und ſich ſelbſt 
ſchalt und zürnte, ſie konnte nicht hindern, daß ihr Geiſt 
wieder und wieder zu den lieblichen Bildern zurückkehrte. 

Es ſchien, als babe ſich alles verſchworen, die Seele 
des jungen Mädchens in beſtändiger Gährung zu erhalten, 
Auch Litſchke, der gute verſtändige Litſchke, der eine immer 
größere Anhänglichkeit für Marie an den Tag legte, ſchürte 
durch ſeine gelegentlichen vertraulichen Mittheilungen das 
in ihr glimmende Feuer. 

„Fräuleinchen“, ſagte eines Morgens der große, vier⸗ 
ſchrötige, unbeholfene Menſch zu ihr, während er, den großen 
Beſen mit dem er ſoeben das Kontor gefegt, in der Hand, 
mit verlegenem Grinſen vor ihr ſtand. „Fräuleinchen, ich 
— ich hätte eine Bitte an Sie, aber Sie müſſen es nich 
für ungut nehmen.“ 

Marie lächelte über die drollige Art des Hausdieners, 
der, auf den Beſen ſich ſtützend, betreten die Augen zu 
Boden geſchlagen, wie ein ſchuldbewußter Schulknabe daſtand. 

„Was iſt's denn, Litſchke?“ ſprach ſie ihm ermunternd 
ker „Nur heraus damit! Wenn es irgend in meiner Macht 
ſteht —“ 

'Litſchte blickte auf und faßte ſich ein Herz. „Sehen 
Sie, Fräuleinchen, Sie ſind doch eine gebildete Dame und 
kennen das Leben und — na ja, ich könnte ja auch Herrn 
Voßberg befragen, aber Frauen kennen ſich in ſolchen Sachen 
nun mal viel beſſer aus, als wir Mannsleute. Es handelt 
ſich nämlich um die Anna, Sie wiſſen, die mit den ſchwarzen 
Blitzaugen, die immer am dritten Fenfter im Saal ſitzt. 
Seit über Jahr und Tag arbeitet ſie ſchon in der Fabrik, 
und ich bin ihr vom erſten Tage an gut geweſen; denn 
warum? Keine iſt ſo adrett und ſo alert, wie ſie, luſtig 
und flink, wie'n Wieſel iſt ſie auch. Und grade das habe 
ich gern, weil ich ſelber ſo'n ungeſchickter, großer Tolpatſch 
bin.“ 

Litſchke hielt inne und fuhr ſich mit der breiten Hand⸗ 
fläche über die Stirn, als habe ihn die lange, inhaltsſchwere 
Rede in Schweiß gebracht. 

„Sie möchten alſo die Anna gern heirathen, nicht, 
Litſchte?“ fragte Marie unwillkürlich intereſſirt. 

„Soweit ſind wir noch nicht, Fräulein, und ſehen Sie, 
das iſt's ja eben —“ Der Hausdiener kraute ſich hinterm 
Ohr und zeigte eine ſorgenvolle Miene. 

„Haben Sie ihr denn ſchon eine Erklärung gemacht — 
ich meine, daß Sie — daß Sie ſie lieben?“ forſchte Marie 
ſtotternd und erröthend; denn fie glaubte, des armen Litſchke 
Rathloſigkeit rühre von ſeiner Schüchternheit her. 

„Ach Jott, Fräulein, wenn's bloß das wäre“, antwortete 
Litſchke mit einer geringſchätzigen Handbewegung, „damit 
hält unſereins ſich nicht lange auf und viele Worte machen 
is nich. Man führt ſein Mädchen zum Tanz, traktirt fie 
und ſchenkt ihr mal 'ne Broſche oder 'nen Ring, und ſie 
weiß, woran ſie iſt. Aber das Heirathen, ſehen Sie, Fräu⸗ 
leinchen, das iſt's eben. Heirathe ich ſie oder heirathe ich 
ſie nicht?“ 

Ueber des Hausdieners grobe Züge breitete ſich eine 
aufrichtige Betrübniß, er ließ den Stiel des Beſens gegen 
die Wand fallen und fuhr ſich mit beiden Händen in das 
Haar. 

„Herrgott, Fräuleinchen, ich ſage Ihnen, die Frage bringt 
mich noch um den Verſtand. Heirathe ich ſie, oder heirathe 
ich ſie nicht? Tag und Nacht grüble ich darüber nach, 
und es läßt mir keine Ruhe, und kein Eſſen ſchmeckt mir 
mehr und kein Trinken. Sehen Sie, das eine Mal bin ich 
feſt entſchloſſen und in meinem Sinn gehe ich ſchon auf's 
Standesamt und dann wieder ſage ich mir: „Nee, es geht 
nich, Litſchke, es geht nich!“ 

„Aber warum geht's denn nicht?“ fragte Marie erſtaunt 
den großen Menſchen, der eine wahrhaft verzweifelte Miene 
aufſteckte, mit Mitgefühl betrachtend. 

„Sehen Sie, Fräulein“, fuhr Litſchke fort, ſund ſein gut⸗ 
müthiges Geſicht verdüſterte ſich immer mehr, „ſehen Sie, 
die Anna iſt 'n bischen leicht. Sonntags immer auf'n 
Tanzboden und ſchöne Kleider und Broſchen und Armbänder. 
Na, wie ſoll da mein bischen Gehalt 'mal reichen? Und 
dann ſehen Sie, Fräulein, dann weiß ich noch nicht einmal, 
iſt ſie mir aufrichtig und von Herzen gut oder —“ 
Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Wieder einmal.] Auf dem Grundſtück Boyenſtraße“28 
in Berlin flog dieſer Tage aus einem Fenſter des Hofgebäudes 
ein menſchlicher Körper auf den Hof hinab und blieb 
unten zerſchmettert und leblos liegen. Der 44 Jahre alte 
Schneidermeiſter Karl Rimling, der im vierten Stock wohnte, 
hatte plötzlich den Sprung gethan. Man hatte an ihm ſeit 
einiger eit ein gedrücktes Weſen bemerkt und führt den Vorfall 
auf Unzurechnungsfähigkeit zurück. 

— [Eine gereimte Zählerliſte.] Folgende Reimerei fand 
am Zählungstage ein mit der Zählarbeit betrauter Berliner 


— * * 
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bemühte fie ſich, ihr Antlitz feinen Augen möglichſt zu ent⸗]Magiſtratsbeamter in einem gählbrief angeheftet: „ach heiße 


Gottfried Schulze und bin ein wad'rer Mann, — Im Jahr 184% 
fing ich zu leben an. — Noch bin ich glücklich ledig, hab' nie die 
Eh gekennt, — Und bin, weil Sie mich fragen, ſchon lange 
Diſſident. — Berlin hat mich gezeuget, hier ſtand die Wiege 
mein, — Muß alſo — 's iſt nicht anders — natürlich Preuße 
ſein. — Ich bin bei „Punkte Neune“ zu rechnen nicht, ach nee, 
Ich habe 'nen Beruf nicht, ich bin man blos Reutier. — Soldat 
bin ich geweſen; vor Sedan und Paris — Hab wacker ich ge⸗ 
fochten; da fand wan mich gewiß. — Ob Mängel, ob Gebrechen 
ich hab', ſei Ihnen Wurſt. — Nur einen Fehler hab' ich — das 
iſt gewaltiger Durſt! — Das kommt, weil ich getrunken beim 
lieben Mütterlein — Als Baby, mild und artig, die Milch, ohn' 
viel zu ſchrei'n. — Nun ei! Familienkoſt ich, Eisbein mit Sauer⸗ 
kraut, — Was unberufen, ſtets ich hab' auf's Beſt' verdaut. — 
Das iſt mein Zählbrief, Zähler, nimm auf ihn nur getroſt; — 
Zu Deinem ſchweren Amte komm' ich 'nen „Ganzen“ — Proſt!“ 
= [Sammelwuth.] Bei Pontefract in der engliſchen 
Grafſchaft Wales lebt ein Bankier, welcher ein Muſeum alter 
Thüren beſitzt. Sie ſtammen von Schlöſſern, Abteien und 
Häuſern von geſchichtlichem Intereſſe. Kürzlich bot der Sammler 
in Paris 20 000 Mk. für eine Thür, durch welche während der 
franzöſiſchen Revolution Marie Antoinette, C harlotte 
Corday, Danton und Robeſpierre den Weg zur Guillotine 
gegangen waren. Eine Sammlung alter Wetterfahnen verleiht 
dem Muſeum des walliſiſchen Bankiers einige Abwechslung. 

— Ein ſonderbarer Konkurs wird aus Noben bel 
Gera gemeldet. Nach gründlicher Prüfung der Maſſe ſtellte ch 
heraus, daß die Aktiva die Paſſiva überſtiegen. „Zum Kuckuck“, 
ſagte der Richter zu dem angeblichen Bankerotteur, „Sie find 
ja gar nicht bankerott!“ — „Nun ja,“ antwortete dieſer, ſehr 
wenig überraſcht, „ich wollte eigentlich nur einmal ſehen, wie 
es mit mir ſteht!“ 

— Auch ein Kündigungsgrund.] Frau: „Denke nur, 
die Frau Sekretär im erſten Stock hat ſchon wieder einen neuen 
Hut, während ich ...“ — Hausherr (brummend): „Nun ja, 
Du ſollſt auch einen haben; ... aber die Sekretärs müſſen mir 
am Erſten hinaus!“ 


Briefkaſten. 

F. 3. Die Berufung auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung wird 
wegen des zweiten Ablehnungsgrundes einzulegen und darin der 
Beweis für die beſtrittenen Angaben zu führen ſein. Im Uebrigen 
iſt wohl nicht zu behaupten, daß der Unfall in einer verſicherungs⸗ 
pflichtigen Fabrik geſchah, welche mindeſtens zehn Arbeiter 
regelmäßig beſchäftigt oder wo explodirende Gegenſtände gewerbs- 
mäßig erzeugt werden. g 

18 c. Geſetzliche Mittel ſtehen nicht zur Verfügung, um die 
Ehefrau daran zu hindern, daß ſie von Zeit zu Zeit bei Ver⸗ 
wandten geſchäftliche Aushülfe leiſtet. Es wird ſich darum 
handeln, die Gattin in Güte zu bewegen, daß ſie dieſe Dienſt⸗ 
leiſtung einſtellt. Gelingt das nicht, ſo erſcheint es rathſam, ſich 
in Unvermeidliches einſtweilen zu fügen; denn Beharrlichkeit in 
Ungeborjam und Eigenſinn gehören nicht zu den Scheidungsgrünhen⸗ 

R. R. M. Jeder roßiahrige Erbe kann bei dem Gericht, 
unter welchem der Nachlaß ſich befindet, auf a ans 
tragen. Der Nachlaßregulirung wird ein Inventarium des Nach⸗ 
laſſes fo, wie er beim Todesfalle beſchaffen war, zum Grunde 
gelegt. Daſſelbe wird von dem überlebenden Ehegatten auf⸗ 
geſtellt, und iſt auf Erfordern eidlich zu bekräftigen. Der Antheik 
eines Erben, deſſen Aufenthalt unbetannt, wird hinterlegt. Die 
Koſten der Nachlaßregulixung find nicht unerheblich, 

A. B. Der zur Zeit ſeinem Umfange nach nicht feſtgeſtellte 
Schadenanſpruch hat bisher nicht verjähren können. Der Wort⸗ 
laut det Matrikel wird bei der Schadenfeſtſtellung zum 
Grunde zu legen und die Ermittelung nur im Wege der Ver⸗ 
waltung unter Beithätigkeit des Schulvorſtandes möglich ſein. 
Erſt wenn die Beträge feſtſtehen oder ſich dabei Differenzen 
herausſtellen, kann bei Gericht geklagt werden. 

F. M. Aus wichtigen Gründen iſt die Aufhebung des Dienſt⸗ 
verhältniſſes zwiſchen Prinzipal und Handlungsdiener ſofortz 
zulalfie Die vorzeitige Entlaſſung kann geſchehen wegen Untreue, 

ienſtverweigerung, unſittlichen Lebenswandels und aus andern 
Gründen, über deren Gewicht das Ermeſſen des Richters entſcheidetz 

H. S. Wenn ſonſt Gefahr vorliegt, daß die Reviſions⸗ 
beamten von den Gutshunden gebiſſen werden, falls der Brennerei⸗ 
verwalter ſie auf den Wegen nach und von der Brennerei bei 
Nacht nicht begleitet, wird der letztere ihm dieſen Dienſt nicht 
verweigern dürfen. Iſt er krank und zu nächtlichen Ausgängen 
nicht im Stande, ſo wird er den Gutsherrn zu benachrichtigen 
und zu erſuchen verpflichtet ſein, daß derſelbe einen Erſatzmaun 
für ihn beordert. : . 

G. 202. 1 und 2) Die nach zurückgelegtem zwanzigſten 
Lebensjahre des Sohnes vor Gericht verlautbarte Eutlaſſung 
deſſelben aus der väterlichen Gewalt hat die volle Wirkung emer 
Großjährigkeitserklärung. 3) Ein Pfandrecht an der zur Re⸗ 
paratur gegebenen Uhr ſteht dem Uhrmacher nicht zu. 


Bromberg, 7. Dezbr. Anıtl. Haudelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 018 
144 Mk., geringe unter Nytiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108— 120 Mk., Kochwaare 120— 130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Thorn, 7. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

wegen feit, bei geringem Angebot, 1238-29 Pfd. bunt 130 
Mk., 130-323 Pfd. hell 13435 Mk., 132:35 Pfd. hochbunt 139 
bis 140 Mk. — Roggen unverändert, von 108⸗10 Mk. nach 
Qualität. — Gerſte flau, feinſte Brauwagare 120-25 Mk., Mittel» 
waare 105⸗10 Mk., Futterwaare 95⸗96 Mk. — Hafer weiß, ge 
fund, ohne Beſatz, 10710 Mk., beſetzt 100103 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Dezember. 

Weizen loco 138—151 Yk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
143,25— 143,75 Mk. bez., Mai 149—148,75— 149,25 —149 Mk. 
bez., Juni 150 Mk. bez. 5 2 

Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119,50— 121 Mk. ab Bahn bez., Dezember 118,25 
bis 118,50— Mk. bez., Mai 124,50 —125—124,75 ME. bez., Juni 
8 Mk. bez., Juli 126,75 Mk. bez., September 128,75 
Me. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

ui loco 117- 150 Pet. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbien, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—132 Mt. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,7 Mk. bez., Dezember 21,7 Mk. bez., 
Januar 21,9 Mk. bez., Februar 22,8 Mt. bez. 


Hosenstrecker 
(System Nürnberger Scheere) 


}bri..gt unansehnliche Beinkleider wieder in ele- 
5 Facon, erzeugt scharfe oder nur ange- 
eutete (Plätt) Längsfalten, ersetzt das Plätten 
der Beinkleider vollständig, ist blitzschnell in 
und ausser Betrieb zu setzen, bildet ein ein- 
ziges zusammenhängendes Ganzes. Preis Mark 
2,00; tein polirt und vernickelt Mk. 5,—. Von 
2 Stück an frankirte Zusendung überall hin; 
von . Dtzd. an 20 pCt. Rabatt. Briefmarken 
in Zahlung. 
Hermann Hurwitz & Co., Berlin C., 
. Klosterstr. 49. } 
Spezial-Geschäft für Patent-Artikel. 


Sekanntmachung. 

11644] Die Fuhrenleiſtung zur Abfuhr 
von Schnee und Eis von den ſtädtiſchen 
Straßen im Winter 1895/96 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Offerten mit Angabe des Preiſes pro 
Geſpann und Tag find bis zum 12. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr zen en 
mit entſprechender Aufſchrüft an das 
Stadtbauamt hierſelbſt einzureichen. 


Grandenz, den 6. Dezor. 1895. 


Der Stadtbauxath. 
Bartholemé. 


Velannimachung. 


Die Lieferung von Geſchirr, Ge⸗ 

rüften, Schränken, Utenſilien pp. — laut 
Roftenamichlag auf 2018 Mk. abgeſchätzt 
— oll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
Freitag, den 20. Dezember d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Artilleriedepots 
auf der Feſte Courbiére anberaumt. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 
während der Dienſtſtunden im obigen 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen poftfreie Zu⸗ 
ſendung von 1,50 Mk. von da hrs en 
werden. 500 


Grandenz, 6. EN 1895. 
Artilleriedepot. 


Bilannmachung. 


Die Eintragungen in unſer Handels⸗ 
Geuvoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
* ter Pr das Jahr 1896 werden 

urch den Deutſchen Reichs⸗ und 
* Ahulglich⸗ Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger, 
2. durch den öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblatts der Königlichen Regie⸗ 
durch be 1 Marienwerder, 
T, durch den Grandenzer Geſelligen 
veröffenkhicht werden. Die ekannt⸗ 
machungen für kleinere Genoſſenſchaften 
werden nur in den zu 1 und 3 bezeich⸗ 
neten Blättern erfolgen. II. 110 Gen. 


Tuchel, den 1. Dezember 1895. 
Aiaſiches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


119171 Die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des unterzeichneten 
Gerichts werden für das Jahr 1896 er⸗ 
folgen durch: 

den Reichsanzeiger, 

die Elbing'er Zeitung und 

den Grandenzer Geſelligen, 
für kleinere Genoſſenſchaften nur durch 

den Reichsanzeiger und 

die Elbing'er Zeitung. 


Chriſtburg, 


den 2. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


119181 Während des Jahres 1896 er- 
folgen bei dem unterzeichneten Gerichte 
i e der Eintragungen 
1. in das Handelsregiſter durch 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger 
b) die Danziger Zeitung, 
c) die ae e Zeitung „Der 
Geſellig 
2. in das Genoſfenſchafts regiſter 
a) durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
4 Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger 
b) bie Öraudeuzer Zeitung „Der 


c) die ee Zeitung 
bei kleineren Genoſſenſchaften 
durch die zu a und b erwähnten 
Blätter, 
3. in das Zeichen⸗ und Muſterregiſter 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger. 


Dit Eylan, den 4. Dezbr. 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintragungen 
in die von dem unterzeichneten Gericht 
eführten Genoſſenſchaftsregiſter wird 
ür das Jahr 1896 1 — 
für größere Genoſſenſchaften durch 
a) den Deutſchen Reichsanzeiger, 
b) die Grandenzer Zeitung „Der 
Geſellige“, 
c) rd dle Elbinger Zeitung: 
für kleinere Genoſſenſchaften durch 
a) gs Deutſchen Reichsanzeiger 
b) die Graudenzer Zeitung ser 
Geſellige“. [1920] 


Rieſenburg, 1. Dezember 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Belaunſmachung. 


119191 Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
kragungen in die von dem unterzeichneten 
Gericht geführten Handels⸗ und Muſter⸗ 
geniiter wird für das Jahr 1896 durch 

a. den Deutſchen Reichsanzeiger. 
b. das Regierungsamtsblatt in 
en 
o. die Elbinger Zeitung, 
d. die Danziger rg 
erfolgen. (Gen. VI. 2 
Riejenburg, 
den 1. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


12013] Geſucht eine gebrauchte aber 
gut erhaltene 


Schrotmühle 


#. Kunſtbetrieb, ſow eine Viehwaage 
kaufen. Off. mit Preisangabe erb. 
Meierei Saſſen b. Reichenbach Opr. 


71819 Ca. 2000, Bund 


friſche Ind, Korb- und 
Adr ; 


verkauft bi 


igſt 
een Laudeßke, Thorn. 


— 


Konkursverfahren. 


[2045] Ueber das Vermögen des Kon⸗ 
ditors E. Albinus zu Örandenz wird 
heute am 7. Dezember 1895, Nachmittags 
6 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann und Stadtrath Karl 
Schleiff hier wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
15. Februar 1896 bei dem Gericht an⸗ 
zumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 3. Jannar 1896 


Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 21. Februar 1896 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13 Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder a leiten, auch die Verpflichtung 
— egt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Fee für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
onkursverwalter bis zum 1. Februar 
896 Anzeige zu machen. 
Königl. Amtsgericht zu Graudenz. 


119141 500 bis 600 lid. m 


Geleiſe 


600 mm Spurweite mit Stahl⸗ 
blechſchienen, fertig montirt, 
werden zu leihen eventl. kaufen 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 1914 
d. d. Exped, d. Geſell. erbet. 


Die Anfertigung photograph. 


= Porträt- Berarößerungen 


nach jedem kleinen Bilde, in 
künſtleriſcher Ausführung, ge 
eignet als Welhnachtsgeſchenke, 
übernimmt unter Garantie der 
Aehnlichkeit bei billigſter Preis⸗ 
notirung das 

photograph. Kunſi⸗Inſtitut v. 


H. Schumacher 


in Neidenburg. 
E Aufträge für 3 recht: 
zeitig erbeten 


Gew -Außitell. zu Königsberg 
präm. m. d. a. Medaille 


Auf der Nord⸗ e ee 


Verlangen 


Sie gratis und . 
Proben von 
Kleiderstoflen "34 
für Haus, Promenade und Gesell- 
schaft, nur die hervorragendsten 
Winterneuheiteni. tausendfacher 
Musterauswahl, 99—120 cm breit 
das Meter 30 38, 2 75 1 = 

Mark: 1.—, 1.35, 1.50, 1.65, 2— 
250 bis Mark 6.0. 
Entzückende Neuheiten in: 
Cheviots. Damen-Tuchen, Loden- 
stoffen, Köper-, Serge-, Coteline- 
u Ripsgew eben, Schleilenstoffen, 
Cröpons und F antasiestoffen mit 
und ohne Seideneffecten. 
Bei Probenbestellang 
Angabe der Art und des 
Preises erbeten. 
Grösstes Versand-Haus 
für Kleiderstoffe 


J. Lewin, Halle a. S. 


11. 18590. 


Rothklee 
Weißklee 
Wundklee 
Schwediſchklee 


kauft 1943] 
Rudolph Tawadzki 
Bromberg. 


— Gehverkäufe. 


11474] Edelgezogener, kleiner 


Halbblut⸗Wallach 


6 Jahre alt, mit ſchönen Gängen, für 
leichtes Gewicht, wegen kaum bemerf- 
barem Athemfehlers, weil überzählig, 
für den billigen aber feſten Preis von 
650 Mark zu verkaufen. 


Frhr. von i II, Thorn, 


Einen — Einen 8“ Wallach Walach 
[1949] 


weil er Paßpferd, verkauft 
llamühle bei Warlubien, 
Station Gruppe. 


11905 2 vierjährige, dunkelfarbige 


Jucker 


gängig, zugfeſt und fromm verkauft 
Dom. Gurſen bei Flatow Weſtpr. 
9 kerufette Stiere 


verkauft Schondorff, Nate b. 
Graudenz. 9981 


Gig Paar ruhbr. Wallache 


ca. 9 3 flotte alles bi dig wegen 
Desert 1 — 1 i zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. 3 
Nr. 1956 d. d. ih d. 0 gell. erb. 


Ein Paar Pferde 


Goldfüchſe, 6 u. 7 Jahre alt, 2 u. 3 Zoll 
groß, ſtehen Ea zum Verkauf. 
C. Stoyke, Jablonowo. 


11854] 5 ſprungfähige m 


Holländer Bullen 


von gekörten . ſtammend, 
deren 
Rath 55 2 Poſt Summin Wpr. 
Evendajeldft trockenes, geruchfreies 


Gemenge 


zu Pferdefutter zu kaufen geſucht. 


Alngervich 


verkäuflich in Maruſch bei 
Graudenz. [1756] 
an brejewienlere 


p. Budden Opr. find 
hochtragende Holländer 


Milchkühe 


wegen Wirthſchafts⸗ „Verändern, au 
verkaufen. 11530] 


11915]. In Bednarken 
bei Döh lau ſtehen einige 
alte fette 


Kühe 
und Ferſen 
zum Verkauf. 


118591 20 ca. 9 Zentner ſchwere 


junge Ochſen 
ſtehen in Georgen berg bei Wehlau 
Oſtpr. zum Verkauf. 


Verkäuflich in K 5 x tken p. Mlecewo: 
Holländer 


Kühe 


(tragende rn een 3 bi3 
8 Zab re alt), [1531] 


b fette junge gübe 


12 ternſette 


Schweine 


(3 bis 5 han 
11559] Dom. Bajgcatowo bei 
Löbau Weſtpr. ba 


23 Stück Maſtvieh 
in Maſtlämmer und 
5 Maſiſchweine 


zum Verkauf. 


114151 Auf Gut Skurpien b. Soldau 
Oſtpr. ſtehen 


50 St. Maſtwieh 


zum Verkauf. C. Malzahn. 


. er ——— 
In Adamsheide bei a 
dorf ſtehen 11 Stück 


Maſt vich 


zum Verkauf. Daſelbſt find auch ſtarke 


. Speichen 


à Schock 6 Mk., zu haben. 


200 fekte Lämmer 


verk. Radmannsdorf b. Gottersfeld. 


Ein ſchäner Juchteber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, 1½ 3. alt, 
verkäuflich. Daum in Gadſch. 


Fette Schweine 


auch in kleinen Poſten, hat 
abzugeben Schwenten bel Gottſchalk. 


1876] Eine jährige 
(Rüde) le Spin Dogge, 
Radmanusdorf. 
11769] 4 Süd 5 Wochen alte 
ſchwarze Doggen 
von vorzüglichen Eltern ſtammend, hat 


u verkaufen 
Lüttringhaus, Sedlinen (Poſt). 


119781 Ein edel gezogener 


Foxterrierrüde 


weiß mit ſchwarzer Kopfzeichnung, Ruthe 
kupirt, 3 Monate alt, für Mark 12,00 
fr. abzugeben. 
Dom. Warnikam bei Ludwigsort. 
Ein angekörter, ſtarker großer 


Hengſt 


nicht über > Sabre alt, gi zu kaufen 
geſucht. Genaue Auskunft und Preis⸗ 
angabe werden unter Nr. 1724 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ju kauſen geſucht 


edles Pferd, 1 F läger 
od. verritten, n. u. 7 15 
w. u. Nr. 1545 d. die Exp. d. Ge elk. erbe 


| Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 


dan. Pehter, e 


befähigt, im Latein. und Franz. zu 
unterrichten, ſucht zu Neujahr Anſtell. 
als Hauslehrer oder an Privat⸗ 
ſchule. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1984 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Aelt. era rn ag mit Amts⸗ 
den zꝛc. vertr., Landw., ev., poln. ſpr., 

v. ſof. od. ipät. Stellg. Offert. unt. 
Nr. 1639 an die Exped. des Geſell. erb. 


Jul et N u 23 Ja. re, der ſich 
0 ni zum landwirthſch. 
Buch⸗ bezw. Rechnungsführer ausbild. 
möchte, ſucht ſofort od. ſpäter Stellung. 
Dolling, Berlin, Schönleinſtr. 8. 


Gegen freie Station 
ſucht thatkräft. junger Mann Sent 
als Juſpektor auf e. Gut per ſofort 
od. 1. Jan. 1896. 5 Jahre beim Fach. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
429 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Ein Jung. Mann, gel. Materialiſt 

u. Deſtill., 213 . alt, ſucht, geſt. a. gute 

Bas, — 1. * 1896 anderw. Stell. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1887 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Für jung. Mann aus anſtänd. Fam., 
alt, Feldartill. gew., w. Stell. als 
ee ea go 
zahl. pr. jof. geſucht briefl 
mit Aufſchrift Nr. 1885 Pult dle Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
1888] Ein in der Kolonial⸗ und 
taterialwaarenbranche ſow ie mit der 
einfachen Buchführung vertrauter 
junger Mann 
ſucht vom 1. od 15. 1. 96 dauernde Stellg. 
als Verkäufer bezw. Lageriſt (v. Militär 
frei). Adreſſe poſtl. Mewe G. 8 500 
11010 I Suche für einen zuverläſſigen, 


verheiratheten Inſpektor 
v. ſof. o. z. Neuf. Stell. Ausk. bei mir. 
O. Kittel, Culmſee. 

[1969] Ein energiſcher, zuverläſſiger 
J ] hf 31 $.alt, in groß. Wirth⸗ 
mipe dt, ſchaſten 83 thätig 
gew. u. mit d. Bearb. d. ſchw. Böden 
vertr. ſ.z. Neuj. 1896 vb. 1. April a. 1. Beamt. 
o. Vorwerks⸗ Inſpektor Stell. Gefl. Off. u 
RW. 100 poſtl.Brachlin, Kr. Schwetz erb; 


Ein Juſpektor 


27 Jahre alt, Kavalleriſt geweſen, mit 
guten Empfehlungen, ſucht ggg 
zum 1. Januar. 11923] 

Offerten erbitte unter E. H. 150 
poſtlagernd Garnſee. 

Suche Stellung als Juſpektor, 
14 Jahre beim Fach, beider Landes⸗ 
3 mächtig, im Beſitze guter Zeug⸗ 
ni Meldungen mit Aufſchrift Nr, 
18 4 an die Exvedition des Geſelligen. 


Ein Aufſſeher 
d. 18 Jahre i. Feld⸗ u. Rübenbau thät., 
worüb. ihm d. beit. Zeugn. z. Seite ſteh., 
ſucht Stell. f. 1896. Leute könn. u. Bel. 
geſtellt w. Franz Witzarky in Vor⸗ 
bruch bei Alt⸗Carbe Oſtbahn. [1601] 


Brennereiverwalter 
m. d. neueſt. Verf. vertr., d. Brenner⸗ 
kurſus bei Hrn. Dr. e abſ., ſ. 
1 von ſof. o. ſp. G. Off. erb. u. 
Lit. J. 8, poſtl. Jablone (Poſen). 


Rübennnternehmer 
ſucht mit jeder beliebigen Anzahl von 
Leuten Stellung für das Jahr 1896. 

N Otto Schulz 

in Lubiath 118661 
per Moderwieſe, Kreis Friedeberg. 

Tüchtiger Melker (Schweizer) 
ſu cht Stelle zu 25—30 Kühen. [1968] 
K. Jung, Schweiz., Adl. Pr. Stargard. 


119551 Ein ſehr gut empfohlener 


Stallſchweizer 
ſucht p. 1. Jaunar 1896 Stellung durch 
Oberſchweizer Erni ft Rubin 
in Cholewitz b. Plusnitz. 
Ein Müller 
26 Jah. alt, der in jed. Fach d. Müllerei 
erfah., Holzarb. verſteht u. auch mit der 
Aae vertraut iſt, ſucht Stellg. 
als Erſter. Off. u. A. E. 69 baufig f. 
Danzig. 1975] 


Agenten, Reisende 
u. Platz⸗Vertret. v. e. erſt. Hamburger 
Hauſe geſ. z. Verk. v. Zigarren a. Private, 
Wirthe ꝛc. Vergſtt. M. 1500 oder hohe 
Proviſ. Off. u. K. G. 903 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. [1962] 
[1973] Schweizer! 6 verh., 4 3 * 
Oberſchw., m. pa. Zeugn., ſ. 1. Jan. Stell. 10 
Uuterſchw. ‚SRehrb.erh. of. u. 1. Jan Stelle 
bei hoh. Lohn durch Rodler, Ober⸗ 

ſchweizer, Löblau b. Danzig Wpr. 
Landmädch., Kutſcher, Hausm. f. Stadt 
3. 1. Jan. empf. Kampf, Herrenftr. 25. 


Die Gärtnerſtelle iſt 
beſetzt in 11913] 
Dom. Heinrichau. 


„Überall“ 


werden unter sehr günstig. Bedingung. 
tüchtige und fleissige Personen 


zwecks Ueberweisung einer Agentur 
gesucht. Offert. sub 5 
postlagernd Hamburg I. IIA 


Monatl. bis 50 Mk. Nebenverdienſt 


ua q logasiuurgag geaap nac 
eee "Mal eee "320% 
O cen eee eee 


Bureauvorſteher 
der polniſchen Sprache mächtig, wolle 
— — 1 Abſchrift der letzten i887 


vielen Wpr., la 1895. 
Rechtsanwalt K unt Notar. 


Ein Weinreiſender 


für Weſtpreußen und Poſen zu engagiren 
geſucht. Bewerber müſſen repräſen⸗ 
e ſein und beide Provinzen 
mit Erfolg bereiſt haben. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1938 
durch die Expedition des Geſelligen in 
1 

[1535] Suche für mein Kolonial-, Mas 
terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
nüchternen und tüchtigen 


Verkäufer 


mit guten Zeugniſſen, der der volniſchen 
ee mäßlig iſt, per ſofort oder 


15 
T. F. Pellowski, Dirſchau. 
11754] Für meine Tuch Mannfaktur- 
2. odewaaren⸗ Handlung ſuche per 
1. Januar 1896 einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Hugo Wolff, Treptow a. Rega. 
113771 Flotter 


Verkäufer (moſ.) 


der Kolontal⸗ und Deſtillationsbranche, 
beider Landesſprachen mächtig, findet 
bei mir gute und dauernde Ste lung. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Carl Steinhardt. Zerkow. 

[1851] Für das Detail- Geſchäft einer 
größeren Deſtillation wird ein 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Gebaltsanſprüchen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1851 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

11959] Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1896 einen 2 

tüchtigen Verkäufer 
moſ. Konf., polniſche Sprache erwünſcht. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen an 

E. Hoffmann, Pr. Holland. 

[1977] Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche p. ſofort 
einen tüchtigen, flotten 


Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht u. Schaufenſter 
dekoriren kann, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung. 
D Lonky, Oſterode Oſtpr. 

[1845] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗ Geſchäft ſuche per 1. 
reſp. 15. Jannar n. Is. einen älteren 


tüchtigen Verkäufer 
der guter Dekorateur iſt. Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erbeten. Ebenfalls kann 
ſich ein Dr“ * Eltern als 


Lehrling 
er . 
Kolberg. 


Ein flotter Verkäufer 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet und ferti 
volniſch ſpricht, findet am 1. Januar 
Stellung in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, welches Sonnabends u 
an a ſtreng geſchloſſen bleibt, 
ſowie auch [1722] 


ein Volontär. 

J 3. Lachmann, Znin i. P. 
[1974] Zum 1. Jan. 1896 w. f. Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ein 


Kommis 
gerne: Zeugnißabſchr. u. Bewerb. unt. 
4 poſtlag. Czarnikau. 
11511 Wir ſuchen für unſer Eſſen⸗ 
waaren⸗ Geſchäft per 1. Januar 


einen älteren und einen 


jüngeren Kommis 

evangel., bei freier Station. es mit 
Gehaltsanſpr., Photographie, Zeugn. 
und Lebenslauf an 

Caspari Hermann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
Zum 1. 3 ein 

J : von 18—20 Jahren für 
Kommis ein Kolonial⸗-Waaren⸗ 
Geſchäft sc Bewerbungen mit 
Zeugniß⸗Ab 8 zu adreſſiren: 

4 poſtlagernd Nenſtettin. 

11713] Suche per 1. Januar für mein 
Kolnial⸗, Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft einen mit der polniſchen Sprache 
vertrauten 


jungen Mann 
der auch in der Deſtillation vertraut ift, 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
Rob. Gdanietz, Schöneck Wpr. 


Zum Januar 1896 wird ein erſter 


junger Mann 
mit der Lampen⸗ u. Wirthſchaftswaaren⸗ 
branche durchaus gut vertr., geſucht. 
Nur Solche mit Prima⸗Zeugniſſen woll. 
ſich melden u. Nr. 2033 a. 9. E Exp. d. G. 


1119 Suche zum 1. Januar n. Zs. 


einen jungen Mann 


zur Erlernung der Landwirthſchaft, mit 
orkenntniſſen, unter meiner ſpeziellen 
557 Gefällige Offerten unt. N. N 
poſtl. Roſoggen Oſtpr. erbeten. 


Einem jungen Wann 
aus beſſerer Familie u. mit guten Schul⸗ 
kenntuiſſen wird Gelegenheit geboten, 
in einem kaufm. Komtoir einer großen 
Fabrik unter Leitung des erſten Buch⸗ 
halters die Buchführung pp. zu erlernen. 
Penſion auf N in 55 Familie. 
Meld. werd. briefl. Aufſchrift Nr. 
1941 durch die Exped. "es Geſell. erbet, 


Ein junger Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen, welcher 


auch in der Wirthſchaft thätig gt muß 
wird als Schreibhilfe (Amtsjchreiber) 


melden. 


120261 


410 gejucht. Meldungen zu richten an das 


Bezirksamt Altfelde zu Buchfelde. 


11473] Ein junger, intelligenter 
Gehilfe 

der Kolonialwaarenbranche, welcher 

bereits mit Erfolg Händler und Gaſt⸗ 

1 t beſucht hat, findet per 
Januar 1896 günſtiges Engagement. 

Offerten, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 

unter ©. D. 86 Bromberg, poſtl. 


2025] S. P. Jan. 2 at. f. Lagerw.⸗ 
Ce eo. 1 an Pan Ken 


Gieß 
einen 


Deri 
mint 
Fabr 
erbri 
D 
Thät 
ſind 


Ein 
fe 
11960 
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aren⸗ 
mit 


mein 
chank⸗ 
rache 


ut iſt, 
an 
pr. 


ter 


laren⸗ 


ür ein bedeutendes Material⸗ 
Geſchäft verbunden mit Deſtillation 


und en ⸗Fabrik wird ein ſolider 
zuverl oer und umſichtiger 


Geſchüftsführer 


ſof. g . Einſendung v. Zeugniſſen 
ee fferten werden beten mit 
Aufſchrift Nr. 1937 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

1855] Für meine Fabrik landwirthſch. 

aſchinen mit Modelltiſchlerei un 
Gießerei ſuche ich per 2. Januar 1896 
einen energiſchen 


Werkmeiſter. 


Derſelbe muß den Nachweis für eine 
mindeſtens 6jährige Praxis in ähnlicher 
Fabrik und eine techniſche Vorbildung 
erbringen. 

Den Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüchen, Alter 2c., 
find Zeugnißabſchriften beizufügen. 

H. Krieſel, Dir ſchau. 


Brennereigehilſe 
welcher die nicht grobe Arbeiten 7 
machen hat, wird ſofort verlangt. Meld 
zu richten an den Brennerei⸗Verwalter 
in Bangſchin bei Prauſt. [1910] 


Aelterer Brenner 
nüchtern und zuverläſſig, von ſofort ge⸗ 
ſucht für kleinere Brennerei in Maſuren, 
1050 Liter, Roßwerk. Gehalt bei ca. 
9% 50 Mark monatlich. Offerten wer- 
den brieflich mit Aufſchrift Nx. 1858 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Brenner 


led. od. verh., ſofort geſucht. 11882] 
von Drwgwstfi& Langner, Bojen. 


Ein Barbiergehilſe 
findet dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

Fr. Marczewski, Barbier u. Friſeur, 
118161 Inowrazlaw. 


118781 Ein durchaus tüchtiger 


Helbgießer und Areher 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Philipp Hannach, Liſſa i. P., 
Pumpen⸗ u. Maſchinen⸗Fabrik. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
der auch mit elektriſcher Beleuchtungs⸗ 
Anlage vertraut, wird für ein a 
Fabrik⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Stellung dauernd. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1726 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

2—3 Stabſchläger 
finden zum Schlagen von Speichen 
und Stäben dauernde Beſchäftigung bei 
Wolter, Baugeſchäft, Vands burg. 

Ein unverh., Jolider 


Tiſchler 
wird für eine Tiſchlerei als Werkführer 
geſucht. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1843 d. d Exped. d. Geſelligen erb. 
1113661 Ein junger, tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Joſeph Skibowski, Glaſermeiſter, 
Allenſtein Oſtyr., 
Guttſtädterſtraße Nr. 23. 


Ein tüchtig. Glaſergeſelle 
11980 ſogleich Beſchäftigung bei 
1960] J. Oſenbrüg Ww., Dirſchau. 
[2016] Zwei tüchtige 
Sattle zeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
auf Wagen und Polſterarbeiten, ſowie 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann zum 
Januar eintreten. 
Herm. Friedrich, Sattlermeiſter, 
Nakel. 


[1789] Zwei tüchtige, zuverläſſige 


Brunnenbohrer 


Anden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung bei! 
W. Jahr, Hohenſtein Weſtpr. 


Windmüller geſucht. 
Geeignete Bewerber mit guten Zeugn. 
wollen ſich melden bei Mühlenbeſitzer 

Nehring, Ellerwalde, 
[1862] Bahnſt. Sedlinen. 


N 
Schornſteinfegergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei R. Boosch, 
1191 Wartenburg Opr. 


11761] Ich ſuche zum 1. Januar einen 
en, D unverheirath, 
ichtigen, beider Landesſpra . 
ſtändig mächtigen e 


Wirthſchaftsinſpektor 
Ee feet fen gt Gehalt 500 Mk. 
ati 
ee ter ohne Wäſche. Gefl. 
lawiter, Rittmeiſter a. D., 
arcinkowo per Inowrazlam. 


117521 Suche 5 
tüchtigen che zum 1. Jannar einen 


zweiten Inſpektor 
für Hof und Speicher 


Gehalt 240 Ber. 
excl. Wäſche Mk. bei freier Station 


a Suz emin b. Pr. Stargard. 
[1764] Suche p. I. 1896 ei 
tüchtigen, ſoliden nich 25 lngendlichen 
zweiten Juſpektor. 
Aufangsgehalt 3 Mk. jährlich 
bei freier Station excl. Wäjche, 
Trepte — —— Gr. Schmück⸗ 
* 7 r. 
walde (Poſt) Opr. ci 


Von einer alten, deutſchen, bekannten und gut einge 


Haftpflicht, Unfall 1. Spiinl-Keriherungs-Beielichait 


werden an allen Plätzen der Provinz reſpektable, arbeitsluſtige BE 
Herren als 


Vertreter geſucht 


durch die Expe 


d Br unter ungewöhnlich günſtigen Sed ric Meldungen mit Angabe 
der 1 Thätigkeit werd. m. 
ition des Geſelligen erbeten. 


brie d. Aufſchrift Nr. 1983 


Den Herren Beſitzern, Pächtern und Direktoren 


zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich für bald, Neujahr u. ſpäter recht tücht., brauchb., 


ältere u. jüngere, verh. u. unverh. Wirthf 
Förſter, Jäger u. Gärtner an der Hand babe. Ich ; 3 } 
verſtändiger u. anf Grund rn eingez. Auskünfte ſowie koſtenfrei. 
A. Werner, landw. Geſchäft, Breslau, M 113351 


„Beamte, ebenſo gut empfohlene 
Ich empfehle als Sach⸗ 


oritzſtraße 33. 


119791 Ein tüchtiger, alleiniger 
Inſpektor 


findet vom 1. Januar n. F. Stellung in 
Rittergut Oborry b. Gottersfeld Wp. 


J f 
Inſpettor 
geſucht zum 1. Januar 18%. Gehalt 
500 Mark, der poln. Sprache mächtig. 
mit Gutsvorſteherſachen u. Buchführung 
vertraut. Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
beten. Nichtbeantwortung als Abſage. 

Wienbolz, Rittergutsbeſitzer, 
Gutenwerder bei Znin. 
11619] Dom. Powalken bei Konitz 
fucht zum 1. Januar einen fleißigen 
tüchtigen, nicht zu jungen 


Wirthſchafter 
mit guter Handſchrift. Gehalt excl. 
Wäſche 300 Mk. pro anno. Beglaubigte 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten an 
Adminiſtrater Livonius. 
11984] Suche ver 1. Januar 1896 für 
mein Gut Wilkowo, ca. 1200 Morgen 
groß, einen kautionsſähigen 


verheir. Juſpektor 


welcher bereits längere Zeit Güter 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet u. Prima⸗ 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Nur ſolche 
Bewerber, die obigen Anſprüchen ge⸗ 
nügen, wollen ſich melden bei 

Aron Lazarus, Gr. Zirkwitz Weſtpr. 
118811 Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung 
von ca. 2000 Morg. ſchwer. Bodens in 
Weſtvr. wird led., ev. d. u. poln. ſprech. 


Oberinſpektor 


per 1.4.96 geſucht bei 900 bis 1200 Mk. 
ev. Tantieme u. ſ. w. Abſchriften ſind 
einzuſenden an 

von Dwreski & Langner, Poſen. 


Ein erfahrener, unverheiratheter, 
nicht zu junger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener, evangeliſcher 

ur 7 4 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
der beider Landesſprachen erg ist, 

wird von fofort oder vom 1. Jan. 
ab geſucht. 


117481 Ein zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen, findet 
1. Januar Stellung in 
Kl. Roſainen bei Nendörfchen, 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Gehalt 240 Mark. 
Auch ſtehen dort 3 junge, 


hochtragende Kühe 


die im Januar kalben, zum Verkauf. 


11860] Suche zum 1. Januar 1896 einen 
beider Landesſprachen mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
unter meiner perſönlichen Leitung. Ge⸗ 
halt 300 Mark und freie Station exkl. 
Wäſche. Bergmann, Czekanowko 

bei Lautenburg. 


Gut empfohlener. unverh. 
zweiter Wirthſchafter 
bei 350 Mk. Gehalt zum 1. Jan. geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 1901 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


11751] Dom Schwe bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht vom 1. Januar einen 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung. 


11980! Dom. Stonsk bei Pruſt 
ſucht zum 1. Januar k. Is. einen 


Wirthſchafts⸗Eleven. 
[1725] „Suche zum 1. Januar einen 
tüchtigen Wirth. 


Dom. Taubendorf bei Rehden. 

Einen tachtigen, erfahrenen, 
mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen, verheitath. 


o 
Hofmeister 
für Geſpaun u. Leute, welcher 
auch einen Hofgänger zu ſtellen 
hat, ſowie einen tüchtigen 


Oahſenfütterer 


verheirathet, welcher mit ſeinem 
Hofgänger das Füttern der 
Ochſen übernimmt, geſucht zu 
Marien 96. Umgehende Mel⸗ 
dungen uimmt au die 
Gutsverwaltung Dom. Trabehn 
b. Lottin, Pom., oder Hammer⸗ 
ſtein Weſtpr. 


vom 


896 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1623 d. die Exped. d. Geſell. erbet. b 


Als Wirthſchaftseleve 
findet ein ordentlicher, junger Mann 
in einer der größten Wirthſchaften 
Weſtpreußens mit intenſivem Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe, Zuckerrübenbau, Dampf⸗ 
molkerei, großer Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweinezucht zum 1. Januar 1896 
Stellung. Demſelben iſt es auch ge⸗ 
ſtattet, ſich im Winterhalbjahr an der 
Führung der Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
geſchäfte zu betheiligen. 

Kauffmann, Langenau 

11422 bei Freyſtadt Wpr. 


5 5 N 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
Sohn eines kleinen Landwirths, findet 
ohne Penſionszahlung vom 1. Januar 
1896 Stellung in Chrzanowo bei 
El ſenau, Prov. Poſen. 151821 
11880] Suche zum 1. Januar 1896 
Stellung als 


Hofverwalter. 
Bin 19 Jahre alt, der deutſchen und 
polnischen Sprache mächtig, mit der 
Buchführung u. Amtsvorſtehergeſchäften 
vollſtändig vertraut. 
Bloch, Strippow per Cordeshagen 
Pomm. 
18121 Geſucht ein energiſcher, ver⸗ 
ſtändiger, deutſcher 


Lente⸗Wirth. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. w. u. 
Nr. 1812 d. die Exved. d. Geſell. erbet. 


In Glauchau bei Culmſee findet 
ein Wirth 
welcher einen ftarfen Scharwerker halten 
muß und langjährige, gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, guten Dienft. 
Ebendaſelbſt findet zur nächſten Ernte 


7 N ” 
ein Bormäher 

mit 24 Mann, der gute Zeugniſſe auf- 

weiſen muß, lohnenden Verdienſt. 

Zeugniſſe ſind einzuſenden, dann findet 

ſpäter perſönliche Vorſtellung ſtatt. 

17391 Die Gutsverwaltung. 


Ein Vorarbeiter mit 


12 15tücht. Erdarbeitern 


finden bei hohem Tagelohn oder Akkord 
beim Befahren der Wieſen mit Sand 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen an 
den Unternehmer in Sobierezyso 
ei Sczuka. 117461 
12030] Suche per ſofort o. 1. Januar 
1. Unterſchweizer, gute Melker. 

Fr. Dertle, Oberſchw. a. Nitterg Lebbin 
b. Neuenkirchen auf Inſel Rügen i. Pom. 


Unterſchweizer. 
119791 Suche fof. od. 15. d. Mts. zwei 
Unterſchweizer b hoh. Lohn. M., Ober⸗ 
ſchweizer in Stenzlau b. Dirſchau Wp. 


e I * 
Schweinemeiſter 
zum 1. Januar 1896 geſucht. Meldung 
a, d. Vereinigung deutſcher Schweine⸗ 
züchter Berlin 8 W., Wilhelmſtr. 134. 
[1558] Von ſogleich oder zum 1. 1. 96 
ſucht für Dom. Blyſinken bei Hohen⸗ 
kirch einen unperbeiratb., brauchbaren 
Schäferkuecht. 


Schäfer Borck. 


logs) Einen Inſtmann 
gegen Lohn und Devutat ſucht von ſo⸗ 
gleich oder 1. April 

Beſitzer Hoffmann, Gr. Kruſch in. 


11908] Kutſcher 
unverheirathet, guter Pferdepfleger, 


findet ſofort Stellung bei hohem Lohn 


11904] Bei hohem Lohn nimmt die 

Brauerei Jarotſchin zum 1. Januar 

1896 einen unverheiratheten 
Bierkutſcher 


an, der deutſch und polniſch ſpricht. 
11957 Suche für das Jahr 1896 einen 


Rübenunternehmer 


zu eirca 50 culm. Morgen Rüben, der 
Kaution ſtellen muß. 
G. Froſt, Krielkohl Witpr. 


1175| Arbeits⸗Unternehmer 


welcher den Winter ſechs kräftige 
Burſchen dazu, pr Frühjahr 10 
Mädchen und zur Ernte 7 Mann ſtellt, 
ſowie zwei ordentliche 


Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern beſorgt, 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1954 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche zu Neuf. verh. Oberſchweizer 
u. 20 Unterſchweizer Oberſchw. Richter 
Dom. Liep b. Königsberg /Pr. [1441] 
ter Suche ſof. u. 1. Jan. mehrere 
ber⸗ N ar u. Schweizer⸗ 
lehrl., a. ſuche f. m. Kutſch. per 1. Jan. 
Stellg. Landw. Verm.⸗Komt. Fried. 
Blaſer, Konitz, Schlochauerſtr. 325. 


Ein tüftiger Lauſonrſge, 


kann ſich melden be 9 
W. Poganski, Oberthornerſtr. 34 


Ein Lauſſunge 


eſucht. 


für eine Kantine geſucht. Bewerber 


wollen ſich brieflich unter Nr. 1989 an 
die Exped. des Gesel. melden. 1 


Lehrling oder Volontär 
mit guter Schulbildung für ein Engros⸗ 
Geſchäft der Textilbranche in Berlin 
zu engagiren geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1859 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

- Ein Sohn anſt. Eltern, der die 
Büchſenmacherei erlernen will, kann ſof. 
eintreten bei E. Kieſel bach, 
Büchſenmacher der Königl. Unteroffizier 
Schule, Marienwerder. 


Ein Lehrling 


für das kaufmänniſche Komptoir eines 
Pr Etabliſſements zum 1. Januar 
t. Is. unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Gute Schulkenntniſſe erforder⸗ 
lich. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1538 d. die Exved. d. Geſell. erbet 

12903] Zum 1. Januar 1896 findet in 
der Dampfmolkerei Kgl. Kiewo pr. 
Watterowo, Kreis Culm, ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern Stellung als 

Lehrling. 
Näheres durch 
H. Peter, Verwalter. 

11967 Lehrling 

kann eintreten in 4 
Franz Nelſon's Buchdruckerei, 

—— Neuenburg Wpr. 

11126] Für mein Kolonialwgaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Jau non 896 

einen Lehrling 
mit guter Schulbil ung. 
E. Mernic e, Culm . ®. 

[924] Fur mein Ta, pfſägewer. uno 
Holzhandlung en gros iche ich 

einen Lehrung 
möglichſt ſoſort. Derſelbe muß gute 

Schulkenntniſſe haben und 2 ſein. 

Ludwig Lehmann, Mewe Wpr. 

1992] Ein kräftiger 7 

Gärtnerlehrling 


aus guter Familie findet Aufnahme in 


d. Schloßgärtnerei Wichorſee, Bahnſt. 


Stolno, Kr. Culm. Ed. Babel. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ein ja. Mädchen, das längere Zeit 
im Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
als Direktrice und ſelbſtſt. Putzarbeit. 
thätig iſt, ſucht, geſt. auf prima Zeugn. 
u. Ref. anderweit. Engag. pr. 1. Jan. on 
u. Kr. 1892 d. die Exp. d. Geſell. erbet. 
Im Dienſt a. d Lande als Stuben” 
mädch. ſuche z. 1. Jan. 96 Du i. Grau“ 
denz. Beſ. g. Zeugn. Leiſte Näh. u. Weiß⸗ 
ſtick. Meld. b. Fr. Hempel, Rehdnerſtr. 9. 
[1943] Wir ſuchen für unſere 
Meierin 
welche wir aufs beſte empfehlen können, 
da ſie allen Anſprüch en voll und ganz 
genügt, hauptſächlich im Poſtkiſtenver⸗ 
ſandt firm eingearbeitet iſt, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 
Zentral⸗ Molkerei, Gr. Eſchenbruch 
bei Puſchdorf. 


Gepr., muſik. Erzieherinnen f. 2 Kind., 
IAu. SJ. Geh. 600 M. f. 12jäh. Mädch. 360M. 
Geh., Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Kl., m. 
g. Z., Stützen f. Stadt u. Landhaush. Eintr 
If. u. I. Jan. ſucht Frau Sekretärcheorges 
Königsberg i Pr. Steindamm 34, II, 
Plazirungs⸗Inſt. f. Perſonen beſſ. Stände 

Selbſtſt. Wirthin., Köchinnen ſuche bei 
hoh. Gehalt v. gl. Kampf, Herrenſtr. 25. 

118831 Mädchen, die aus der Stelle 
find können ſich melden bei der Mieths⸗ 
frau Julie Suszenska, Schönſee. 


Eine zuverläſſig arbeitende 
Komtoriſtin 
wird zum 1. Januar 96 verlangt. 
Meldungen ſind Orig.⸗Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen u werden 
unter Nr. 1709 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


19611 Verkäuferin 
branchekundig und beſtens empfohlen, 
des Polniſchen mächtig, ſucht 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße 34, 
Dampf ⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ und 
Marzipan⸗ Fabrik. 
Photographie u. Zeugnißabſchriften 
ſind Bewerbungen beizufügen. 


11848] Für mein Puß⸗, Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft kann ſich 
zum 1. Januar melden eine 5 

tüchtige Verkäuferin 
die auch gut Putz verſteht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

W. Luckmann, Ortelsburg. 
[1856] In meinem Kurz⸗, Weiß⸗, Po⸗ 
ſamentier⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
findet eine perfekte 3 2 

tüchtige Verkäuferin 
zum 1. Januar dauernde Stellung. 
Kenntniß der volniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Beifügung der 
Photographie erbeten. 

Heinrich Tietz, Birnbaum a. W. 
[2017] Suche für mein Schuhgeſchäft 
eine recht flotte 5 

Verkäuferin 
aus achtbarer Familie per 1. Januar 
bei freier Station und Familien⸗Anſchl. 
Off. mit Gehaltsanſprüch. nebſt Zeugn.⸗ 
Abscheu olßſoh n Sgabgeſchalt 
Davidſohn, uhgeſchã 
Bromberg, Poſtſtr. 2. 
12015] Ein junges Mädchen, mit nur 
uten Zeugniſſen reſp. Referenzen, 
indet ſofort oder 1. Januar Stellung als 


Verkäuferin 


in meinem Deſtillations⸗ und Hotel⸗ 


b. Wegner. Bromberg. 


Tächtige Verkäuferin 


die mit der Kurzwaaren⸗Brauche gänz 
lich nertraut, in eine größere Stad; 
Mitteldeutſchlands 


bei hohem Gehalt 
geſucht. Offert. mit Photog., Zeugn. ꝛc. 
u. Nr. 995 an die Exped. des Geſell. erb. 
1922] Suche per 1. Januar für mein 
Bub, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
zwei tüchtige. 2 
Verkäuferinnen. 
Nur tüchtige Kräfte wollen ſich melden, 
auch werden Zeugnißabſchriften und 
Photographie gewünſcht. 
Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pom. 
[1737] Kinderloſe Familie ſucht 
ein Mädchen 
für leichten Dienſt aufs Land. Auch 
Mädchen, die noch keinen Dienſt gehabt, 
werden berückſichtigt. Meldungen ſind 
zu richten an Poſtvorſteher Braun 
in Unis law. 


[1911] Für einen ſtädtiſchen Haushalt 
wird vom 1. Januar 1896 ab ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft u. Küche 
geſucht ohne gegenseitige Vergütigung 
eventl. Familienanſchluß. Offert. unter 
R. O. 45 poſtl. Juowrazlaw erb 
1983] Suche zum 1. oder 15. Januar 
1896 eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direftrice 
für beſſeren und mittleren Putz bei 
hohem Salair u. dauernder angenehmer 
Stellung. Meld. ſind Photographie u. 
Zeugnißabſchriften beizufügen. a 
A. Aronſohn, Putzgeſchäft, 
Lautenburg. 
11907} Ein anftändiges, bübjches 
Buffetmädchen 
kann ſofort eintreten. Gehalt 10 Mark 
den Monat. 
Kaiſergarten bei Marienburg 
[1906] Suche zum 1. Januar ein 
einfaches, ſauberes, wirklich 
tüchtiges Mädchen 
die Luſt hat, die Meierei mit Separator 
betrieb zu erlernen. Selbige hat 8 Kühe 
zu melken u. das Meiereigeſchirr ſauber 
zu halten. Gehalt 120 Mk. Daſelbſt 
wird auch eine ne 
Leuteköchin 
gelucht, die 3 Leute zu bekochen und 


Kühe zu melken hat, fleißig, ſauber 
Gehalt 120 Mk. 


und beſcheiden iſt. 
Offerten erbittet 


[Helene Steckmann, Jellen b. Pehsken 


Kr. Marienwerder Wpr. 


Aeltere, einfache Stütze 
die kochen, Stärkwäſche vlätten und 
ſchneidern kann, wird für einen Haus 
halt mit kleiner Laudwirthſchaft geſucht. 
Meldungen an Fräulein A. Encke, 
Friedeberg Neumark. 
[2010] Suche p. ſofort ein ev Fräulein 
aus achtb. Familie als Geſellſchaft. u. 
Stütze der Hausfrau 
Selbige muß Mitte der 20er Jahre u. 
muſikl. ſein. Zeugn. m. Phothogr. bitte 
einzuſenden. Fraun Alexander, 
Inowrazlaw, Bahnhofſtr. 5 
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GEHLEGBSLEHSEL 
Junge Mädchen 


zum Erlernen der Damenſchneiderei, 

auch im Nähen geübt, von gleich geſucht 

Klara Schilling, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 2. 


[1535] Suche zum 15. Dezember oder 
1. Januar ein ordentliches, im Kochen 
und Nähen nicht ganz unerfahrenes 


Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Bei zufrieden 
ſtellender Leiſtung bin bereit ein kleines 
Gehalt zu bewilligen. 
Frau Gutsbeſitzer Finck, 
Prechlau Wpr. 
Geſucht ſofort oder 1. Jauuar 
Wirthſchafterin 
bei einzelnem Herrn, verpflichtet drei 
Kühe melken, einige Schweine zu füttern. 
Alter bis 26 Jahre. Gehalt 180 Mk. 
Meldungen m. Zeugnitzabſchrift. u. 1951 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


= 2 
118461 Wirthin 
tren und zuverläſſig, die ſämmtliche 
Arbeiten allein zu verrichten hat, wird 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ſtädtiſchen Haushalts auf dem Lande 
und Erziehung zweier mutterl. Kinder 
geſucht. Gehalt monatl. 20 Mk. — 5 
dauernd. Gefl. Offert. an die Apotheke 
Stutthof, Danziger Niederung erbet. 
[1939] Ein tüchtiges, 

22 2 2 
älteres Stubeumädchen 
mit guten Zeugniſſen, das Stärkwäſche 
plätten und etwas ſchneidern kann, auch 
etwas vom kochen verſteht, oder Luſt 
hat, es zu lernen, wird gefucht. ohn 
nach Uebereinkunft. Meldungen mit aus⸗ 


führlichen Mittheilungen un uguniſſen 
an Pfarrhaus Grüneberg bei Buch⸗ 
thal Neumark. 

Geſucht 11872 


per ſofort wegen plötzlicher Krauth des 
engag. Mädchens ein ehrliches, fleißiges 


Dienſtmädchen "BU 
welch. ſich v. keiner Arb. ſcheut. Zu meld 
mit Zeugn. Schuhmacherſtr. 2, im Laden 
Flaſchenſpülerin ſucht Guſtav Brand 


Dr 


shaft 


.. u 90 \ 
ir Händler! 
‚ * in beſter, feinſchmeckender Aus⸗ 
«6 Ehrifibaumkonfekt fübrung. reich gemiicht. 1 Sorti⸗ 
„ie ment von ca. 460 St. großer, oder ca. 880 St. mittlere Mk. 
„. 1 Kiſtchen mit ca. 150 St. 5 Pfg.⸗ Weihnachtsmänner, 
Aupprechte, Engel 2c. Mk. 5. —. 10 Pfa.⸗Weihnachtsketten, 
2 . Blumen⸗Ketten auf Goldfaden mit Zuckergliedern, feiner, 
„ dauer Schmuck der Chriſtbäume, 1 Kiſtchen mit 100 St., ca. 
— 92 Mtr. lang Mk. 7,50. 5 Pfg.⸗Weihnachtsketten dieſelbe 
. 8 Ausführung ca. 1 Mtr. lang, 1 Kiſtchen 200 St. Mk. 7,50 
Verſandt gegen Nachnahme, Porto und Verpackung frei in 
ſeſten Kiſtchen. 177921 


Richard Stohmann, Dresden- Striesen 61. 


Dentic «Schweizer - Uhren = Depot. 
OTTO WESTPHAL, PEINE (Hannover), 
—— Gegründet 1871. 
Verkaufe und verſende nur ſolche Waaren, für deren Güte ich jederzeit einſt ehe 
Nickel⸗Remontoir⸗ÜUhren von 9 bis 12 Mk. 
Silberne Zylinder⸗Remontoir⸗Uhren mit Goldrand 


x 
2 


auf 6 Steinen gehend 13 „ 
do. do. do. 18 
do. do. do. e 

hochfeine extraſchwere Gehäuſe 20 „ 

do. mit doppeltem Silberdeckel, Syſtem Glashütte 25 „ 

Goldene Herrenuhren 14 kar. 0,585 von 60 bis 300 „ 

do. ameunhren „% von 30 „ 200 „ 

do. do. 8 Far. 0,323 von FR 
Schrittzähler Ia Werke von 8 15 


Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Reparaturen von Kunſtwerken und alterthümlichen Uhren werden unter vor⸗ 
heriger Vereinbarung des Preiſes prompt ausgeführt. 114111 

Kriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmnsehinen 


[.Dampf-,Göpel-u.Handbetr.‚patentamtl.u. No.42046 u 42084 geschützt 
sind unstreilig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032 

1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
Leistungsfähigkeitu. 4.überhaup!d. wirkl. Brauchbarkeit. 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial= Fabrik für Trommel Häckselmaschinen 


N. Kriesel Dirsehau. 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


| _Probelieferung 


SM 
\ Feldeisenbahnfabrik 
Jnh.M KRUGER x 
BERLIN. N. O. Ce /a 2R. 


3 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 


Von Bremen Dienstags und Sonnabends. Bremen - Nordamerika, 


Von Southampton Mittwochs Nach kanal 
und Sonntags. B emen-süda ppl ac 
Von Genua bezw. Neapel | x an mia, Baltimore. 
via Gibraltar * * el 
nt. Nach Oceanfahrt 


imal 
Ran Buenos Aires. nach Newyork 
monatlich, 
E 78 Tage. 


Bremen- Ostasien. 
Nach China. 


Nach 
Japan Beste und billigste 
mem Beisegelegenheit. 


Nähere Auskunft durch: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, j 


Bremen - Australien, 
Nach 
Adelaide, 
Melbourne, 
Sydney. 


Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57° 


gewonnenaus d.Heilsalzen der weltberühmten 
Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden a. 1 
die denkbar beste Heilkraft. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
— man beachte die amtliche Beschei- 
nigung des Bürgermeister-Amtes 
Soden a. T. — erhältl. in all. 
Apotheken, Droguerien 
Mineralwasserhdlg. 

a 85 Pfg. p. Sch. 


Feinſtes rheiniſches | 


Tafel- elke 


(Aepfel mit Himbeer) 


10 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſe 


Guten I Käſe 


offerirt zu bellebigen Poſten a Pfd. 
20 Pfg. gegen Nachnahme p. Poſt ab 
Gr. Mader, p. Bahn ab Prauſt 


Dampfmeierel Gr. Zünder Wpr. 
dung 
des Betrages. [1823] 


Picard & Co., Düsseldorf. S te i 1 E 


2 marin Große 8,50 2-300 ebm verkauft für 8 Mk. pro 
Augen Mak. mittelgr, 50 df. Meter, frei Chauſſee oder Bahnhof 
p. Schockfaß verſednet gegen Nach⸗JMleeewo. Dominium Mlecewo, 


nahme. S. Schwarz. Mewe a. W. [1552] Bahnh. und Poſt. 


Tragt Strümpfe aus Wagners echter deutscher Vigogne. 


Gesundheitlich das Beste im Sommer u. Winter, fur Erwachsene u. Kinder, fur jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste was es giebt. 
Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. - 


Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 


5} 


21 Daſſe 


BE 


tunden koſtenlos zu erlernen. 


bisheriger Verkauf über 12 
verdanken ibre unverglelchlichen Erfolge ibren Herborrag 


derne Kunſtſtickerei 


iſt in wenigen S 


Die neue hocharmige Famillen⸗Nähmaſchine, 


Conſtruktſon geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


(extra grosse Spule, durch Reichsp 


wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


Die mo 


D 


Haupt⸗Geſchäft Danzig, Gr. Wollweber 


Filialen Graudenz, Oberthornerſtraße 29 


owie Culm. Thorn, Elbing, Strasburg Westpr., Konitz. Vertreter in Berent, 


Dirschau, Dt. Krone. Culmsee: Vertreter E. Baumann, Zimmerſtr. 17. Marienburg: N 
16242 


Gustav Neumann, Niedere Lauben. 


\ Gustav Weese 


in Thorn 


ndes Weihnachtsgeſchenk! 
„ Original Singer Nähmaschinen 


Höchste Arbeitslelstung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer? = 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


Bat ſich wieder als ein glänzender Exfo'g erwieſen, fie ift gleich ausgezeichuer Dunch geruͤuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmacvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffchen) sowie 


„  Singer’s Central Bobbin Maschine 


find die vorzuglichſten Näkmafchinen für Haus industrie, Weißnäherei, forte gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 


SINGER Co. Act. Ges. (Vorn G. Neidlinger) 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 


beehrt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß nur die 


Honigkuchen-Jabrikate 


1 


Millionen 
enden Eigenfchaftens 


atente geschätzt) 


Munz Inaagam 5 BE 


netzen ne Sojarylog usqunzes use in Alı 
1 


gaſſe 15 


bp 


aus feiner Fabrit hervorgegangen find, welche entweder auf dem Kuchen ſelbſt oder auf den Umſchlägen 


ſeine Firma tragen. . ( 8 
Honiggebäck. Das verehrliche konſumirende Publikum, dem daran gelegen iſt, 
ſtellt, zu kaufen, wolle dies gefälligſt beachten. 


2 TTT — IN S 
* ) 
N 
5 


A. Ventzki, Graudenz 1 


-—— + Maschinen- und Bflugfabrik +—— N 

empfiehlt die rühmlichst bekannten N 
) 
\ \ 


„ Normalpflige 
Kar g nr (Patent Ventzki) 


unerkannt bester Pflug. ) 
“> Mehr als 60000 im Betriebe. ) 
N 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: [9416] 
Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 4 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 4 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel. Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dresch maschinen, Häckselmasch. etc, 


—n Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


Dr DT u u EL gr © Sir es 


r An A Fl 
Erste Gotthuser Auminster Teppieh-Fahrik 


BSohmidt & Co., Cottbus ©, . 
Wir verfenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachlpollſten Farbenſtellungen und neueſten Muſtern direkt an Private 
u Fabrifpreifen. Mit kleinen Fehlern behaftete Teppiche unter Her⸗ 
tellungspreis. Kolorierte Zeichnungen ſtehen franko zu Dienſten. 


— 


118291 Soeben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen au besiegen; 


Samoa, 
die Perle der Südſee, 


A jour gefaßt von 
Otto E. Ehlers. 
Mit einem Titelbilde. 


In dieſem neuen Buche ſchildert uns der kürzlich in Nen-Guinea ver⸗ 
unglücte Autor ſeine Reife von Ceylon über Auſtralien und Neuſeetand 
nach Samoa. Auch bier wieder bewährt ſich Ehlers als der kundige Reiie⸗ 
führer, der für alles ein Auge hat, und über alles, je nach ſeinem Stoff, ernſt 
und heiter zu unterhalten weiß. Wir lernen nicht nur das Land, jondern auch 
das Leben und Treiben der Samoaner nach allen Seiten hin zur Genüge 
kennen. u Ausführliche Proſpekte ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. am 


Berlin W., Stegliterſtraße 90. 
Hermann Paetel. 


Kiefern-Stammbretter 


trocken und weiß, 4 em und 3 cm ſtark, 
auch einige Lowrys #4 * 


Zopfbretter 


breite Waare, hat abzugeben 
Dampfſägewerk Kalmuſen, 
112641 


Brennholz 1. 


les Butter 


von Molkereien u. Gütern h. regelm. 
kauft gegen ſofortige Naſſe liefert nach allen Wabaſtatlonef au 


Lieferun 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, herabgeſetzten Preiſen 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. A. Finger, Podgorz-Thoru. 


I bei Kleſ 


Die von der Fabrik gelieferten Kuchen, durch Firma wie Schutzmarke kenntlich, find ſämmtlich 


Honigkuchen, ohne Surropake herge⸗ 
115401 


E A 


geſetzlich 
geſchützte 


if ſolld zuſammengeſtellt, 
elegant ausgeftattet und 8 
raucht vorzüglich trocken) * 
Unſauberkeit iR dabei voll» Y 
Händig vermieden, Pfeifen · 4. 
ſchmier . Geruch abfolut aus Ai 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 5 
zu werden und über⸗ 5 
trifft dadurch Alles 5 * 
bisher Dage⸗ : 
weſene. 3 = £ 


das Stück 5 Mark. 


Nr. 14 ca. 100 em lang 


führliches 

D 

mit Abbildungen au 

wunſch koſtenfreſ durch) 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Berek 
Ruhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäuſer überall geſucht. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 
r . 


man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täufche‘ 

das einzig und allın 1 — 
Sabrifat trägt obige 1 
marke und den vollen Namen: 


Nichard Berek. 


Lithographiſche Anſtalt ? 
Buch⸗ u. Sltindruckerei ? 


Paul Herrndorf 3 
2 Schwetz a. W., Roſenſtr. 65. 
fertigt 11984 
2 farbige Etiquetten u. Plalate 
Kulligraphiiche Arbeiten $ 
ſowie Portraits Ey 
nach Photographien billiaſt. 


16363] 


E 


Muſter gratis und frauko. 


Reinleinen Tiſchged., 
wi mit 6 Servietten v. 5 M. an. 
Reinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ 
ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. 
Drell-Handtücher von 3 M., Reinl. 
weiß. Taſchentüch. v 2 M. Dutz. an. 
Fertig genähte Bettbezüge u. In⸗ 
lette von 4 M. 50 Pf. an. 
=— 16½ Meter — 


Lachleſ. Hebirgsleinen 


von 6½ 7½, 8½, 9½, 10 bis 
30 Mark. 
Betttuchleinen, Rgligs ſtoffe bis zu 
den feinſten Geſpinnſten verſende 
unter Garantie der Zurücknahme. 
Verlangen Sie Muſterbuch. 
Ober- Glogau i. Schles. 
J. Gruber. 


Seldfteine 


— 


aller Größen ſind in Groß Semlin 


tau, Eiſenb.⸗Stat. Piſchnit 
zu verkaufen. 11618} 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Der G 


eſellige. 


No. 289. 


10. Dezember 1895. 


Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XII. Tiberias und der See Genezareth. 


Auf einer ſchmalen Ebene zwiſchen dem See Genezareth 
und dem ſchroff abfallenden Gebirge des Weſtufers liegt 
Tiberias, von Weitem ein maleriſches Städtchen, das mit 
feinen zinnengekrönten Mauern und feinen weißen, flachen Dächern, 
über die ſich hier und da ſchlanke Palmen erheben, einen un⸗ 
gemein lieblichen Eindruck macht. In der Nähe freilich ſieht es 
anders aus. Die Mauern ſind düſter und verfallen, die Straßen 
eng und ſchmutzig, und die Palmen gleichen Vögeln in der 


Mauſerzeit. — 
Als wir, mit unſerem Handgepäck beladen, das Labyrinth 


der winkligen Gaſſen durchſchritten, ſpieen uns die Einwohner 


von ihren flachen Dächern auf die Köpfe und warfen uns mit 
Steinen. Nach den vielſprachigen Zurufen zu urtteilen, hielt 
man uns für Franzoſen. Als Deutſche, glaube ich, hätten 
wir einen beſſeren Empfang gehabt. Denn außer arabiſchen, 
polniſchen, ſpaniſchen, italieniſchen und ruſſiſchen Juden befinden 
ſich ſehr viele deutſche Juden in Tiberias. Es ſind die ſog. 
Aſchkenaſim (Ascania, Deutſchland), die faſt die Hälfte 
der ganzen Einwohnerſchaft bilden. Aus dem fernen Abendland 
ſind ſie hierher gekommen, um hier den Meſſias zu erwarten, 
und von Kind auf Kindeskind pflanzt ſich unter ihnen die 
Sprache der Heimath fort, allerdings von Geſchlecht zu Geſchlecht 
immer mehr und mehr entſtellt und mit fremden Sprachbrocken 
vermiſcht. Vor allem iſt es ein Wort, das in jede Sprache 
übernommen worden iſt, das man verſteht auf arabiſch und 
ſpaniſch, auf franzöſiſch und italieniſch, auf polniſch und ruſſiſch 
— das Wort Bachſchiſch. — 

Die Chriſten bilden in Tiberias die verſchwindende Minder- 

eit. Man zählt unter den 3500 Einwohnern der Stadt nur 
50 Chriſten. Wir wurden im griechiſchen Kloſter einquartiert 
und mußten uns da ſchon einrichten, ſo wohl oder übel es eben 
ging. Viel Bequemlichkeit gab es da nicht. Eſſen, Trinken, 
Meſſer, Gabel, Teller, Gläſer, Betten und Bettſtellen — Alles 
war erſt durch den Reiſeunternehmer Williams mit unendlicher 
Mühe von Jeruſalem hierher geſchafft worden, da die ſchlichten 
Mönche nur mit dem Allernothwendigſten für des Leibes Noth⸗ 
durft und Nahrung verſehen waren. Mancher Reiſegefährte 
wird ſich — jetzt vielleicht mit herzlichem Lachen — an Stätten 
erinnern, die geradezu unglaublich waren. Die Zimmer waren 
groß und geräumig. Doch die Mehrzahl der Reiſegenoſſen zog 
es vor, nach orientaliſcher Sitte auf dem flachen Dach des Hoſpizes 
zu ſchlafen. Und ſie thaten gewiß gut daran. Denn wir ſechs 
Männlein, die wir in unſerem Zimmer übrig blieben, haben eine ent⸗ 
ſetzliche Nacht gehabt. An die Geſangsübungen der unzähligen 
wilden Hunde gewöhnt man ſich freilich, ſie wiegten uns ſchließlich 
in den Schlaf wie den Müller das Klappern ſeiner Räder. Aber 
es befand ſich eine Sägemühle unter uns, die geradezu fürchterlich 
war, und dann wird dieſes Fieberneſt nicht umſonſt ſelbſt von 
den Arabern „die Reſidenz des Königs der Flöhe“ genannt. 
Dieſer Herrſcher muß einen gewaltigen Hofſtaat gehabt haben, 
und noch beſinne ich mich auf das Entſetzen der Tafelrunde, als 
mein getreuer Reiſegefährte mit zuſammengekniffenen Daumen 
und Zeigefinger an den Tiſch kam. 


Zum Glück dauerte die Nacht nicht lange. Schon um ¼4 
Uhr wurde geweckt. Schneller als ſonſt waren wir auf den 
Beinen. Denn ausgekleidet hatte ſich wohl niemand, und dann 
galt es ja eine Fahrt auf dem See Genezareth. 


Noch am Abend vorher hatten wir die betreffenden Stellen 
der heiligen Schrift gemeinſam durchgeleſen und beſprochen, und 
deutlich ſtanden ſie vor unſerm Geiſte, all' die wunderbaren und 
ergreifenden Geſchichten aus den Evangelien, denen wir ſchon auf 
der Mutter Schoß gelauſcht, die wir in der Schule gelernt und 
in der Kirche Jahr für Jahr und Sonntag für Sonntag gehört 
und gepredigt hatten. „Zeuch deine Schuhe aus, denn die Stätte, 
da du aufſteheſt, iſt heilig Land“. Jeruſalem und Jericho, 
Bethlehem und Bethanien, Kana und Nain und all die andern 
heiligen Orte dieſes begnadigten Landes (mit Ausnahme von 
Nazareth) hatten den Herren Jeſum ja immer nur als Gaſt in 
ihren Mauern gehabt. Hier aber war er zu Hauſe; Kapernaum 
war „jeine Stadt“ (Matth. 9,1); hier hat er in der Zeit ſeines 
öffentlichen Wirkens gewohnt (Matth. 4,13); in Chorazin und 
Bethſaida hat er die meiſten feiner Wunder gethan (Matth. 11,20 3 
an dieſen Ufern kannte er jeden Ort, jeden Berg, jeden Hügel, 
an dieſen Geländen hat er gewandelt und die Fluthen dieſes 
ſchönen Sees ſo oft mit dem Schiff durchfahren. 

Als wir vom Ufer abfuhren, ſtieg goldig und ſtrahlend die 
Sonne über die ſchwarzen Baſaltmauern des felſigen Oſtufers 
empor und warf ihren Strahlenſchimmer in blitzenden Licht⸗ 
es über die grüne Waſſerfläche. Unſer Herz war zum 

eberquellen voll von heiligen und theuren Erinnerungen. Wohl 
ſahen wir nichts mehr von dem Kranz blühender Ortſchaften, 
der zur Zeit Chriſti dieſen See umgab, nichts mehr von dem 
frohen Menfchengewühl, das damals den großen Wunderthäter 
umwogte Nackt und kahl ſtiegen die Berge auf; öde und 
menſchenleer waren die Ufer zund wo einſt hohe, ſtolze Palmenkronen 
Städte und Dörfer umrauſchten, da ſahen wir ödes Steinland 
und verbranntes Dornengeſtrüpp. Und dennoch — dennoch 
ergriff uns alles gar wunderſam. Hier war Schritt für Schritt 
geweihter Boden, und das ehrfurchtsvolle Schweigen der ganzen 
Natur ſtimmte noch beſonders gut zu den erhebenden Er- 
innerungen an die große leuchtende Vergangenheit. 


Leider ſollten wir nicht zu ruhigem Genuß kommen. Unſere 
fieben arabiſchen Ruderer geberdeten ſich wie die Beſeſſenen. 
Mit einem wahren Indianergeheul ſpornten ſie einander zur 
Wettfahrt an, und ſelbſt dann, als wir die meiſten Boote über⸗ 
holt hatten, ließen ſie in ihrem wilden Eifer nicht nach. — So 
ſchnell mögen die Jünger gerudert haben, als fie den Sturm 
herankommen ſohen (Matth. 14, 2). Auch wird ihr Schifflein 
ungefähr dieſelbe Größe gehabt haben, wie das unfrige, in dem 
wir 14 Perſoneu waren. Nur die Fünger ſelber konnten wir 
uns unter den verzerrten, fratzenhaften Geſtalten unſerer Ruderer 
nicht vorſtellen. Höchſtens die Farbe der Haut und die Be— 
kleidung des Leibes (mit einem vom Güte umſchlungenen 
Hemde) wird die gleiche geweſen ſein. Mein Gefährte taufte 
den Führer dieſer Ruderknechte Buſchiri, und in der That ſah 
dieſer mit ſeinem wirren Haar, ſeinen rollenden Augen, ſeinen 
blau tätowirten Armen und feinen zahlreichen Narben über der 
Stirn und der nackten rauhen Bruſt wie ein Räuberhauptmann 
aus. In regelmäßigen Zeiträumen löſten die Ruderer einander 
ab. Die Abgelöſten glitten auf den Boden des Bootes, trockneten 
ſich den ſtrömenden Schweiß, drehten ſich eine Zigarrette und 
murmelten mit ſchmachtendem Augenaufſchlag Bachſchiſch. — 
Es war eine widerliche Störung unſerer Sonntagsſtimmung. — 


In dem heutigen Tell Hüm verließen wir das Boot. 
Gottlob, wir waren endlich allein! Eine breite öde Trümmer: 
ſtätte breitete ſich vor uns aus, im Vordergrund der ſteinige 
Strand, zur Rechten die Steinmauer eines Gartens, zur Linken 
ein plumpes Steinhaus mit flachem Dach und im Hintergrund 
die einfache Wohnſtütte einiger Franziskanermönche, ebenfalls 
aus plumpen Steinen errichtet. Steine und überall Steine, ſo 
weit das Auge reichte — das war Kapernaum! An einer 


Nachdr. verb. 


einſamen Stelle des Strandes laſen wir Matth. 11, 20— 24 nach. 


Wie furchtbar ſind dieſe Worte in Erfüllung gegangen! In 
Kapernaum hat Chriſtus drei Jahre mit ſeiner Mutter und 
ſeinen Brüdern gewohnt (Joh. 2, 12); hier hat er in der Synagoge 
gelehrt (Marc. 1, 21) und durch ſein gewaltiges Wort (Marc. 
1, 22) jene Begeiſterung entflammt, welche Tauſende ihm zu⸗ 
führte. Weilte er bei Petrus, der hier ein Haus beſaß (Marc. 
1, 29), jo „verſammelte ſich die ganze Stadt vor der Thür“ 
(Marc. 1, 33), „alſo daß ſie nicht Raum hatten auch draußen 
vor der Thür“ (Marc. 2, 2). Kehrte er vom See zurück, ſo 
erwartete ihn ſchon die Menge am Strande (Marc, 5, 21) und 
ſo groß war das Getümmel, daß er in einen Fiſcherkahn ſteigen 
mußte „um des Volks willen, daß fie ihn nicht drängten“ 
(Marc. 3, 9), 

Wie viel heilige Erinnerungen tauchten hier in unſerm 
Geiſte auf! Wie oft mag Chriſtus hier an dieſem Ufer, vielleicht 
gar an dieſer Stelle, wo wir einſam ſaßen, geſtanden und ge— 
lehrt haben! Berichten doch die Evangeliſten einſtimmig, daß 
er gerade das Ufer des Sees gerne aufgeſucht und dorthin die 
Menge nach ſich gezogen habe (Mare 2, 13; 3, 7, 4, Luc. 5, ꝛc.). 

Bevor wir den Strand verließen, nahmen wir noch in den 
klaren Fluthen des Sees ein erquickendes Bad. Auf Händen 
und Füßen mußten wir über die glatten Steine hinwegkriechen, 
um den Uferſaum zu erreichen; dann ging es gleich am Rande 
ſteil hinab. Der See erreicht hier in ſeinem nördlichen Theil 
eine Tiefe von 250 Meter, ſeine Länge beträgt 21 Kilometer, 
ſeine Breite 12 Kilometer. Das Waſſer war trinkbar, mit einem 
Anflug von Salzgeſchmack. Viele Reiſegenoſſen nahmen von 
demſelben ein Fläſchchen voll zum Andenken mit und bezeichneten 
es — ſchließlich nicht mit Unrecht — als Jordanwaſſer. 

Als wir zum Franziskanerhauſe zurückkebrten, ſagte uns 
der mürriſche Franziskanerbruder auf unſere Frage nach den 
Ruinen: es gebe keine mehr, fie ſeien vergraben, weil das Land 
da, wo heidniſche Trümmer lägen, nicht bebaut werden dürfe. 
Dennoch ſuchten wir nach jenen Bruchſtücken weißer Säulen und 
Kapitäle, die man für Ueberreſte der alten Synagoge hält, 
die der Hauptmann von Kapernaum den Juden erbaut hatte 
(Luc. 7, 5). Wir fanden ſie leider nicht. Aber friſch ſtiegen die 
Erinnerungen an jenen glaubensſtarken römiſchen Centurio in 
uns auf und an die wunderbare Heilung ſeines Sohnes (Joh. 
4, 47 ff.). Damals war Kapernaum noch eine belebte Garniſons⸗ 
ſtadt, in der ſelbſt ein römiſcher Offizier es nicht verſchmähte, 
in den Sold des Herodes Antipas zu treten. Auch eine bedeu— 
tende Zollſtätte befand ſich vor den Thoren der Stadt, in der 
es „viele Zöllner“ gab (Marc. 2, 15). Führte doch über Kaper⸗ 
naum die große römiſche Karawanenſtraße von Damaskus 
nach Akka. Am Südende des Meromſees überſchritt ſie den 
Jordan und zog ſich dann am nördlichen Rande der Ebene von 
Genezareth zum See hinab. Auf dieſer Straße ſahen wir vom 
Boot aus eine Karawane von 163 Kameelen den bergigen Saum⸗ 
pfad entlang ziehen. — 

Die Rückfahrt führte uns an Chan Minye und Medſchdel 
vorüber, den alten bibliſchen Stätten Bethiaida und Magdala, 
zwiſchen denen ſich, bis an die weit zurücktretenden Berge hin, 
die fruchtbare Landſchaft Genezareth erſtreckt Mare. 6, 53), 
welche der jüdiſche Geſchichtsſchreiber Joſephus zur Zeit Chriſti 
mit faſt überſchwenglichen Worten wegen ihrer Fruchtbarkeit 
geprieſen hat. „Wegen der üppigen Fruchtbarkeit“, ſo berichtet 
er, „kommt jedes Gewächs fort und alles iſt aufs beſte angebaut. 
Nupbäume, welche Kühle verlangen, wachſen in unermeßlicher 
Fülle neben Palmen, die nur in Hitze gedeihen, neben Feigen 
und Olivenbäumen, denen eine gemäßigte Temperatur zuſagt. 
Es iſt wie ein Wettſtreit der Natur, das Widerſprechende auf einem 
Punkt zu vereinen, wie ein ſchöner Kampf der Jahreszeiten, 
deren jede das Land für ſich in Anſpruch nimmt — die könig⸗ 
lichen Früchte, Weintrauben und Feigen, liefert der Boden zehn 
Monate lang unausgeſetzt, während die übrigen das ganze Jahr 
hindurch neben ihnen heranreifen ꝛc. — Heute iſt die Ebene 
eine wuchernde Wildniß, aus der ſich nur hie und da kümmer— 
liches Oleandergebüſch erhebt, überragt von vereinzelten Feigen— 
bäumen und Granaten. Bei Chan Minye treten die Berge bis 
dicht an den See heran, und es giebt hier nur den einen 
ſchmalen Saumpfad, der ſich am See dem Felſen entlang 
ſchlängelt. Hier muß Chriſtus gewandelt fein, es giebt eben 
keinen anderen Weg. Wahrſcheinlich hat auch an dieſer Stelle 
des Sees die Berufung ſeiner erſten Jünger Petrus und Andreas 
ſtattgefunden. (Marc. 1, 16 ff.) Sie wohnten ja, bevor fie 
nach Kapernaum überſiedelten, mit Philippus in Bethſaida. 
(Joh. 1 44). 

Ein langer Meinungsaustauſch erhob ſich auf unſerem Boot 
über die Frage, ob hier bei Bethſaida (wie Meyer in ſeinem 
Reiſehandbuch angiebt) der Ort der Speiſung zu ſuchen jei? 
Wir einigten uns in der Unmöglichkeit dieſer Annahme, da nach Mare. 
6,45 die Jünger nach der Speiſung erſt nach Bethſaida hinüberfuhren, 
und zwar, wie Joh. 6, 17 ausdrücklich hinzufügt „über das 
Meer“. Unſere „Privata“, neben der ich auf der Rückfahrt zu 
ſitzen das Vergnügen hatte, hörte unſern Ausführungen aufmerk— 
ſam zu, und als wir endlich einig waren, meinte ſie: „Ja, 
meine Herren, das glaube ich auch, hier muß der Ort der 
Speiſung geweſen ſein“ Als wir an Magdala vorüber fuhren, 
fragte ſie mich: „Sagen Sie mal, was iſt denn in dieſem Neſt 
los geweſen?“ Ich überwand meinen Aerger über die verletzende 
Plumpheit, mit der dieſe Frage geſtellt wurde, und erzählte ihr 
von jener edlen, frommen Frauenſeele, deren treue Dankbarkeit 
dem Heiland bis unter das Kreuz nachfolgte, und die er ſo 
freundlich zu tröſten wußte am lichten Oſtermorgen, von Maria 
Magdalena. Eindruck hat's auf ſie nicht gemacht. Sie wurde 
im Schwatzen nicht müde trotz der 33’ R., die wir im Winde 
unter unſern Sonnenſchirmen maßen. 

Was für einen herrlichen Genuß muß eine einſame Fahrt 
über dieſen ſchönſten aller Seen gewähren ohne Ruderknechte 
und ohne geſchwätzige Privata! Wir konnten uns nur mit 
ſchwerem Herzen von ihm trennen. Wahrſcheinlich wird ihn 
keiner von uns im Leben wiederſehen. Von Tiberias zu 
ſcheiden, wurde uns nicht ſchwer. Chriſtus ſcheint die Stadt ab⸗ 
ſichtlich gemieden zu haben; denn nicht eine einzige Stelle des 
Neuen Teſtaments auch nicht Joh. 21,1) deutet an, daß er dorthin 
gekommen ſei, und wenn die Lateiner ihr ſtattliches Kloſter in 
Tiberias an der Stelle von Petri Fiſchzug (Luc. 5,1 ff.) erbaut zu 
haben vorgeben, ſo iſt das eine willkürliche Annahme, die ſich 
nicht auf die heilige Schrift ſtützen kann. 

Als wir nach dem Abſchied von Tiberias die ſteilen Höhen⸗ 
züge des Weſtufers emporſtiegen, da wandte ſich der Blick immer 
wieder zu dem ſchönen See zurück, der von oben aus tiefblau 
erſcheint, während er unten eine ausgeſprochen grüne Färbung 
hat. Noch kurz bevor wir ihn für immer aus den Augen 
verloren, ſahen wir in der klaren, reinen Luft ein Schifflein vom 
jenſeitigen Ufer abſtoßen und ſagten uns: So wird auch 
Chriſtus von der einſamen Höhe der öſtlichen Gauloniterberge, 
in die er ſich nach der Speiſung der 5000 zurückgezogen hatte, 
das bedrängte Schifflein ſeiner Jünger geſehen haben. 
(Mare. 6,48.) 

Dann noch ein letztes Lebewohl, und der liebliche See mit 
all feinen trauten Stätten war unſern Blicken entſchwunden. 


(Fortſetzung folgt.) 


© Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz-Lunau. 


Ju der Verſammlung am Donnerſtag wurde in der An⸗ 
gelegenheit der Weichſelladeſtelle zu Grenz mitgetheilt, daß neuer⸗ 
dings vom Chef der Strombauverwaltung, Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, an das Landrathsamt eine Anfrage ergangen iſt, ob 
die vorhandenen Ladeſtellen für den Verkehr genügen. Der 
Verein iſt aufgefordert worden, hierüber ſein Gutachten ab⸗ 
zugeben. Die Verſammlung iſt feſt davon überzeugt, daß die 
1 einer ordentlichen Ladeſtelle unbedingt nöthig iſt und daß 
der Waſſerweg alsdann von der Landwirthſchaft vielmehr aus⸗ 
genutzt werden würde. Durch Zeichnung namhafterer freiwilliger 
Beiträge wird man das Intereſſe der Niederungsbewohner zu 
zeigen ſuchen und man hofft, daß als dann die Anlage der Lade⸗ 
ſtelle von der Strombauverwaltung ausgeführt werden wird. 

Wieder mußte hervorgehoben werden, daß die We ge⸗Ver⸗ 

hält niſſe unſerer Niederung noch immer jeder Beſchreibung 
ſpotten. Die an der Oberſtraße Wohnenden ſind zu Frühjahrs⸗ 
und Herbſtzeiten von jedem Verkehr faſt gänzlich abgeſchnitten, 
da der ſogenannte Lehmweg alsdann faſt unpaſſirbar iſt und 
auch die beiden nach der Chauſſee Culm⸗Schöneich führenden 
Verbindungswege mit leeren Fuhrwerken nur ſchwierig und mit 
Laſtſuhrwerken überhaupt nicht zu befahren ſind. Zur Aus⸗ 
arbeitung einer Petition an den Kreistag, in welcher um Feſt⸗ 
legung der Wege Podwitz⸗Gr. Lunau und Ober⸗Ausmaaß⸗Culm. 
Neudorf gebeten werden ſoll, wurde eine Kommiſſion aus fünf 
Herren gewählt. 
r vorigen Sitzung wurde von dem Stationshalter zu 
Schöneich mitgetheilt, daß der ihm vom Zentralverein gelieferte 
Genoſſenſchaftsſtier zu ſchwer ſei. Die Hauptverwaltung hat nun⸗ 
mehr erwidert, daß für dieſe Station ausdrücklich ein beſonders 
guter Stier gewünſcht ſei und daß nur ausgewachſene Stiere 
als Zuchtſtiere geeignet ſeien. Der Stier ſei vor der Abſendung 
durch den Rindviehzuchtinſtruktor auf feine Tauglichkeit unter⸗ 
ſucht worden. Der Stier müſſe aber mager gehalten werden. 

Der Geno ſſen ſchaftseber in Ehrenthal iſt eingegangen, 
nachdem er ſchon längere Zeit zum Decken untauglich geweſen 
iſt. Die Hauptverwaltung fordert nun die Anſchaffungskoſten 
von 50 Mk. zurück, indem ſie annimmt, daß ſämmtliche Vereins⸗ 
eber verſichert ſeien. Dieſes iſt aber nicht der Fall, da es keine 
Verſicherung giebt, die allein die Eber verſichert. Es ſoll daher 
die Hauptverwaltung gebeten werden, den Betrag niederzuſchlagen 
und die Station neu zu beſetzen. 


Chriſtbaum⸗Schmuck. 

Eiszapfen aus Baumwolle. Ein kleines Knäulchen 
Watte rollt man zu einem länglichen, etwa fingerdicken Bäuſchchen, 
betupft daſſelbe leicht mit Gummi und wendet es in Brillantine 
um; damit letztere beſſer hält, tupft man hie und da noch mit 
Gummi nach. Oben zieht man ein Drähtchen durch oder man 
ſteckt den Eiszapfen mittelſt einer Stecknadel an den Aeſten feſt. 

Gefrorene Körbchen als Chriſtbaumſchmuck. Blumen» 
draht wird mit Wolle umwickelt, dann zum Körbchen gebogen 
und geſchlungen. Die Körbchen werden in einem Hafen mit 
Waſſer und ziemlich viel Alaun gekocht, worauf man ſie in 
Waſſer erkalten läßt. Am beſten hängt man die Körbchen mit 
Faden an ein Stäbchen, ſodaß ſie, wenn man letzteres quer über 
den Hafen legt, unter Waſſer hängen, ohne den Boden zu be⸗ 
rühren. Der Alaun, der ſich durch das Kochen aufgelöſt hat, 
ſetzt ſich während des Erkaltens an die Körbchen und dieſe ſehen 
dann aus wie gefroren. Nach ungefähr einer Stunde nimmt man 
die Körbchen aus dem Waſſer und läßt ſie an der Luft trocknen. 

Schneebälle, die mit Gold-, Silber- oder Brillantſtaub 
beſtreut ſind, ſehen ſehr hübſch in den grünen Tannenzweigen 
aus und ſind einfach aus Watte herzuſtellen. Man nimmt feuer⸗ 
ſichere imprägnirte Watte, die man zu runden Ballen formt, mit 
Leim oder Gummilöſung betupft und mit Flimmern beſtreut. 
Dieſe Schneebälle können auch zum Verbergen eines Ger 
ſcheukes dienen und nach der Größe der Gabe bis zu Rieſen⸗ 
größe angefertigt werden, dann auch einem aus Watte herge⸗ 
ſtellten Schneemann zu Füßen gelegt und in die Arme ge⸗ 
drückt werden. 


Verſchiedenes. 

— [Vom Pfarrer Kneipp.] Vor Jahresfriſt, jo ſchreißt 
die proteſt. „Kirchl. Korr.“, wurde in einer Aufſehen erregenden 
Schrift „Ein doppeltes Opfer Kneipp'ſcher Kur“ die Ges 
ſchichte einer kranken proteſtantiſchen Lehrerin erzählt, welche 
bei Pfarrer Kneipp nicht nur keine Heilung fand, ſondern auch 
ihren Glauben verlor und in Wörishofen als Katholikin 
beerdigt wurde. Herrn Pfarrer Kneipp werden nicht nur in 
dieſer Beziehung ſchwere Vorwürfe gemacht, ſondern auch wegen 
der Behandlung der Kranken, bezw. der Vernachläſſigung 
nach ihrer Bekehrung. Er hat gegen dieſe aktenmäßigen Dar⸗ 
legungen nichts erwidert, und mit gutem Grund: hatte er doch 
die „Bekehrung“ der Minna K. vollzogen unter Umgehung der 
in Bayern üblichen Geſetzesvorſchrift, daß jeder aus der evan⸗ 
geliſchen Kirche Austretende bei dem zuſtändigen proteſtantiſchen 
Pfarrer perſönlich dieſen Austritt erklären müſſe. Auf das Vor⸗ 
gehen des proteſtantiſchen Konſiſtoriums zu Ansbach hin hat 
nunmehr die bayeriſche Regierung (Kammer des Innern von 
Schwaben und Neuburg) unter dem 24. Oktober 1895 die Auf⸗ 
nahme der Minna K. in die römiſche Kirche als der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung widerſprechend und „bezüglich der äußeren bürger⸗ 
lichen Rechtsverhältniſſe als unwirkſam erklärt und aus⸗ 
geſprochen, daß die Genannte als Proteſtantin zu be⸗ 
trachten iſt.“ 

— [Die militäriſche Köchin.] Hausfrau (zur Köchin, 
die eine Anzahl Liebesbriefe verbrennt): „Minna, was ver⸗ 
breunen Sie denn da?“ — Köchin: „Meine Militärpapiere, 
Madam'!“ 


— Dummheiten begehen eigentlich nur die klugen Leute, 
bei den andern ſind ſie ſelbſtverſtändlich. 
— «%%% „%„4%.ê7i9é ñEĹ.OB : —ñ 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. Dezember 1895. 


Mark Mark 

la Rartoffeimehl 14½ - 14%½ ] Rum⸗Couleur 1 81-89 
la Kartoffelſtärke 14 ½ - 14½: J Bier⸗Couleur - » | 30- 32 
Ua Kartoffelftärte u. Mehl 11 —12½ↄ ] Dertrin, gelb u. weiß Ia. 20—21 
Feuchte Kartoffelſtärke \ | Dertrin secunda . 5 17 19 
We zenſtärke (klſt.) 30-32 


Werzenftärke (grßſt. ))) 35— 36 


Ftir. Sorupfabr. notiren 
fr = do. Halleſche u Schlej. 33-37 


Frachtparität Berlin ö | 7,50 
ſr Fabr. Frankſurt a. O. 


(ber Eyrup . v4 16%a—17 | Reisſtärke (Strahlen). 47 48 
Er Sun * 1 . 17½— 18 J Reisſtärke (Stüden) . - 4 46-47 
Cap. Export „18 19 ] Maisſtärte „ 4 32 34 
Kartoffelzucker gelb 16-17 | Schabeſtärke . 8 32 34 
Kartoffelzucker cap. 17 17 


Stettin, 7. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen feier, loco 135— 142, ver Dezember 142,50, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen Ioco feiter, 117—120, pet 
Tezember 117,50, ver April⸗Mai 123,00. — Bomm. Hafer locr 
113— 116. Spiritnöberimt. Loco ftill, ohne Faß 70er 31,70, 

Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzuder excl. von 92 —, neue 11,30—11.55, 8. 0 
excl. 8800 Rendement 10,70— 11,00, neue 40.85 — 11,05. Lach! 
produkte excl. 75% Rendement 7,80—8,65. Feſt. 


E 
. 5 Ziehung der L Klasse bereite d. 14. Dezbr. _ ½ Orig.-Loos I. KL mit Berecht. z. planmäss. E r. olg. ee 
amberti-Münster-Beldlotterie porto u. Öswinnl, 30 PL, Yı Yollloose eilt für alle 3 KI 10 1 e Yolllocs 5 Mk. Lposparte u. Gewinnliste für alle drei Kinasun 60 PL 
the Kreuz! ch v. 9.—14. Dezbr. & 3 Mk. 50 Pf. Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra — Weimarloose, Ziehung 
Gewinnliste eo Wolff, Königsberg 1. Pr. Kantstrasse 2. 116797 


Zieh. 
I. Dezbr. & 1.10, Pf. extra empf. 


täglich vom 7 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie. 


Ziehung 1. Klasse 14. Dezember er. Ziehung III. KI. 12.—14. März 1896. 
Mk. 30 000 Mk. 30 000 Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


M. 300,000 


1 Prämie Mk. 200000 mx. 200.000 
1 Gewinn 25 100 009 * 100 000 


1 5 * 


u. 


Salzberinge! Safzberinge!| 


ſchottiſche Heringe. 


T. B. mit Miſch und Roggen, à To. 
Mk. 1 Ml 205 


4 u. 20, 

Mattis à To. Mk. 22 u. Mk. 24, 
bien k To. Mk. 23 u. 24 bis Mk. 26, 
al d To. Mk. 28, 30 u. Mk. 32 

in Yı, Yan. 44 To. 
Beſtellungen auf friſche ſchwediſche 

Heringe in Yı Kiſten, ſowie ſelbe ge⸗ 

räuchert in Yı u. ½ Kiſten zum Tages⸗ 

preiſe werden angenommen. Verſandt 
gegen Nachnahme oder Vorhereinſendung 
es Betrages. I 


H. Cohn, Danzig, 


— 2 
Billige Oſterte 
für Gastwirthe. 


Pomm. Bratheringe . . Mk. 210 
Ostsee-Delik-Heringe . Mk. 2.40 
Pr. Aal in Gelee . . . Mk. 5,75 
Alles per Postdose. 1384 
F. Hirschberg. Wartenburg 1. 
\ N) wie ich von meinem 
Ans Bu „ langjährigenLungen⸗ 
und Keylkopfleiden befreit bin, 
ſende Jedem unentgeltlich zu. 
em Schiffsofſizier a. D., Berlin, 
HA 1 Heinersdorferſtraße 12. 


vb. x· b r · r · u o · r · o · r · · . 


3000 Gewinne Mk. 86400 
Ziehung II. KI. 16. Januar 1896. 


ı a Mk. 40000 mx. 40000 


ST Da 


885 


EEE... G · C · && · x · N. h. g. 


5500 _ _» _. 15 „ _82500_ 
9642 Gewinne und eme Prämie Mk. 859500 
Sämmtliche Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Original-Loose I. Klasse à Mk. 3 Porto u. Liste 20 Pig, 

ich he i NS Erneuerung. II. Klasse Mk. 3. III. Klasse * 4. 11te 18 
entgelitic mit, wie c dieren dere! ] Original Volloose 3 Kir Se f 10, % M k. 5. . 50 FE. 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in Bu Ziehungsanfang schon am 14. Dezember d. Js. 


Schreiberhau (Rieſengebirge). 1236] Bank- und Berlin NW., 


Fur Rettung Jon Trunksuent. D. Lewin, Lotterie-Geschäft, Flensburgerst.7. 


Meinen Mitmenſchen 
welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
Dauungsſchwäche, Appetitmangel ze. 
leiden, theile ich bein Fond gern und un⸗ 


Methode z. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen keine Berufsitürung, 
unt. Garant. n Brief. ſind 50 Pfg. in 
Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Anstalt 
Yılla Christina bei Säckingen, Baden. 


— enn 


Arcept 


h verſ. Anweisung nach 18jähr. approb. 


Gewinnplan: 


17 100099 Grosse Geld-Lotterie 


”- 50000. 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster 


in drei Ziehungen [21] 
29098 15,642 Gewinne u. 1 Prämie im Gesammtbetrage von 


20000 1, 063, 000 Mark. 


10000 Zihing 1, Klasse bestimmt 14. Dezember cr 


A 
a 
a 
a 
> 
: 5000 m. Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
a 
A 
a 


* 


LI} 


zur Bereitung von 2½ Litern 


ognae. 

Man nehme 1 Liter feinſten Wein⸗ 
eiſt und 1½ Liter Waſſer und füge 
für 75 Pfg. von Mellingboffs Cognac⸗ 
ſſenz hinzu, ſo erhält man für wenig 
Geld einen Cognac, welcher der 
chemiſchen Zuſammenſetzung nach dem 
echten gleich iſt und an Geſchmack und 
Bekömmlichkeit dieſem nicht nachſteht. 

Man vermeide alle weiteren Zuſätze 
und kaufe die Cognac⸗Eſſenz nur in 
Driginalflaſchen zu 75 Pfg. mit dem 
Namen- zuge des Herſtellers. 

Dieſe Eſſenz wird in den Apotheken 
amd Drogerien geführt; dieſelben liefern 
auch den erforderlichen Weingeiſt. 

Eventuell erhält man die Eſſenz 
gegen 75 Pfg. in Briefmarken franfo 
von dem Heriteller derſelben, Dr. F. W. 
Mellinghof in Mühlbeim a. d Ruhr. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 
gewährt. [5436] 


Aus 


sure NK. porto und Liste 30 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra — empfiehlt 
€ Mk. \s » 

20 . J. Eisenhardt, Berlin NW. 
N * Brückenallee 34. 

i Weihnachten! 


1 


SOSE u a AS A Pa 


0 


Neuheit. e Y 


| Pr = | | Das Heinfte Buch der Ball 


4 Ein Wunder der Technik. 

25 Hochintereſſant und origine! 
N Das berühmte Sanders'ſche Konverſations⸗ 
Lexikon, enth. 175000 Worte in eleg. vernideltem 


igarren⸗Offerte 
Gebrauch macht. | 
60 


Beſtes Fabrikat. 


Berlin S. W., 


Sumatra, groß, p. 100 St. Mk. 1.75 er 2 
2 Leipzigerſtraße 71. 


Div. Marken v. 2,00 bis „100 „ „ 2, 


Ein ſo gut als neuer, wenig gebrauchter 
ein⸗ auch zweiſpänniger 
9 


Omnibus 


ſteht wer oe Verkauf Offerten wer- 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1579 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Pianoforte- 


Baar_oder Raten von 15 Mk. mona 
an. Preisverzeichniss franco. [355 


19305 Kugelflaſchen 

gut dicht, haltbar, erſparen Korke und 
apjel zu Selter, Limonade ꝛc., bei 

Eutn. von 5000 Stück frachtfrei, empf. 

Eugen Teuke, Königsberg i. Pr. 


Porzellan-Manufactur. 


Breitestrasse 4, 
Berlin €. 
Speeialität: Decorirtes 
Tafelgeschirr 
1 Service für 12 Person. (Porzellan) 
fein decorirt und vergoldet 
Klasse A B CD E IL ei. 
60 70 80 90 100 120 Mk. 
do. Meissner Zwiebelmuster- 
Porzellan SO Mk. 
Grösste Auswahl in Waschgarnituren, 
Glaswaaren etc. 
Preisbuch mit Abbildungen gratis 
und franko. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


nummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


D. Eger, Dresden-. 


| Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet Hebel 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
geſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütetwerden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 


li und Bandagen⸗Fabrik von 


Müller & Co,, Berlin 8. 
Brinzenitr. 42. 1889 


Weihnachten! 


Die Honigkuchen⸗, Boubon⸗ 1. Marzipau⸗Labrik 


Arnold Gorsch in Danzig 


Heilige Geiſtgaſſe 23 13311 
empfiehlt zu vortheilhaften 


Weihnachts⸗Einkäufen 


- 5 = ihr großes Lager von > 
in hochfeiner Ausführung echt Silber Mk. 7,50. Honigkuchen, Weißzeng, Nandmarzipau, Marzipanfrüchten Theekonfekt, 
Konfituren u. ſ. w., Weihnachtsſchaum a 1 Big, 500 Stück 4 Mt 


Billigfe Preisnotirung. 


Bei größerer Abnahme entſprechender Rabatt. 


ee „ = „ „ 22 — — — 
u * * * * = 
u : Seitn s Glectra-Blitzlampe. 


Braſil Felix „100 
„, Cruz das Almas, 100 „ „ 450 
olländ. Haatſchappy „ 100 „ „ 5,00 
avanna Vera Cruz „ 100 „ „ 6,00 
Von 20 Mk. fraufo per Nachnahme 


Zigarrenfabrik u. Importhaus 


6. A. Schütze, Cracheuberg 


17058 in Schleſien. 


Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate 
Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstofle. Muster fr. geg. fr. 


E. Manno, Cottbus 25 


„ltta⸗ | 


hochfeine 6- Pfennig 
Cigarre 
pro 100 Stck. 
nur Vier Mk. 


Beste, billigste und schönste Lampe der Gegenwart! 

Die Electra Bhtriamve giebt ein schönes, weisses. ruhiges, 
grosses Licht, ist höchst elegant, ganz aus Nickel, daher 
unzerbrechlich, verbraucht per Stunde für 1 Pf, Petroleum, 
ist nie rep«raturbedürflig, schliesst jede Explosionsgefahr 
aus, ist die beliebieste und angenehmste Fanilien- und 
Arbeiislampe. Pleis als complete Tischlampe mit Glus 
Emallle-Schirm nur Mk. 650 gut verpackt sammt Kiste, 26 


Schlaf- und 


fein galvanisirtem, reich verziertem Fuss M. 8.— samm' Kiste. 
Als compl. Hänzelampe mit Kettenzugundelegantem, reich 
=, verziertem, feinst broneir em Gehänge, Glas Emaille-Kuppe!- 
schirm bur Mk. 10.—, dieselbe grösser, mit Doppelkeiten 
nur Mk. 14.—, sammt Kiste und Verpackung. Ganz neul Kleetra- 
Biitzlampe als complete Hängelampe mit emaitliriem reich 
verziertem Gebänge, unverwüstlien, waschbar schwarz mit 
Gold, mit Keitenzug, Glas-Emaille-Kuppelschirm, für jeden 
Salon passend, nur Mk. 15.— sammt Kiste und Verpackung 
Eleetra-Biitzlamye aus. MHajolica, feinst decorirt, mit 
schwerem galvanisirten Fusse, Glas-Emallle- Schirm, compl. 
Mk. 10.— sammt Kiste. Dieselbe mit feinst bemaltem Glas- 
schirm Mk, 12.—, Dieselbe kleiner mit feinst decori tem 
Glas-chirm nur Mk. 8.— El-etra-Bli zbreuner, auf jede 
Lampe passend, giebt ein schönes, weisses ruhiges Licht 
bei sehr geringem Petroleum-Verbrauch. Preis per Stück - 
compl. sammt Docht und Cylinder nur Mk. 3.—, 3 Stück empfiehlt 
Mk. 8.—, 6 Stück Mk. 15.—. Patent-Lichtverstärker, für jede 

Lampe passend, bewirkt doppelte Leuchtkraft, somit grosses 

Licht bei kleiner Flamme, pro Stück M. 2,50, 3 Stück 

Mx. 7.—, 6 stück Mk.13,— Versand gegen vorher. Geldeinsend. od. Nachnahme durek 


Feith's Neuheiten-Vertrieb Dresden A. 
1936] Pirnaische Str. 34. 
Hl. Steinſhel, anna Wiesbaden f 


H. Steinthal, weinrosshanug, Wiesbaden 


9 

empfiehlt als beſonders preiswerth folgende garantirt reine * 
Naturweine: 

2 1889er Oppenheimer a Mk. 12.— 22 


00 


— 


versendet 


M. Haufe, Gigarren-Fabrik 


Brettnig (Sachsen). 2 
dbreis Verzeichuiß über Ia. „ 2 pr. Dubend 
Gummi- Waaren heimer Berg 


verſendet gegen 10 Pf.⸗Marke [7611] 
Sanitäts⸗ = ar J. B. Fischer, 


* v „ 20.— f 2 * 28 . 

incl. Kiſte BEN ung ab Wiesbaden; ferner empfehle mein reich⸗ Stunde bei tägl. einmaliger Füllung. 
5 

Fran rt . M. A. 28 


haltiges Lager in Spirituoſen und Bordeauxweinen. 1987 
4 2 > 
I — DD DD DD DET D 


Wollene Pferde-Decken 


in allen gangbaren Farben und Grössen, 


Wagen- Wärmung 


u. Anerkennungsschreiben zu Diens 
losen u. schädlichen Nachahmungen der A 
145261 Deutsche Glühstoff- &ese haft, Dresden. 


Reise-Decken 


wasserdichte 


Pferde-Regen-Decken 


mit Wollfutter, sehr praktisch, 


Wasserdichte Pläne 


in nur reelisten Qualitäten und billigst gestellten 


P. Bertram, 


Säcke. Pläne- und Decken-Fabrik, 28 
Danzig, Milchkannengasse 6, 


isen 
1781 


* 
— 2 
an.) 


Comfort u. Gesundheitsschutz durch 
unsere vervollkommneten Spezial-Apparate, 
Mit eleg. Teppichbezug für Halbehaisen 
und Schlitten 14 Mk., für Coupes und 
Landaner 17 Mk. Unkosten ca. 1½ Pf. die 
Gleichmässig temporirte Wärme, Aus kunſt 
ten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 


rate u. Füllung wird gewarnt. 
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